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Halle, Mittwoch den 14. Februar. Mit Beilagen. 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.

Hamburg, den 12. Februar. Zu dem bereits ge

zeichnete Darſtellung von einem gegen Sultan Hamid
angeſtifteten Komplott unter allen Verſionen den mindeſten

meldeten Unfalle, welcher den Dampfer „Bavaria“ am 6.
d. betroffen hat, wird bemerkt, daß der Dampfer nicht
mehr der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtActiengeſell
ſchaft gehört, ſondern bereits im vergangenen Jahre nach
England verkauft worden iſt.

Poſen, den 12. Februar.
Faſtendispenſen in drei Fällen iſt heute der hieſige Probſt
Rendzinski vom Criminalſenat des hieſigen Appellgerichts
auf Grund des Geſetzes über Verwaltung erledigter katho-
liſcher Bisthümer zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden.

New-ork, d. 12. Februar. Präſident Grant hat
ſich geſtern bei Gelegenheit einer Unterredung mit dem
Vertreter der „Aſſociated Preß“ dahin geäußert, daß, wenn
die Wahlen von Louiſiana für nichtig erklärt werden ſollten,
weder Hayes, noch Tilden als gewählt zu betrachten ſein,
daß vielmehr in dieſem Falle das Repräſentantenhaus den
Präſidenten zu wählen haben würde. Die zur Unter
ſuchung der Wahl in Südkarolina vom Repräſentanten
hauſe eingeſetzte Kommiſſion hat ihre Erklärung dahin ab
gegeben, daß Hayes die Majorität erhalten habe.

Kalkutta, 11. Februar. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Ahmedabad hat in der dortigen Pulver-
fabrik eine Exploſion ſtattgefunden durch welche 50 Per
ſonen um das Leben kamen und gegen 1000 Perſonen

erwundet wurden. Die Urſache der Kataſtrophe iſt nochIch bekannt.

Zur Orientfrage.
Konſtantinopel, 12. Februar. Jn Betreff der

hierher gerichteten Anfrage wegen der geſtern an einigen
Börſenplätzen verbreiteten Nachricht, wonach 4000 Sofs-
tas eine bedrohliche Haltung angenommen hätten und
man den Ausbruch von ernſthaften Ruheſtörungen zu ge-
wärtigen hätte, wird auf das Beſtimmteſte erklärt: Kon-
ſtantinopel iſt vollſtändig ruhig, die Nachricht von den 4000
Softas gänzlich erfunden.

London, d. 12. Februar. Die Morgenblätter ver
öffentlichen eine Privatdepeſche aus Brindiſi, nach welcher
der frühere Großvezir Midhat Paſcha geſtern früh dort ein
getroffen iſt.

Das Verlangen nach Aufklärung über die Vorgänge,
welche Midhat Paſcha zu Fall brachten, fördert eine
Menge von Mittheilungen zu Tage, welche hie und da
vielleicht ein Stück Wahrheit, ſchwerlich aber ſchon irgendwo
die ganze Wahrheit aufgedeckt haben. Was indeſſen be
reits als feſtſtehend angenommen werden kann, iſt, daß
jene erſte, gleich anfangs als höchſt unwahrſcheinlich be-

Beſſarabien befördert werden.

Glauben verdient. Ein Komplott ſcheint allerdings ver
anſtaltet worden zu ſein, aber nicht von Midhat, ſondern
gegen ihn, und ſo zeigt denn dieſe Epiſode wieder das
ganze Elend der türkiſchen Wirthſchaft auf, die auch in
den kritiſchſten Momenten des Reichs die kleinlichen Trieb-

federn der privaten Jntrigue immer wieder aufſchießen und
Wegen Ertheilung von die mühſam geſpannten Muskeln des Staates lähmen läßt.

Ueber die ſpäte Uebergabe der ruſſiſchen Note an den
öſterreichiſch- ungariſchen Herrn Miniſter des Auswär-
tigen ſpricht die Wiener „Preſſe“ ſich wie folgt aus: „Der
Umſtand, daß die Depeſche, noch bevor ſie den Kabinetten
mitgetheilt wurde, im ruſſiſchen „Regierungsanzeiger“ er
ſchien, läßt darauf ſchließen, daß ihre Wirkung ebenſoſehr
auf die ſlaviſche Welt wie auf die Mächte berechnet war,
und daß ſie jener anzukündigen mitbeſtimmt war, Rußland
werde nach dem Echec der Konferenz die Orientfrage
keineswegs einſchlafen laſſen. Die Mächte andererſeits

leichter zu ſtellen als zu erwidern iſt. Die Dinge ſind
eben wieder an dem Punkte angelangt, an dem nur die
„wirkſameren Mittel“, die das Berliner Memorandum in

Ausſicht ſtellte, auf die Pforte wirken könnten, aber die
Abneigung vor denſelben, die ſich aus den Berichten Sa
Ksbury's von den Kabinetten von Berlin, Wien und Rom
ergiebt, dürfte inzwiſchen kaum abgenommen haben.“

Aus St. Petersburg 7. Febr. wird der „Times“
von einem Specialkorreſpondenten telegraphiſch gemeldet:
„Man ſpricht hier davon, daß der Graf Adlerberg höchſt
wahrſcheinlich der Nachfolger des Fürſten Gortſchakoff als
Miniſter des Aeußern ſein werde.“

Jn der „Köln. Ztg.“ wird von Paris aus als Echo
dort umlaufender Gerüchte die Behauptung verbreitet:
„Laut Nachrichten aus Jaſſy vom 9. Februar hätten die
Ruſſen alle nöthigen Vorbereitungen getroffen, um am
25. Februar über den Pruth gehen zu können. Die Le
bensmittel ſind auf zwei Monate geſichert, 2000 Mann
vom ruſſiſchen Genieweſen und 4000 Pontonniers wurden
nach der Donau dirigirt, auch ſoll dem Vernehmen nach
ein drittes Schienengeleiſe auf der rumäniſchen Eiſenbahn
gelegt werden.

Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Kiſchenew: Wei-
tere drei Armee Corps ſollen mobil gemacht und nach

Es beſtehe die Abſicht, den
Krieg mit großen Kräften zu führen, an mehreren Punk-
ten in die Bulgarei einzudringen, um die türkiſche Kraft
zu zerſplittern. Bei acht Armee-Corps mit 16 Regimen-
tern leichter und 6 Regimentern ſchwerer Kavallerie und

ſeien zuſammengezogen, die Localtruppen hätten den Be-
fehl bekommen, ſich marſchbereit zu halten. Letztere dürf-
ten die Stärke von 30,000 Mann erreichen. Längſt be-
reit gehaltene zerlegbare Kanonenboote ſeien bei der Armee
eingetroffen, die auf der Donau verwandt werden ſollen,
um der türkiſchen Donauflottille ebenbürtig zu ſein.

Eine vom 7. Febr. datirte Verfügung der rumäni-
ſchen Regierung ordnet die Entlaſſung aller zu den Waf-
fen einberufenen Reſerven an.

Deutſches Rich.
Berlin, d. 12. Februar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den früheren Kreisgerichts- Director Hem
pel in Magdeburg zum Direktor des Kreisgerichts in
Wehlau zu cenennen.

Das 7. Stück des Reichs-Geſetzblatts, welches heute
ausgegeben wird, enthält unter Nr. 1168 die Bekannt-
machung, betreffend die Ausgabe verzinslicher Schatzan

weiſungen im Betrage von 8,000,000 Vom H. Fe
dürften ſich kaum beeilen, eine Frage zu beantworten, die bruar 1877.

Man ſchreibt der „Weſ. Ztg.“ von hier. Nach vor
läufigen, freilich nur Wahrſcheinlichkeitsberechnungen wird
angenommen, daß in dem Reichshaushalts-Etat für

1877/78 behufs Deckung der Ausgaben eine Steigerung

435 Geſchützen könne man eine Eernirung von Ruſtſchuk,
Varna, Siliſtria und Schumla wagen. Die Reſerven

der Matrikularbeiträge um etwa 20 Millionen Mark
nothwendig ſein werde. Die Geſammtſumme würde ſich
alſo anſtatt auf 71 Mill. (1876) auf 91 Mill. Mark be-
laufen. Die Steigerung um 20 Mill. Mark würde dem
nach noch zurückbleiben hinter der Summe, welche im Etat
für 1876 zur Deckung der Ausgaben aus den Reſtbeſtän
den der Marineverwaltung von Ende 1875 (23 Mill.
Mark) und aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1875 (2
Mill. Mark) verwendet worden ſind.

Es liegt nunmehr auch der Etat des Reichsamts
für Elſaß-Lothringen auf das Etatsjahr 1877——-78 vor.
Die Anſätze haben durch die Neubildung dieſer Behörde
eine durchaus andere Geſtalt gewonnen. Das Amt beſteht
aus einem Unterſtaatsſecretär, 5 vortragenden Räthen, 2
ſtändigen Hülfsarbeitern, 7 expedirenden Secretären, Cal-
culatoren und Regiſtratoren nebſt 1 Aſiſtenten, je 4 Kanz
leiſecretären und Boten. Die Beſoldung dieſer Beamten
erfordert 122,300 und zwar 21,650 mehr als im
Vorjahre. Dabei hat ſich die Heranziehung weiterer Hülfs-
kräfte zur Bewältigung der Kanzleiarbeiten bereits als
eine unabweisbare Nothwendigkeit erwieſen und iſt ein be
ſonderer Fonds zu Geſchäftsbedürfniſſen, Diäten und Reiſe
koſten und zu gemiſchten Ausgaben im Betrage von 20,000

erforderlich geworden. Die Summe der fortdauernden
Ausgaben beläuft ſich auf 171,760 Der vorige Etat
ſetzte 123,990 aus, ſo das eine Mehrausgabe von
47,770 entſtanden iſt.
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(Fortſetzung.)

Chriſtine hatte hoch erröthend Otto begrüßt, und um
ihre Verwirrung zu verbergen, trat ſie zu dem Förſter und
ſprach mit dieſem.

„Freuen Sie ſich auf die morgende Jagd?“ fragte ſie.
„Ja wohl,“ antwortete der Förſter, „es wird vielleicht

recht hübſch werden ich hoffe, daß ſich das Wetter auch
machen wird.“

„Aber es wird wohl keine ſehr große Jagd?“
„Nein, es kommen nicht ſehr viele Herren, aber die

meiſten von ihnen ſind ſehr gute Schützen!“
„Die Damen ſind auf den Abend zum Souper einge-

laden und werden ſchon am Nachmittage aus der Reſidenz
heraufkommen. Es wird gewiß ein heiterer Abend werden,
Tante Louiſe freut ſich ſchon ſehr auf die Geſellſchaft! Sie
kommen doch auch?“

„Nein, dieſes Mal nicht antwortete der Förſter, „jich
werde mit Julien ganz ſtill zu Hauſe ſitzen und mich von
der Jagd erholen, das iſt für mich das Beſte.“

„Ach, das thut mir leid,“ ſprach Chriſtine, „ich ſehe Sie
gern in der ſchönen Staatsuniform!“

Der Förſter ſchmunzelte und half ihr den Mantel um
thun, da es für Chriſtine die höchſte Zeit war, nach dem
Schloſſe hinzugehen. Die Förſterin hatte halblaut mit dem
Sohne geſprochen und ſchien verſöhnt. Otto nahm den Hut
und begleitete Chriſtine hinaus, und obgleich ihre Herzen

zum Zerſpringen voll waren, gingen ſie doch ſtumm neben
einander her. Schon kamen ſie in die Nähe des Portals,

als Otto ſtehen blieb. Chriſtinens Hand, welche auf ſeinem
Arme lag, zitterte heftig. „Nein, Chriſtine,“ ſprach Otto
bewegt, „wir können heute nicht von einander ſcheiden, ohne
uns ein freundliches Wort geſagt zu haben! Sie fühlen das
auch, es iſt unmöglich!“

Der Mond trat hinter einer Wolke hervor, und unwill-
kürlich zogen ſie ſich in den Schatten einer großen tauſend-
jährigen Eiche zurück. „Ach, ich habe viel erdulden müſſen,“
ſagte Chriſtine leiſe, „faſt zu viel, um es tragen zu können!
Wiſſen Sie, was beſchloſſen iſt, Otto?“

„Jch weiß Alles,“ antwortete er, „und bin durch Albrecht
unterrichtet.“

„Das iſt gut, ich konnte nicht mit ihm darüber
reden. Was ſagt er zu dem fürchterlichen Plane?“

„Er iſt gleich Jhnen entrüſtet,“ ſprach Otto beruhigend,
„und hofft, daß ſich noch Alles gut wendet.“

„Aber warum geht er dann nicht zu ſeinem Vater, Otto,
und ſagt ihm, daß Nichts daraus werden kann? Jch begreife
Albrecht nicht, und der Himmel weiß, daß ich ihm nicht traue.
O, ich bin allein auf dieſer Welt,“ ſprach ſie und weinte,
„ach, könnte ich doch tief unten in der Erde bei Max und
meinem Vater liegen!“

„Chriſtine, weinen Sie nicht,“ ſagte Otto ſanft, „es zer-
reißt mir das Herz. Nein, Sie ſind nicht allein!“ Tief be-
wegt legte er den Arm um ſie. „Fühlen Sie, Chriſtine, wie
warm mein Herz für Sie ſchlägt? und wie es Nichts auf der
ganzen Welt mehr wünſcht, als von Jhnen geliebt zu ſein
O, Chriſtine, könnte ich Sie doch mit dieſer Liebe vor allem
Leide bewahren!“

Chriſtinens Kopf lag an ſeiner Bruſt, ſie preßte die
Hand vor die Augen und ſchluchzte leiſe. Otto ließ den Arm,
mit dem er ſie gehalten, ſinken und ſagte traurig:

„Ach, Chriſtine, daß ich Jhnen alle Schätze der Welt zu
Füßen legen könnte! Aber ich bin arm und kann Jhnen
nichts mehr bieten, als dieſe ewige, unvergängliche Liebe.“

„Die für mich mehr Werth hat, als alle Schätze dieſer
Welt!“ ſagte Chriſtine und ihre Augen leuchteten glückſelig
durch die Thränen. „Otto, mein einziger Freund Du
weißt, wie ſehr ich Dich liebe!“

Nach einer leidenſchaftlichen Umarmung
Chriſtine los ſie mußte fort.

„Wir dürfen Niemandem unſer Geheimniß verrathen,
Otto, verſprich mir das!“ ſagte ſie eilig und aufgeregt.

„Außer Albrecht,“ antwortete Otto ruhig, „darf natür-
lich kein Menſch etwas davon erfahren.“

Erſchrocken legte Chriſtine die Hand auf Ottos Mund.
„Wir ſind verloren, wenn Du ihm eine Silbe ſagſt, ach,
eine unerklärliche Angſt packt mich, wenn ich daran denke,
daß er es erführe! Alſo bitte, ſage ihm Nichts! hörſt Du?“

Otto verſprach es ihr. Morgen in der Abendgeſellſchaft
fand ſich gewiß eine Gelegenheit, daß man ſich ungeſtört
ſprechen konnte, wenn auch nur, um eine Verabredung zu
treffen. Noch eine Umarmung, und Chriſtine verſchwand in
den dunklen Mauern, die ſie gleich einem zahmen Vögelchen
gefangen hielten.

machte fich

Die Jagd war beendigt, und die hellerleuchteten Räume
des Schloſſes füllten ſich. Der Ballſaal nahm die Gäſte auf,
welche ſich allgemach verſammelt hatten. Der alte Baron
war in ſeinem Elemente, er hatte eine gute Jagd gehalten,
das Wetter war ſo günſtig wie möglich geweſen, und jetzt
war er nicht minder der liebenswürdige Wirth, der es ſich
zur Aufgabe machte, ſeinen Gäſten einen glänzenden Abend
zu bereiten.

Albrecht und Otto ſtanden zuſammen in einer der Fenſter
niſchen; beide waren in eleganter Toilette und in der heiterſten
Stimmung.

„Nun, Gott ſei Dank, Otto, Du haſt heute Deine
Sonntagsmiene angelegt,“ ſagte Albrecht fröhlich, „das werde
ich roth im Kalender anſtreichen!“ Otto lächelte ſchlau er

n



S

C

e

e

c c

e
e

Das Geſetz über die Theilung der Provinz Preu-
ßen iſt dem Abgeordnetenhauſe zugeſtellt worden, nachdem
es im geſtrigen Miniſterconſeil die königliche Genehmigung
erhalten.

Seitens des Reichskanzler-Amtes ergeht bezüglich
der Reichstags- Eröffnung folgende Bekanntmachung

„Mit Bezugnahme auf die in Nr. 5 des Reichs Geſetzblattes
verkündete kaiſerliche Verordnung vom 5. d. Mts., durch welche der
Reichstag berufen iſt, am 23. Febr. d. J. in Berlin zuſammenzu-
treten, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Benachrichtigung
über den Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Büregau des

n Nr. 4 am 21. Febr. in den Stunden von
9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und am 22. Febr. Vormittags
von 8 Uhr ab offen liegen wird. Jn dieſem Büreau werden auch
die Legitimationskarten für die Eröffnungsſitzung ausgegeben und
alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe ge
macht werden.“

Jm Reichstage wird ſich, wie die „Kreuzzeitung“
ſchon ankündigt, eine „deutſcheonſervative Fraction“
bilden zuſammengeſetzt aus den bisherigen 21 Conſerva-
tiven und den unter deutſchconſervativ-agrariſcher Flagge
Neugewählten. Die Stärke dieſer Partei veranſchlagt das
Blatt auf 35—40 Mitglieder und welche Stellung ſie
einnehmen wird, zeichnet es in folgenden Worten: „Sie
wird der Regierung, ſoweit dieſe conſervative Anſchauungen
vertritt, eine Stütze bieten, welche ſie mehr als bisher der
Nothwendigkeit überhebt, dem Liberalismus ſchwerwiegende
Conceſſionen zu machen, um von dem Gewollten wenig-
ſtens etwas zu erreichen. Und dieſe Stütze wird weil
widerſtandsfähig, ſicherer ſein, als die „liberalconſervative
Regierungspartei“ ſein würde, von welcher in der letzten
Zeit ſo viel die Rede geweſen iſt.“ Alſo die deutſchconſer-
vative Fraction oder wenigſtens ihr Organ, erhebt di
Prätention, die aus liberalen und conſervativen Elementen
gebildete Mehrheit, auf welche die Regierung bisher ſich
ſtützen mußte von einer ſolchen feſten Mehrheit, nicht
von einer „liberal- conſervativen Regierungspartei“ iſt die
Rede geweſen überflüſſig zu machen. Zum mindeſten
will ſie die Regierung in den Stand ſetzen, auf die liberale
Seite des Reichstags weniger Rückſicht nehmen zu müſſen.
Wenn aber die „deutſchconſervative Fraction“ hinſichtlich
der von ihr erſtrebten „Steuer- und Wirthſchaftsreform“
auf dem Standpunkte beharrt, auf welchem die Partei zur
Zeit der Landtagswahlen im vorigen Sommer ſtand und
welchen die Kreuzzeitung in ihren bekannten Leitartikeln
über die Aera Bleichröder, Camphauſen und Delbrück ver
trat, dann wird die Reichsregierung bei derſelben eine
Stütze gar nicht ſuchen können. Ueber das Verhältniß
dieſer Partei zum Fürſten Bismarck belehrt uns wohl der
eben ſchwebende Criminalproceß gegen Herrn Dr. Rud.
Meyer.

Der Handelsminiſter Achenbach dürfte die Unter-
ſtaatsſecretärſtelle in ſeinem Reſſort, einer Mittheilung der
„Kreuzztg.“ zufolge, beſetzen, ſobald der Miniſterialdirector
Mac Lean in den erbetenen Ruheſtand getreten iſt. Die
Ernennung eines Unterſtaatsſecretärs im Miniſterium des
Jnnern wird, wie verlautet, mit Beginn des neuen Etats-
jahres vor ſich gehen. Regierungspräſident Steinmann in
Arnsberg und Bezirkspräſident Ernſthauſen in Kolmar werden
genannt, als in Ausſicht für dieſe Poſten genommen.

Der Parteikampf bei der Nachwahl in 3 berliner
Reichstagswahlkreiſe dürfte allem Anſcheine nach ein
ſehr heißer werden. Am 7. fand in Loebers Reſtaurant
eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung der Handwer-
kerpartei ſtatt. Oberl. Dr. Petri, welcher die Forderungen
der Handwerkerpartei durchaus für rationell und berechtigt
erklärte, ſchlug die Aufſtellung eines Nationalliberalen vor.
Es wurde hierauf zur Berathung über die praktiſche Agi-
tation für den Tiſchlermeiſter Brandes, den Kandidaten
der Partei, geſchritten.

Eine Zuſchrift des Dr. Perrot an die „Kreuzzeitung“
in Erwiderung einer Aeußerung des Dr. Rudolf Meyer
in der erſten mündlichen Verhandlung der gegen ihn vom
Fürſten Reichskanzler angeſtrengten Beleidigungsklage vor
dem hieſigen Kreisgericht ſtellt die Autorſchaft der ſeiner
Zeit ſo viel Aufſehen machenden „Aera“- Artikel in der
„Kreuzzeitung“ feſt. Dr. Perrot erklärt ſich als Verfaſſer
derſelben, „jedoch mit Berwahrung gegen irgend welche
perſönliche Jnſinuation.“ Er beſtätigt, daß er dem Für-
ſten Reichskanzler einen Separatabdruck des Artikels zu
geſchickt, und als er keine Antwort auf das rechtfertigende
Begleitſchreiben erhielt, um eine Audienz erſucht habe.
Auch dieſe Bitte blieb unberückſichtigt.

Jn Hinſicht auf die Uebelſtände, welche mit dem Tra-
gen des durch das Uniforms-Reglement vom Jahre 1868
als Kopfbedeckung für die Walduniform der Forſtbe-
amten vorgeſchriebenen grüngrauen Filzhuts bei ſtrenger
Kälte c. verbunden ſind, hat der König geſtattet daß
während der ſechs Wintermonate Oktober bis incl. März,
mit Ausſchluß jedoch der Hofjagden, an Stelle des gedachten
Filzhutes zur Walduniform eine warm gefütterte Mütze
getragen werden darf.

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier anläßlich der Rück
kehr des Frhrn v. Werther geſchrieben: „Unſer ehemaliger
Botſchafter in Conſtantinopel, Frhr. v. Werther, iſt hier
eingetroffen; ſein Abgang von Conſtantinopel wird von
unſern Landsleuten, mit denen er keinen Umgang pflog,
nicht bedauert, und hier wird er ebenſowenig auf einen
freundlichen Empfang zu rechnen haben. Man will wiſſen,
Herr v. Werther, der ſein Schweigen auf der Conferenz

in ſo auffallender Weiſe brach und unſerer Politik ſo viele
Vorwürfe zugezogen hat, habe ſeine Jnſtructionen mißver-
ſtanden gehabt und der europäiſchen Conferenz das vorge-
tragen, was nur für ihn ſelbſt beſtimmt war.“

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 12. Februar. Das Abgeordnetenhaus beſchloß

in ſeiner heutigen Sitzung, das Amt der zunächſt auf 4 Wochen ge
wählten Präſidenten und Schriftführer für die Dauer der
Seſſion zu verlängern und ging dann nach Erledigung einer Reihe
kleinerer Spezialgeſetze zur erſten Berathung des Geſetzentwurfs we-
t Uebernahme einer Zinsgarantie für die Berlin-Dres-

ener Eiſenbahn geſellſchaft über. Abg. Röckerath empfiehlt
eine Ablehnung der Vorlage, weil er es überhaupt für bedenklich
hält, die Macht des Staates auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens
noch zu vermehren. Hierzu komme, daß der mit der BerlinDres-
dener Geſellſchaft geſchloſſene Vertrag zu vielen Bedenken Anlaß gebe.
Namentlich könne er ſich nicht entſchließen, den bisherigen Geſell
ſchaftsbeamten auf Koſten der Steuerzahler ſo enorme Summen zu
bewilligen, wie die Vorlage es beabſichtige. Abg. Graf Limburg-
Stirum glaubt, daß die Annahme des mit der BerlinDresdener
Bahn beſchloſſenen Vertrages unter allen Umſtänden vortheilhaft ſei.
Jede Eiſenbahn, welche dem Staate einen Einfluß auf das deutſche
Eiſenbahnnetz gewähre, ſei ein Fortſchritt im Sinne der einheitlichen
Regelung des Tarif- und Verwaltungsweſens. Die Anſprüche der
Geſellſchaftsbeamten ſeien unanfechtbar und man könne ihnen die
ausgeworfenen Summen, möge man dieſelben für noch ſo übertrieben
alten, doch nicht entziehen. Abg. Berger klagt zunächſt darüber,
aß die Regierung dem Hauſe die Vorlage ſo ſpät gemacht habe,

daß es ſchwer ſei, dieſelbe in der erforderlichen Weiſe gründlich zu
prüfen. Der geſchloſſene Vertrag gebe zu erheblichen Bedenken An
laß. Die Einkünfte der Bahn ſeien ohne Zweifel viel zu hoch ver
anſchlagt, indem man in letzter Zeit die Einnahmen durch Ueber-
weiſung von Gütern künſtlich geſteigert habe. Die Beſorgniß, daßdurch einen Konkurs der Gefelſchoft das öffentliche Jntereſſe geſchä-

digt werden könne, theile er nicht, da der Hauptgläubiger der Bahn
ſelbſt ein Jntereſſe daran habe, den Betrieb ſo wenig wie möglich zu
unterbrechen. Eine Veranlaſſung, Rückſicht auf die Jnhaber der
Effekten der Bahn zu nehmen, liege nicht vor, da die Prioritäts-
Stammaktien, denen allein ein Eingreifen der Regierung zu Gute
komme, ſich meiſt in den Händen der Unternehmer der Bahn befin-
den. Handelsminiſter Dr. Achenbach weiſt den Vorwurf zurück,
daß er eine künſtliche Steigerung der Einnahmen der BerlinDres-
dener Bahn hervorgerufen; man habe ihm ſogar Schädigung ihrer
finanziellen hen vörgeworfen, weil er ihr Tarifſyſtem repro-birte. Finanzielle Nachtheile würden dem Staate nicht wachſee;

es würden aber auch den Prioritäts-Actionären keine erheblichen Ge-
winnſte zugeführt werden. Der Einfluß des Staates, der im Oſten
allerdings erheblich iſt, wird durch dieſe Vorlage auf ein Gebiet aus
r. wo er noch nicht vorhanden war. Das Benehmen gegen die
Nachbarregierung ſei kein unfreundliches geweſen, ſondern man habe
nur die Rechte des preußiſchen Staates gewahrt. Die Vorlage ent-
halte außerdem die prinzipielle Frage, ob das Haus bei ſeinem
früheren Beſchluſſe, bezüglich des Reichseiſenbahnprojektes, ſtehen
bleiben wolle, wo es ſich darum handele, das Prinzip zum erſtenMale anzuwenden. Wenn eine Verſtändigung mit Sagen nicht erzielt

werden kann, ſo werde man die Entſcheidung des Reiches anrufen.
Abg. Windthorſt (Meppen) ſieht in der Vorlage nur einen

neuen Schritt auf dem Wege zur Ausführung des Reichseiſenbahn-
projektes, deſſen entſchiedener Gegner er ſei. Schon jetzt habe man
zu viele Staatsbahnen, eine weitere Vermehrung derſelben führe zu
einem bedenklichen Sozialismus. Unverſtändlich ſei es, wie man die
Beſorgniß hegen könne, daß, wenn der preußiſche Staat die Bahn
nicht erwerbe, dieſelbe leicht in die Hand der ſächſiſchen Regierung
un könne. Das heiße doch nichts Anderes als Krieg gegen denBundesſtaat Sachſen, mit dem man angeblich in dem beſten bundes-

freundlichen Verhältniſſe ſtehe. Der Finanzminiſter Camphauſen
pricht die Hoffnung aus, daß eine ſorgfältige n der Vorlage
in der Budgetkommiſſion die erhobenen Bedenken beſeitigen und
derfelben eine große Majorität ſichern werde. Handelsminiſter
Achenbach erinnert den Abgeordneten Windhorſt daran, daß er
ſelbſt als hannoverſcher Miniſter den Ständen eine Denkſchrift vor
elegt habe, um ſie zu beſtimmen, den hannöverſchen Theil der Venlo-

Hamburger Bahn durch den Staat bauen zu laſſen. Dieſe Denk-
ſchrift widerlege in rin ender Weiſe alle Bedenken gegen das Staats
bahnenſyſtem. A San wendet ſich gleichfalls gegen die Aus
führungen des Abg. Windthorſt. Derſelbe habe in einer der letzten
Sitzungen die Nothwendigkeit hervorgehoben, den Agitationen der
Sozialdemokratie den Boden dadurch zu entziehen, daß man ihre be-

W

rechtigten Forderungen erfülle. Hier handele es ſich um eine Forde
rung, die nicht allein der Sozialismus, ſondern der allgemeine wirth
ſchaftliche Zuſtand verlange, und nun warne der Abg. Windtborſt,
ſich nicht zum Sozialismus drängen zu laſſen. Noch heute beſtehe
auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens die alte deutſche Zerriſſenheit,
ein allgemeiner Krieg der verſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen, unter
dem das Publikum von allen Seiten geſchädigt werde. Wenn nun
der Staat in einem einzelnen Falle dahin wirke, dieſem Uebel-
ſtande abzuhelfen, ſo handele er durchaus im Intereſſe einer
nationalen Entwickelung, nicht aber im bundesfeindlichen Sinne.
Abg. Windthorſt Meppen ſucht ſich gegen den Vorwurf der In
konſequenz zu rechtfertigen. Daß der Beſitz der Eiſenbahnen bei
politiſchen Wahlen für die Regierung von Bedeutung ſei, wiſſe er
aus ſeiner eigenen Erfahrung als hannoverſcher Miniſter. Handels
miniſter Dr. Achenbach beſtreitet, ſolchen Einfluß ſeinerſeits aus
zuüben. Perſönlich erklärt der Abg. Graf zu Limburg-Stirum
auf eine bezügl. Bemerkung des Abg. Windthorſt, daß er im Hauſe
nicht als diplomatiſcher Beamter die Anſchauungen der Regierung
vortrage; er ſei über die Jntentionen der Regierung nicht näher un
terrichtet als jeder der anderen Herren im Hauſe. Der Antrag des
Abg. Graf BethuſyHuc, die Vorlage an eine beſondere Kommiſ-
ſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen, wird abgelehnt und die
Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion beſchloſſen.

Hierauf wurde über den Antrag des Abg. Frhr. v. Heereman
betr. die Abänderung der Wahlprüfungsprozedur von der Geſchäfts
ordnungskommiſſion Bericht erſtattet. Wir begnügen uns anzu-
führen daß der Antrag in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe
genehmigt und nach dem Vorſchlage des Abg. L utteroth beſchloſſen
wurde, die Wahlprüfungskommiſſion ſofort in Wirkſamkeit zu ſetzen
und derſelben auch diejenigen Wahlen zur Prüfung zu überweiſen,
über welche von den Abtheilungen bereits Bericht erſtattet worden
iſt, inſofern ſie nämlich beanſtandet werden.

Den Schluß der Sitzung bildete die Berathung über zwei Titel
des Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung. Der eine
Titel betraf die landwirthſchaftlichen Mittelſchulen. Die Debatte
drehte ſich indeß lediglich um die bezüglichen Verhältniſſe Pommerm's,
unter Ablehnung zweier Anträge der Abgg. Frh. v. d. Goltz und
Haken wurde gemäß dem Antrage der Kommiſſion der Staats-
regierung zur Erwägung zu ſtellen beſchloſſen, ob nicht eine zweite
land wirthſchaftliche Mittelſchule in Pommern zu errichten ſei. Der
erſte Theil des Kommiſſionsantrags bezüglich der landwirthſchaft
lichen Mittelſchule in Schievelbein ſtatt in Eldena wurde abgelehnt.
Bei Tit. XII. des Kap. 108 (Veterinärweſen) handelt es ſich ſpeziell
um den Antrag Donalies betr. die Grenzthierärzte, welcher aus
der Kommiſſion zurückgekommen war. Gemäß den Vorſchlägen der
Kommiſſion wird beſchloſſen, an die Regierung die Aufforderung zu
richten, die nöthigen Schritte einzuleiten, um internationale Maß-
regeln gegen die Rinderpeſt herbeizuführen. Der Antrag Donalies
dagegen wird durch die Mittheilungen des Miniſters in der Kommiſſion
für erledigt erklärt. Nächſte Sitzung Dienſtag.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Bernburg, d. 11. Febr. (B. 3.) Seit geſtern
iſt die Gefahr einer Ueberſchwemmung unſeren Niederun-
gen viel näher gerückt. Jn Böhmen, Sachſen und Thü
ringen ſind durch die in den Gebirgen zuſammengeſchmol
zenen Schneemaſſen in Verbindung mit unaufhörlichen Re
gengüſſen die Flüſſe überreichlich geſpeiſt worden und geben
uns ihren Ueberſchuß ab. Bis geſtern, Sonntag, gegen Abend
hatte am Pegel der Saalbrücke der Strom die Nr. 4 erreicht im
Laufe der Nacht und heute iſt noch ein weiteres Steigen
bemerkbar, ſodaß auch bald Nr. 5 erreicht ſein dürfte, jener
Standpunkt, von wo die Saale in die Auen überzutreten
pflegt. Waldau's Hauptfahrweg und Umgebungen find
unter Waſſer geſetzt; doch iſt die Communication durch
das Krumbholz noch nicht unterbrochen. Der faſt bis
zum Orkan geſtiegene Windzug der verfloſſenen Nacht dürfte
das Anſchwellen der Gewäſſer noch mehr begünſtigen.
Nachm. Seit heute Vormittag iſt im Wachsthum Still
ſtand eingetreten.

Merſeburg, d. 12. Februar. Durch die Libera-
lität des im November v. J. verſammelt geweſenen II.
Landtages der Provinz Sachſen iſt die Erweiterung der
Provinzial-Taubſtummen Anſtalten zu Erfurt und Halber
ſtadt um etwa den vierten Theil der bisherigen Zöglings-
zahl ermöglicht. Wie wir erfahren, ſind dieſe Anſtalten
ſchon jetzt zur Aufnahme der höheren Schülerzahl einge
richtet, worauf wir unter dem Bemerken aufmerkſam
machen, daß Anträge um Aufnahme neuer Zöglinge bei
der zum nächſten Aufnahmetermin (Oſtern d. J.) bevor-
ſtehenden erſten Beſetzung der neuen Stellen alle Ausſicht
auf Erfolg haben dürften.

Der vor Kurzem veröffentlichte, vom Geh. Hof
rath Brückner zu Meiningen bearbeitete 7. Band
des Hennebergiſchen Urkundenbuchs enthält ein
reiches hiſtoriſches Material für die dynaſtiſchen, adligen
und bürgerlichen Geſchlechter Mitteldeutſchlands, desgleichen
für die Städte Erfurt, Schmalkalden, Meiningen, Themar,
Schleuſingen, Hildburghauſen, Römhild und Coburg, ſowie
für die fränkiſche Rechtsgeſchichte.

dachte an Chriſtine und war der glücklichſte Menſch unter
der Sonne.

„Sieh Dir 'mal die Gräfin Waldenſtein an,“ ſprach
Albrecht weiter, „ſieht ſie nicht aus wie ein Truthahn? Jch
kann nicht begreifen, wie die Fürſtin ſie zur Oberhofmeiſterin
ernennen konnte, denn es iſt doch bei Gott gegen alle Eti-
quette, ſo abominabel dick zu ſein. Als ich ſie vorhin be-
grüßte, kam mir ihr Geſicht vor, wie eine in Fett gebackene
Omelette.

„Du übertreibſt doch immer, Albrecht,“ entgegnete Otto,
„was kann die Gräfin dafür, daß ſie ein wenig ſtark iſt?
Ueberdies war ſie doch ſehr liebenswürdig gegen Dich.“

„Bitte, laß heute Deine Moralpredigten, Otto, ſie kleiden
Dich ſchlecht in der Sonntagsmiene. Die Gräfin hat ein
paar Nichten! Siehſt Du denn nicht die beiden Comteſſen
mit den feurigen, ſchwarzen Augen und dem ſchwarzen Haare,
das, ich will wetten, auf zwölf verſchiedenen Köpfen gewachſen
iſt? Die eine ſteht rechts an der Seite der Tante, die andere
links. Jn dieſes Gold faßt ſich die Gräfin immer; außer
bei Hofe ſah ich ſie nie anders. Jeder junge unverheirathete
Mann iſt ihr willkommen. Wir wollen doch ſehen wie ſie's
mit Dir macht! Komm her, ich will Dich vorſtellen!“

Arm in Arm gingen Beide durch den Saal. „A- propos,“
ſagte Albrecht leiſe, „laß Dich von der Großen nicht zu ſehr
blenden; Comteſſe Jenny ſchminkt ſich ſtark und iſt, obgleich
ſie ſehr gern noch den Backfiſch ſpielt, nahe an Dreißig!“

Otto kam ſo aus der Faſſung, daß er Albrecht zurück-
hielt und mit ihm umdrehen mußte. „Wenn Du Deine
boshaften Bemerkungen keinen Augenblick unterlaſſen willſt,
kannſt Du mich nicht vorſtellen, Du biſt heute ja ganz un-
erſchöpflich!“

„Nun, dann kann's ſpäter geſchehen,“ entgegnete Albrecht,
und Beide traten wieder an ihren vorigen Platz, als ſich die
Thür auſthat und der Baron ſeine Gemahlin und Chriſtine
hereinführte.

„Ah, endlich kommt Mama!“ ſagte Albrecht, „und ſiehe
da, Chriſtinchen in wahrhaft fürſtlicher Toilette. Sie macht
ein freundliches Geſicht, Otto Du kannſt ihre unſchuldigen
Grübchen bewundern; in der That, ſie iſt reizend!“

Er eilte von Otto fort zu ſeiner Mutter, küßte ihr
galant die Hand und machte ihr viel Lobſprüche wegen
Chriſtinens welche die Baronin freundlich entgegen nahm,
und die ſie in die glücklichſte Stimmung verſetzten. Chriſtine
beachtete Albrecht kaum, ſie ſah zu Otto hinüber und empfing
den wärmſten, innigſten Liebesblick. Verſtimmt kehrte Albrecht
zu Otto zurück.

„Jch ärgere mich furchtbar!“ ſprach er zornig. „Jch bin
überzeugt, daß die boshafte Kleopatra das arme Mädchen
nicht kommen läßt! Der alte Drache trat eben ein, aber ich
wollte ihr den Gefallen nicht thun und nach dem Fräulein
fragen. Man ſollte der armen Kleinen, welche ſich zwanzig-
mal mit dieſen geputzten Marionetten meſſen kann, doch auch
einmal ein Vergnügen gönnen!“

„Was Du für ein gutes Herz haſt, Albrecht,“ entgegnete
Otto ſpöttiſch, „ſoll ich mich 'mal auf Kundſchaft begeben
und zu erfragen ſuchen, ob ſie noch kommt? Von mir iſt
das ja ganz unverfänglich!“

Tante kamen, Sie würden es verſchmähen, auf Schloß Falken
berg einmal eine Geſellſchaft mitzumachen.“

Malwine ſah ihn groß an und zeigte auf die Uhr.
„Wenn Sie auf mich gewartet haben, Herr Baron, ſo iſt es
nicht meine Schuld. Baronin Kleopatra hat mich beauftragt,
punkt acht Uhr zu kommen. Da bin ich, der Flügel ſteht in
Bereitſchaft, und ich kann ſofort beginnen.“

„Sie kränken mich, mein Fräulein,“ ſprach Albrecht
jetzt im Ernſt beſtürzt und ſchaute ſich nach dem Flügel um,
welcher in der That offen ſtand und mit Notenblatt und Licht
verſehen war. „IJch hatte bis zu dieſem Augenblicke keine Ahnung,
daß Sie das Feſt durch Jhre Kunſt zu verherrlichen gedenken.“

Malwine war es neu, auf ſo freundliche Weiſe unter
halten zu werden, ſie blickte abermals verwundert auf und
wußte ſich Albrechts Benehmen nicht zu erklären. Sie ſah

einfach in ihrem violetten ſeidenen Kleide aus, und doch war

„Otto, Du biſt ein Schäker; als wenn es nicht eben
ſo unverfänglich wäre, wenn ich danach fragte? Aber thue es
nur, bitte, beeile Dich!“

zurück, faßte den Freund an beide Schultern und drehte ihn
langſam herum. An den Kamin gelehnt, auf ihrem alten
Lieblingsplatze, ſtand beſcheiden und unbeachtet Malwine.
Jhre Augen ſtreiften über die wogende Menge, ſie bewunderte
die Schönheit Chriſtinens und war in ihren Anblick verſunken.
Albrecht hatte Malwine nicht ſo bald geſehen, als er auf
ſie zu eilte und ſie in freundlichſter Weiſe anredete:

„Wie ſpät Sie kommen, mein Fräulein! Wir haben Sie
längſt erwartet, und ich fürchtete ſchon, als ſie nicht mit der

Stimme der Tante Kleopatra ertönte.

ihr ganzes Weſen ſo anziehend, daß Albrecht ſie mit ſichtlichem
Wohlgefallen betrachtete. Die natürlichen Wellen ihres glänzen-
den, ſchon ſo oft bewunderten Haares waren durch ein ein
faches violettes Band zuſammen gehalten, und unwillkürlich
ſtellte Albrecht Vergleiche an zwiſchen den prachtvoll friſirten
Köpfen der andern Damen und dem ihrigen.

„Wie fein und klein dieſe Hände ſind,“ dachte Albrecht
und ſtand noch immer neben ihr, als plötzlich hinter ihm die

Wie von einer Natter
geſtochen fuhr er zuſammen.

Otto ging, doch ſchon nach wenigen Schritten kehrte er „Lieber Albrecht ſprach ſie, „Du mußt das Fräulein
entſchuldigen! Bitte, Fräulein, beginnen Sie!“

Malwine ging durch den Saal und trat etwas verwirrt
an den Flügel. Sobald ſie ſich indeß geſetzt hatte und auf
die Noten blickte, kehrte ihre Ruhe zurück. Sie entledigte
ſich der Handſchuhe, und nach wenigen Augenblicken tönten die
erſten Klänge von Webers Jubelouvertüre durch den Saal.

(Fortſetzung folgt.)
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Markktberichte.
Magdeburg, d. 12. Februar. Weizen 186——230 Roggen

170--195 Gerſte 150-—- 192 Hafer 160-—174 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 12. Februar, Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 54 à 54,5

Mai Juni 221,50 bez.

Berlin, den 12. Februar. Weizen. Termine geſchäftslos, ge
künd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 195--235 Rm.
nach Qualität bez., weißbunt poln. Rm ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat Rm. bez., April Mai 220221 Rm. bez. Mai Juni
221 Rm. bez., Juni Juli 222 Rm. bez. RoggenTermine
anfangs billiger angeboten, wurden im Verlauf von Platzſpekulan-
ten gedeckt, ſo daß die Schlußnotirungen gegen vorgeſtern unverän-

159 G.
pr. 200 Pfd. 74

dert ſind. Der Abſatz von effektiver Waare machte ſich etwas leich
ter, gekünd. 6000 Ctur. Kündigungspreis 161 Rm. bez. Loco 158

184 Rm. gefordert ruſſ. 160--162 Rm. ab Boden bez. inländ.
176--184 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 161

Rm. bez., Juni Juli 160 Rm. bez. Gerſte,
127——183 Nm pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco unverändert, Ter-
mine ſchwach behauptet gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 120-—-168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß.
135——-155 Rm. ab Bahn bez. pommerſch. 160--163 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 153--152 153
Rm. bez. Mai/ Juni 154 Rm. bez. Juni Juli Rm. bez. Erb-
ſen, Kochwaare 150--186 Rm. bez. Futterwaare 135--147 Rm. bez.

Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez.
Rüböl war zwar nur mäßig gefragt, hat ſich jedoch dabei ein wenig
im Preiſe grnt gekünd. 800 Ctnr., Kündigungspreis 74 Rm.
bez. Loco 74 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 735—-74
Rm. bez., April Mai 74--74,2 Rm. bez. Mai Juni 73--73,3 Rm.
bez., Sept. Oct. Rm. bez. Leinöl loco 61 Rm. bez. Mit
Spiritus war es eher matt und die Preiſe haben ſich nicht voll be
haupten können, gekünd. Liter, n u Rm. bez.
Loco ohne Faß 53,7 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. die-
ſen Monat u. Februar März 54,2 Rm. bez., April Mai 55,9 79
Rm. bez., Mais Juni 56,3--2 Rm. bez. Juni Juli 57 3-I--2 Rm.
bez., Juli Aug. 58,3--I--2 Rm. bez. Wetter Stürmiſch.

Breslau, d. 12. Februar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Februar März 52,30 bez., April Mai 53,60 bez. Mai Juni S
bez. Weizen pr. April Mai 205,00. Roggen pr. Febr. März 151,00
bez., April Mai 156,00 bez., Mai Juni 159,00 bez. Rüböl pr. Febr.
März 72,00 bez. April Mai 71,50 bez., Sept. Octbr. 67,00 bez.
Wetter: Sturm.

burg:

49 8 5Nm. bez., April Mat 162 163 Rm. bez., Mai Juni 1609, 101 Herbſt 409 Fl.
große und kleine

Stettin, d. 12. Februar.

Mai 157,50 bez.

Mai Juni 55,70 bez.
Hamburg, d. 12. Febr.

Hafer ruhig.

44,, Mai Juni 44
Amſterdam d. 12. Februar.

auf Termine unverändert, pr. März 299. Roggen loco und
auf Termine unverändert pr. März 187, Mai 192. Raps pr. Frühj.

Rüböl loco 41*, pr. Mai 417 Herbſt 39

flau

Roggen pr.
Mai/ Juni 157,50 bez.

Febr. 72,75 bez. April Mai 73,75 bez. Sept. Oct. 68,25 bez.
ritus loco 52,80 bez. pr. Febr. 53,30 bez.

Rübſen pr. Herbſt 306,00 bez.
Weizen loco flau, auf Termine ſtill.

Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr April, Mai 218
Br. 217 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 221 Br. 220 G.
pr. April Mai 159 Br. 158 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 160 Br.,

Gerſte flau. Rüböl ſtill, loco 75, pr. Mai
Spiritus ruhig, pr. Februar 44 März April

Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt. 46.
Weizen loco

ebr. März 156,50 bez.

April Mai 54,8

(Schlußbericht).

r pr. April Mai 219,50 bez.
April-

Rüböl 100 Kilogr. pr.
Spi

0 bez.

Roggen

London, d. 12. Februar. (Schlußbericht). Weizen unverändert.
Geringer Hafer und Mais Shh. billiger. Andere Getreidearten
bei ſchleppendem Geſchäft unverändert. Wetter: Gußregen.

Liverpool, d. 12. Febr.

Petroleum.
42 pr. Februar 36,00 bz.,

Gek. Barrels.
Standard white loco 17,75 Bf.,

Febr. 17,25 Gd. pr. Aug. Decbr. 17,00 Bf.
bericht). Standard white loco 17,50, pr. Febr. 17,00, pr. März 16,00.

Mai bz.Still,

Futures d. theurer.

pr. Febr. März 32,5 bz., pr.

Baum wolle (Schlußbericht) Um-
ſatz 18,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.

Amerikauiſche loco d. höher.
(Berlin, d. 12. Februar): Pr. 100 Kilo loco

April-
Kündigungspreis Ham-

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Februar Abends am neuen Unterhaupt

17,50 Gd. pr.
Bremen (Schluß-

4,94, am 13. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 5,00 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Februar.

Am Pegel 3,22 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Februar 192

Centimeter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 12. Februar. Während des geſtrigen Privatverkehrs

herrſchte bei ſtillem Geſchäft eine mäßig feſte Haltung. Heute er

öffnete die Fonds und Actienbörſe in ähnlich feſter Haltung die
auswärtigen Notirungen blieben faſt ohne Einfluß auf die Stim-
mung und auch abgeſehen hiervon fehlte es an jeglicher geſchäftli

cher Anregung. Einer ziemlich ſcharf ausgeprägten Geſchäftsſtille
gegenüber griff allmählich eine Abſchwächung Platz und ergab ſich
weiterhin für die Courſe der ſpekulativen Deviſen eine ſchwankende
Tendenz. Die Umſätze bewegten ſich auf allen Verkehrsgebieten in
den engſten Grenzen. Der Kapitalsmarkt wies wie ſeither für in
ländiſche ſolide Anlagen ein feſtes Gepräge auf, während fremde

feſten Zins tragende Papiere ſchwach behauptet waren; die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben behauptet und ſtill. Der

Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr
betrug der Diskont 2 für feinſte Briefe. Von den oſtereichi-

ſchen Spekulationspapieren ſetzten Creditactien und Franzoſen recht
feſt ein, mußten aber weiterhin etwas nachgeben und gingen mäßig

lebhaft um; Lombarden waren wenig verändert und ſtill. Die
fremden Fonds und Renten hatten zu meiſt behaupteten Courſen ru

higes Geſchäft für ſich; öſterreichiſche Renten und ruſſiſche Anleihen
traten etwas reger in Verkehr. Deutſche und preußiſche Staats-
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe wieſen zu faſt
unveränderten Courſen nur theilweiſe lebhafteren Verkehr auf.
Von Prioritäten waren preußiſche theilweiſe geſragt ruſſiſche und
öſterreichiſche ſtill. Von den erſteren blieben Görlitzer Lit. B.
Magdeburg-Leipziger, BerlinAnhalter Lit. C. belebt. Jn Eiſen

bahnactien blieb das Geſchäft ruhig, die Courſe wenig verändert;
Rheiniſchweſtfäliſche Bahnen etwas ſchwächer, wie BerhinStettiner

Potsdamer, Anhalter, Rechte Oderuferbahn ec., Galizier und öſter
reichiſche Nordweſtbahn etwas beſſer, öſterreichiſche Nebenbahnen ſtill.

Bankactien und Jnduſtriepapiere faſt unbeachtet; deren ſpekulative
Deviſen etwas lebhafter, wie Reichsbank, und Diskonto-Commandit-

Antheile, Braunſchweiger Bank und Poſener Provinzialbank ſteigend.
v 8Leipziger Börſe vom 12. Februar. Königl. ſächſ. R Anleihe v. 1876v. 9000 1000 3 71,75 r W

72.40 P., do. ſächſ. Staats Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94,36
G do. kleinere 3 95 bz. do. v. 1855 v. 100 3 83,25 G.
do. v. 1847 v. 500 49 97,90 bz., do. v. 1852 1868 v. 500

4 97,99 bz., do. v. 1869 v. 500 42 97,90 bz. do. v. 1852--
1868 v. 100 4 97,90 G., do. v. 1869 v. 100 4 97,75 bz.,

do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 98,50 bz., do. v. 1870 v. 100 und
Be v d v. 500 5 104,25 G., do. v. 100 5

4,25 G., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88 P., do. LöbauZirt-tauer Lit. B. 49 97,50 G. e St o. vobawgeW

i Bö 12. Februar. Dividende 1875 1876Berliner 5 Breslauer Discontobank 2 69,75bz G
10h F. 3 Coburger Creditbank 214 68,25 GJmſterdam S 8 T Darmſtädter Bank 6 11100,50bz G

an 100 8 s T. 3 do. Zettelbank 5Wien. öſterr. W. 100 Fl. s T. hlös 75bz c neue S 116,306
100 S 3 W 6 o Deutſche Bank t 3 85,50bz Grſchau S 100 SR 83 T. 6 253,90 z do Genoſſenſch 5 93,00 G

Disconto Berlin Wechſel 4 Lombarb 5 Dideonoe en T 1065,408
oſd, Silber und Papiergeld. Gerger Bank 6 74,60bz G

Souvereign. 29,36 G POeſterr. Bankn. 165,20b3 Gewerbebank Schuſter 0 4,00bz G
Napols'dor 16,25bz G do. Silberg. 189,75bz Hannoverſche Bank e 162,86bz
Dollars 4,1856G Ruſſ. Banknot. reihe Hyp.B. (Hübner) 18 II3,50bz G

Jmperials Leipziger a 7 3166e Bankverein 4 15,09Fonds und Staatspapiere. eConſolidirte Anleihe 4 1104, 10bz Horddeutſche Bant 6 l28,506
W ti, 76 o Nordd. Grunderedit 9 4,50bz GStaats Anleihe 30/52 1 o r Oeſterr. Creditanſtalt 5 245 h ä5ö
be h zu 9225b Preuß. Boden-Cred.Anſt. 8 60bz GP e r 1655 on do. Centr.Vod-Gr Anſt. o i 0 d
St. c 1/ e 58n en t e t enKur- U. eumarkiſche 242 Sä t 110,75bz GOiepprhiſche u e e 32 S 97ſeho z 83 ſiſcher Bankverein 5S Pommerſche z d h St 3 70,00b Gz r o ob v ar o 41 25bz Gwette z 5 iquidation.kange Rezre 2 t Leipzi Vereinsbant 0 3,506

S n zu 84906 Jnduſtrie-Papiere.J e terich zu 82 Brauerei Ahrens o 4 32,509bzu ritterſch. 3 82,60bz dheigee u 55 bdo. 4 194,25bz do. Böhmiſches 1 9 000O. m 595 do Bock 5 17 32,006do. II. Ser. 06,25bz G do. Königſtabt o o 21,50B
e. 55,70 do. Tivoli 7 7 75 bS Kur u. Neumärkiſche 4 95,70bz do. non 64508S che 4 95,50bz d nie e zu 4z Polen 4 95206 W Papierfabrik S vFäüuuu Deſſauer Gas I3 162,00Bten r Siſlnbahne Berliner [fr.) 0 712,906S Rhein. u. Weſtfäl. 4 97,75bz e Goriiger 2 7 50636Z Sächſiſche 4 25,75b3 do. Oberſchleſiſche 0 26,506ſ 4 95,75 G do. Oberſchleſiſche 25S Schlefhche Glauziger Zuckerfabrik 2 351,50bz GHrect. Eſſen Dr. T. 89, 80bz Körbisdorfer Zuckerfabrik 38 23 6

Magdeburger Sprit-Fabrikk 0Bad. Pr.-Anl. 67 4 122,10bz G Maſch gar Anhalter o 32,90B
do. 35-Fl.-Obl. 142,80bz do. Egels 13,906

Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 84,30bz do. Halleſche 10 le
CölnMind. Pr. Anleihe 3 109,60bz do. Hannoverſche 0 160,75bz G
Deſſauer St.Pr.A. 3 119,80bz do. Schwarzkopff 7 102,060 bz G
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 19,70B do. Wöhlert o I1,50bz GOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 h do. Jeitzer 4 40,008Ausländiſche Fonds. II Omnibus Geſellſchaft. 7 78,50bz GAmerikaner rückz. 85 6 100, 10B99,60 G Bergwerks-

W old-Rente 4 61, I0etwbz B Hütten-Geſellſchaften.
Oe terr. 4 52 90bz Arenberg, Bergbau 10 106,00bzdo. Silberrente 4 96,10bz B BergiſchMärk. Bergw. o 13,756
Heſt. Credit 100. 58. en 299,80B Bochum Bergw. A. 10 195,00bz G
do. Lott.Anl. 60 5 98,906 do. do. s 88,006do. do. 64 255,00B do. Gußſtahlfabrik o 26, 25bz GUngar. SchatzScheine S Bonifacius 4 838,096Jtalieniſche Rente 5 72,80bz Boruſſia Bergwerk 10 86,106

Ruſſ. NicolaiObl. Braunſchweiger Kohlen 0 26,106Jtal. Tab.Reg.Ak. 6 T 55 Centrum 0 18,10bzRuſſ. conſ. Anl. 71/7273 5 83,30bz Dortmunder Union 0 5,909bz
Ruſſ. BodenCred. 5 50,20 Duxer Kohlenverein o I6,90bz G
do. Pr-Anl. 64 5 145,396 Gelſenkirchener 10 75 b
do d o GeorgMarienBergw.V. o 80,00STürkiſche Anleihe 66 5 12,59bz B Harpener BergbauGeſ. 0 70,006Iwotheren Tertiſicagre. Hiberniag 2 29,90bz GAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 103,90 G Hörder Hüttenvereir 33,50

Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 101,00bz G KölnMüſener Bergw. o 22
k. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,00bz G Königs u. Laurahütte 2

do. do. do. 100 5 10o1b6z G König Wilhelm 0 II,906
yp.Schldſch. 5 100,00 G Lauchhammer e 24/906ordd. GrundCred. Bank 5 101,006z G Louiſe Tiefbau o 1I153,50bz

Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,256G Magdeburger 8 103,10bz G
Kdb. Pfdbrd. C.-B.-C.- A.G. 4 100,50 G Marienhütte 8 67,25bz G
Unk. do. rückz. à 100 5 101,90bz G Mechernicher 8 139,90bz
do. do. rückz. à 110 5 106,25bz Menden, Schwerte 3 49,90bz
bo. do. do. 4 98,80bz G Osnabr. Stahlw. [61 0 24,00SGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 103,00bz Phönix, Bergw., A. 0 32,00BKrupp. Part. Obl. r. 110 5 105,00bz G do. do. B. o 21,996Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 86,006G Pluto, Bergw.Geſ. 6 2,90B
Südd. BodCred.-Pfoöbr. 5 104 G Schleſ. Zinkhütten o 77
de do. i 086 do. do. St.-Pr.-A. [4 6 908Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfoöbr. 5 80,25G Thale, Eiſenwerk

Dividende Wiſſener, St.Pr. (61 I13,00bzBank-Papiere. 11875 1876 do. do. B. oAachener Disconto s Eiſenbahn-Stamm undAmſterdamer Bank 6 77,75B Stamm-Prior.-Actien.Bank f. Rheinl. u. Weſtft. 5 58,00bz G AachenMaſtricht 1 22,40bBergiſchMärk. Bank I 80,00bz G Altona- Kieler 7 122,506
Berliner Handelsgeſellſch.. 5 (62,00bz BergiſchMärkiſche 4

do. do. junge 5 62,75bz Berün-Anh-lt 8 103,00bz GBraunſchweiger Bank 62 98,49bz G BerlinDresden (2 0 23,40bz
do. Creditbank 2 148,506 BerlinGörlitz 22,10bzdo. do. junge 2 65,00G

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 21 90bz
Berlin- Hamburg 10 1ö8,00bz Märkiſch-Poſener 5 191,756BerlinPſotsdamMagdeb. 73 Magdeb.Halberſtädter 45, 100,00bz B
VerlinStettin 8 do. do. v. 1865 4 99,00bz Bo d do. v. 1875 98,00BKölnMindener 7 00, 5063 dagdeb.H.-Wittenberge 3HalleSorauGubener 0 0 13,25bz Magdebg Wittenberge

e e e ewar O0. O. t. B. 4 87,49b3r W NiederſchleſiſchMärk. J. S. 4Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 /90bz o. II. Ser. ä 62 5ne W 4 4 x Obl. 1. u II. e 8Oberſchl. A. C. D. [3/,10 II z Oberſchleſiſche J.W B. gar. du c3 o S 7 ſich 3. S
Oſtpreußiſche Südbahn 0 24,19bz o C. 44 5D.Rechte Oderuferbahn 6 104,50bz G do. 3 85,756G
Rheiniſche arr F. 4101,606do. B. gar. 4 92,80bz o. G. 4 99,50bz Gu 6 do. H. 410i 80bz GStargardPoſen [42 4 4 10 etwz do. von 1869 5 103,60bz
L winger s R G S See 4Loſel-Oderberg) 4

do. C. 4 4 100 50 b do. de 103,50BWeimar-Gera (gar.) (2 49,50bz G d Stargard. Poſen r
r Em.BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 5 32 F Oſtpreußiſche Südbahn s

e 5 0 e Se Oderufer 191,306HannoverAltenbeken 35, 25bz G eini ſche 4
MärkiſchPoſener (5 3 do. II. E. v. Staat g. 3Magdeb. Halberſt. B. [3 3 8 do. III. E. v. 58 u. 60 4199, 90bz G
Kordharen Eriurt 0 34530b G z5 2 J es d e äc nete t p F. 2 8 r 5 9 9Oſtpreuß. Südbahn 5, t G Rhein Nahe v. St. g. I. Em. o Lob 6
Rechte Oderuferbahn 6 29 5 SchleswigHolſteiner 49299,50 G
Weimar-Gera /2 (2 Thüringer I. Ser. 4St S t I 26,0 II. Ser. 4Saal-Unſtrutbahn 7 o III. Ser.do. IV. Ser. 4 101,50Amſterdam Rotterdam 5 114 5063 do. V. Ser. 4 18306
Auſſig-Teplitz. S87 I16,256 vBöhm. Weſtbahn 501, gar. [5 z (69,90bz B Chemnitz -Komotan r. 29

r r [51 5 5 er W n 5 660,50GGaliziſche Carl- Ldw. Be [51 6 387,90bz o. o. neue 5 42,006GMainz Ludwigshafen s kg Zur Prag f. 23/50bg8Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 40244a2,50bz Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 83,90G
do. Nordweſtbahn [5 551190,50bz G do. do. gar. II. Em. 5 81,80bz
do. B. [5) o 62,90B do. do. gar. III. Em. 5 80,106Reichenb.-Pardub. 4 gar.) 4 16,25etwbz do. do. gar. IV. Em. 5 78,706

Zumänier 2 13,25 z B HaſchauOderberg gar. 5 55,60bz G
Ruſſ. Staatsb. 59, gar. [55 I06,50bz B Pilſen-Prieſen 5 52,00 G
Südoſt. (Lomb 131432451 „50bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
Turnau Prager 4 33 00 bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 51,50 G
WarſchauWien 7 I80,906 do. Oftbahn gar. 5 50,00 GEiſenb.Priorit. Aeti e e aiſenb.-Priorit.-Actien do. Em. 5 (63,50bzund Obligationen do. do. III. Em. 5 7,00bz Gder Berliner u. Leipz. Börſe gf Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 318,50 G
e en Maſtrietern 90,25 G n re gar. 3 302o. Em. o. o. neue 5 93,90bze. Sm, z 96,008 Oeſterr. Rordweſtb, gar. 5 74/306
BergiſchMärk. J. Ser. do. Lit. B. Elbethal 5 59,106do. III. S. v. St. 3, gar. zu 85,00bz G Kronprinz. RudolfB. gar 5 63,00bz
do. III. S. B. do. z 85,00 b G do. do. 1872er gar. 5 60,106
do IV. Ser. 99,30bz G Reichenb.-Pardu b. 565,90Bdo V. Ser. 99,006 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 235,50bz G
do. VII. Ser. 5* 103,00bz do. do. neue gar. 3 236,00bz Gdo. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 do. do. Obl. gar. 5 77,90bz

o. III. Ser. c m gar. 5 86,60bzo. Dortm.-Soeſt I. S. do. in à 20,40 gar.) 5do. do. II. Ser. 7 Chark-Krementſchug gar. 5 86,00bzdo. Nordb. (Frdr.-W.) 103,50etwbz B JelezOrel gar. 186,60 G
BerlinAnhalter JelezWoroneſch gar. 5 (90,90Bdo. 1. u. II. Em. 41,,(100,25 G KoslowWoroneſch gar. 5 (90,00bz B
do. Lit. B. 190,256 Kursk-Kiew gar. 5 90,00bz Gdo. Lit. C. a 98,59bz G MoskoRjäſan gar. 5 (97,75 GBerlinGörlitzer 5103,006 MoskoSmolenst gar. 5 88,50bz G
do. Lit. B. 41 89,75à90,25bz RjäſanKoslow gar. 5 (93,59 GBerlin Hamburger J. Em. 4 94,106 Rybinsk Bologoye 5 79,80 G

BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 (93,50 do. II. Em. 5 71,90bzdo. C. 4 (91,10bz G SchujaJwanowo gar. 5806,60bzdo. D. 497 ,50bz B WarſchauTerespol gar. 5 87,00bzBerlinStettin. I. Em. e WarſchauWien. II Em. 507,0067 J'5 Em. gar. 3 4* do. III. Em. 5 (92,75bzo. III. Em. do. 4 (94,096do. IV. Em. v. St. g. 1,.(103,09 B eivrigen B 9 gJehrugrdo. VI. Em. do. 94,50B Aufgaben i yg3 5 i
do. VII. Em. 98,90 1 o som. 4 do. von 1874 5 95,10bzBresl.Schw.Freib. G. a Böhmiſche Nordb. 1871 5 70,50P
do Lit. I. 4 BrünnRoſſitzer von 1872 5 82,00g. Lit. K. 4 92,80bz B Buſchtiehrader, alte 5 89,90bzColnMindener J. Em. 4 do. von 1871 5 71,30bzdo. II. Em. 5 106,006 do von 1872 5 66,25bz Gdo do. 4 92,806 Graz-Köflacher von 1872 5 51,9096do. III. Em. 4 (91 75bz G K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 72,506

do. 4,199,256 Prag-Turnauer v. 1874 5 786G
W 3 gar. e Em. 4 r Schwſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,00bz

V. Em. 4 /29 o, do. 5 100,50 Gdo. VI. Em. 4 98,75B do. Emiſſ. 1875 5 103,00HalleSorauGubener gar. 5 l101,606G Sächſiſche Rente 3 71,606G



Die Wahlreſultate zum Deutſchen Reichstag in graphiſcher
Darſtellung.

Das Daheim bringt in ſeiner Nr. 20 als Extrabeilage eine Wahlkarte, die
als überaus intereſſant bezeichnet werden muß. Während der große Gegenſatz von
„reichsfreundlich“ und „reichsfeindlich“ durch roth und ſchwarz ausgedrückt
wird, kennzeichnen verſchiedene Schrafſirungen die einzelnen Parteien, die ſich inner-
halb dieſer beiden großen Gruppen bewegen. So überſieht man mit einem Blick,
welche Stellung jede einzelne Partei einnimmt. Soviel wir wiſſen, iſt dies der
erſte Verſuch, durch die heute mit Recht ſo geſchätzte graphiſche Darſtellung die
Wahlreſultate weikeren Kreiſen des Volkes zugänglich zu machen.

Sorgfältig prüfende Aerzte bringen durch die erzielten Reſultate über
eugt, den aus vollkräftigem Extracte der friſchen Pflanze c Prof. Sampſon-

CocaPräparaten der Mohrenapotheke Mainz das vollſte Vertrauen entgegen.
Für ihre Reellität legt neben der Empfehlung Alex. v. Humboldt's und gewichtiger
Koryphäen der Medicin ihr ſeit Jahrzehnten ſtetig wachſender Erfolg das beſte Zeug-
niß ab. Jhre rationelle nicht ſchablonirte (ſpecielle) Zuſammenſetzung, den verſchie
denen Krankheitsgruppen der Athmungs und Verdauungs Organe wie des Nerven-
ſyſtems vollſte Rechnung tragend, hat ihnen auch in Europa den Ruf begründet,
deſſen ſich die Coca in Süd Amerika ſeit Jahrhunderten mit vollſtem Rechte erfreut.

Populärwiſſenſchaftliche Belehrung über ihre Anwendung gratis.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß vom 13. März 1875 über das Vermögen der

verwittweten Frau Oberſtlieutenant von Bismark, Eliſabeth
geborene Schumann zu Halle a/S. eröffnete Konkurs iſt durch
Vertheilung der Maſſe beendigt.

Halle a/S., den 8. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nachdem das geſchäftsführende Mitglied der unter der Firma
„Vorschussbanlk von F. M. Börner S Comp.“ hier
beſtehenden offenen Handelsgeſellſchaft, der Kaufmann Friedrich

belegene Gehöſt,

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Stadt gehörige, neben der Kirche sub No. 67

beſtehend in einem Wohnhauſe, einer Scheune mit
Schuppen, Stallgebäude, Hofraum und kleinem Garten, ſoll

Sonnabend d. 31. März e. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zum Kronprinzen allhier öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht

Mansfeld, den 9. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Koß-, Vieh- und Geflügelmarkt

zum Mohren“ daſelbſt.

zu Livenberg, Montag den 26. Febr. 1877.
Markt- und, Stättegeld wird nicht erhoben.

Gleichzeitig Geflügel Ausſtellung mit Verloo-
ſung am 25., 26 uns 27. Februar 1877 im Gaſthofe

Eiſenberg, den 6. Februar 1877.
Der Stadtrath daſ.

R. Nützer.

abgehalten.

Vereio der Spiritusfabrikantenin Deutschland.
Die Generalverſammlung wird am

Donnerstag und Freitag 22. u. 23. Februar a. C.
zu Berlin im „Engliſchen Hauſe“ von 11 Uhr Vorm. an

Einlaß nur gegen die Einladungskarte, welche den Mit-
gliedern zugeſandt wird. Mitgliedſchaft zu erlangen durch Dr. Vdo
Schwarzwäller in Leipzig oder im Vorzimmer des Ver-Moritz Börner hier, ſein Amt bis auf Weiteres niedergelegt hat,

ſowie hingeſehen auf die nahe bevorſtehende Liquidation dieſer Geſell
ſchaft, ſind alle Zahlungen derſelben bis auf Weiteres eingeſtellt wor-
den, bezüglich alle Zahlungsleiſtungen an dieſelbe bis auf Weiteres
einzuſtellen.

Allſtedt, den 10. Februar 1877.
Großherzogl. S. Juſtizamt,

als Handelsgericht.

ſammlungsſaales gegen l 9.
Röhmische Salon Kohle, nur feinſte Marken,
ZTZww ickauner Steinkohle,
Kief. Scheitholz (auch zerkleinert),
Niäetleben'er Stückhkohle

empfehlen jedes Quantum billigſt
Ed. FLiancke Ströf er.

e30 Ein Oberſteiger.
Ein techniſch gebildeter Oberſtei

ger (Betriebsführer) mit den im
Bergbau vorkommenden Arbeiten,
ſowie mit Maſchinen u. Braun
kohlen-Preßſteinformereien vollkom-
men vertraut, ſucht zum 1. Juli
er. oder früher anderweitig Stel
lung. Die beſten Zeugniſſe ſtehen
zur Seite.

Gef. Offerten unter K. 229 be-
liebe man an die Annoncen
Expedit. von Rurcl. Mosse
in Halle a/S. zu ſenden.

Eine alte in gutem Zuſtande
befindliche Material Laden
Einrichtung wird bis 15. März
d. J. zu kaufen geſucht. Adreſſen
wolle man unter Chiffre M. Nr. 569
an die Annone. Exped. von
F. Barck Co. (Alb.Schirmer) in Naumburg a.
d. S. richten.

Vortheilhaft!
Zur Ausbeutung von Patenten

wird unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen ein Capitaliſt geſucht. Off.
erbeten P. K. 1237 durch Ru-
dol Mosse in Leipzig-

Ein Droguen-, Farben u.
Chemikaliengeſchäft en gros

en detail in einer bedeutenden Fa
brikſtadt Thüringens ſucht einen
Lehrling. Nähere Auskunft er
theilt O. Sauerlandt

in Apolda.

Weinwollene Geraer Akleidlerstoſſe
ſowie mein großes Liger N. Schwarzen Stoffe

empfehle in ganz vorzüglichen Qualitäten zu wirklich billigen Preiſen angelegentlichſt.

P Ware Kaulenberg I. (Dresdener Bierhalle
s RLüchtbiſcige

auf das Werthvolle, welche erkennen lassepv, wodurch sich dasselbe
vom Nachgemachten unterscheidet.

Das 30jährige Wirken des Malzpräparaten Fabrikanten Johann
Hoff, Erfinders und alleinigen Erzeugers der Malz-Heilnahrungsmittel, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1, hat Erfolge errungen, wie kein ähnliches
Präparat. Viele tauſende Aerzte, 30 hohe Auszeichnungen, zu denen die
Hoflieferanten-Ernennungen faſt aller Souveräne Europas gehören (acht im
Jahre 1876), der Beifall eines zahlloſen Publikums aus allen Ländern, be-
weiſen die Vorzüglichkeit der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate. Die
Aerzte verwenden jetzt faſt allgemein

V e1. Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt-Geſund-
3 heitsbier bei veralteten inneren Leiden, bei Huſten, Katarrhen,

Heiſerkeit, Lungen- und Magenkrankheit, Hämorr-
hoiden und allgemeiner Entkräftung.2. Die Johann Hof ſche MalzertraktChoko
lade außerdem bei Nährmangel und unregelmäßiger Funktion

des Magens, Rervenſchwäche, Halsübel und Bruſtſchmer-
zen, Athemnoth und Bruſtkrampf, bei unreinem Blut und deſſen
unregelmäßiger Zirknlation, und als Kaffeeſurrogat. (Blos zur
Conſervirung der Geſundheit und wegen ihres außerordentlich feinen, ange-
nehmen Geſchmackes wird ſie vielfach bei Hofe Gruſts

3. Die Johann Hoff ſchen Bruſt-Malzextrakt-
werden bei Erkältungshuſten und Katarrh, Luftröhren-onbons Affektionen, Athemnoth, Halsſchmerzen und Bruſt-

leiden jeder Art gebraucht.
Verkaufsſtelle bei

B. Lehmann in Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerſtraße 105.

Lehrlingsgeſuch.
Jn unſerm Geſchäft wird kommende Oſtern eine

Lehrlingsſtelle frei, welche wir durch einen gebildeten
jungen Mann aus guter Familie zu beſetzen wünſchen.

Tausch o Behrens,
Buch- und Kunsthandlung in Halle a/S.

z in großer Auswahl billi in Hilde-Handtücher rats elbt hre
Mittwoch und Donnerstag,

den 1A. u. 15. d. M., ſteht ein
e Transport der beſtenAltenburger hochtragenden und S

friſchmilchenden Kühe und Fehrſen, ſowie einige Zucht
bullen zum Verkauf beim Viehhändler

RR. Petzoldd, Weißenfels.

Heim andtenvon

Albert Kuhmnt in Visleben,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein FIo-
sel- u. Rordeanx-W'einen, ſowie Spanische W'eine,
ſüße und herbe Ungar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Donnerstag den 15. Februar ſol-- Ein gebrauchter, noch gut erhal-len bei mir ca. 150 St. ſchlacht tener Vacuum Apparat (Zuckerfa Maasenstein Vogler
bare Hammel gegen gleich baare brik) wird zu kaufen geſucht.
Zahlung verſteigert werden. Die Offerten unter Angabe der Größe
Auction beginnt Vormitt. 9 Uhr. und des Preiſes zu richten an

E. Schwarze Leyerer Menschel,in Bernburg im „Erbprinzen.“ Ansbach (Baiern).

Vieh-Verkanf.
200 Stück fette Hammel, 6 Stück

fette Stiere, 2 fette Ochſen, 2 Stück
angefleiſchte Kühe un 3 Stück

J brauchbare Ackerpferde hat zu ver-
kaufen A. Joachimi

in Strenz- Naundorf
bei Alsleben.

Eine neumilchende Kuh
D. mit Kalb iſt zu verkau-

e fen in Dölbau Nr. 1.
Ein junger Mann, welcher am

1. April e. ſeine Lehrzeit in einem
Material-, Deſtillations-, Farben-
und Produkten- Geſchäft beendigt,

Kenntniſſe von der doppelten Buch-
führung beſitzt, ſchön ſchreibt u. gut
empfohlen wird ſucht unter ſehr be
ſcheidenen Anſprüchen Stellung in
einer beliebigen kaufmänn. Branche.
Adreſſe D. Z. Querfurt poſt-
lagernd.

Ein Oece.-Verwalter,
der ſchon auf mehreren größeren
Gütern ſeit 7 Jahren mit Erfolg
thätig geweſen und gute Empfeh-
lungen beſitzt, wünſcht zu Oſtern

die gegenwärtige Stelle zu verän-
dern und bittet um gefl. Angebote
unter Chiffre W. 2052 durch
A. W'inicler's Annoncen-
Expedition in Hildesheim.

Eine gepr. Lehrerin, welche mit
guten Zeugniſſen verſ., ſucht zum
1. April Stellung an einer Schule
oder in einer Familie. Gef. Off.
ſind zu richten E. C. poſtl. Ol-
bernhan in Sachſen.

Ein Rittergut
in Thüringen gelegen, mit einem
Areal von 1120 M. fruchtbaren
Weizenbodens, Bestellungsplan:
56 M. Raps, 240 Weizen, 40
Roggen Sommer, 200 M. Ger-
ste Inventar: 16 Pferde, 50
Holländer Kühbe, 800 Schafe,
Rambouillet, 15 Schweine etc.
Gebäude nur mittelmässig 30,000
Thlr. Feuervers., ist mit 50,000
Thlr. Anzahlung preiswerth zu
verkaufen.

Geschätzte Anfragen doch
nur von Selbstreflectanten
unter Baron von K. 578 beförd.

in Magdeburg
Eine wohlerhaltene Otto-

Langen'sche Gaskraft Ma-
schine steht zum Verkauf

Carlstrasse 19.

Ein Wittwer ſucht zur
Führung seines Haus-
haltes und zur Erziehung
seiner Kinder im Alter
von A und 6 Jahren eine
gebildete Dame

lters.
Offerten mit Angabe von Referen-

zen, etwaigen bisherigen gleichen
Stellungen und Abſchrift von Zeug-
niſſen, bez. E. Z. 578 befördern
Haasenstein Vogler,
Magdeburg.

Eine Pfarrfamilie
im Unſtrutthale wünſcht, wie früher,
junge Mädchen z. Erziehung,
Fortbildung und Anleitung in häusl.
Arbeiten unter günſtigen Bedingun-
gen in ihr geſund und freundlich
gelegenes Haus aufzunehmen. Gef.
Adreſſen unter A. M. vermittelt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Geſuch.
Ein Kaufmann wünſcht

um 1. April ein Geſchäft
käuflich oder pachtweiſe zu
übernehmen. Gef. Offerten
beliebe man unter W. 377.
bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Es empfiehlt ſich zur

rodbutwäsehe

W. Pospichal,
gr. Ulrichsſtr. 52.

Die neurſten Facons zur Anſicht.

Zu meinem 12 jährigen
Knaben ſuche ich unter mäßigen
Bedingungen einen gleichalterigen
zu gemeinſamer Erziehung u. Vor
bereitung auf Tertia.
Kirch ſcheidungen b. Laucha a/ U.

am Ende, Paſtor.
Jch ſuche für einen Knaben von

9 und ein Mädchen von 7 Jahren
eine geprüfte Elementarlehrerin.
Antritt wenn möglich den 1. März,
außerdem den 1. April.
Domaine Groſchwitz b. Rudolſtadt.

R. Saalfeld.
Große Kieler Fettbücklinge

trafen ein Roltze.
Einen fetten Ochſen u. 2 fette Kühe

verkauft Zorn in Bennſtedt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Haſe.

geſetzten

Nervenleiden, dehwachezagtände,

allgemeine wie specielle, weichen ün-
bedingt den in Peru seit Urzeiten
anerkannten Heilkräüften der Coca-
Pflanze welche Alex. v. MHumbolät
wüärmstens für Europa befürwortete.
Die rationell aus frischer Pflanze be-
reiteten CocarPräp. der Mohren-Apo-
theke Mainz, das Resultat exacter
Studien und Versuche eines Hum-
boldt-Schülers, Dr. Sampson, erwiesen
sich seit langen Jahren als einzig
reelles, für ob, Leiden unersetzliches
Kraftmittel. Nach deutscoer Arznei-
taxe 1 Schachtel 3 R. Mk. 6 Seh.
16 Mark. Näheres gratis franco d. d.
ohren-Apotheke Mainz u. deren
Depots: Halle a. d. s. Dr. Jüäger,
Apoth. Frankenhausen: Dr. Hultzsch,
Stadt-Apotb. Magdeburg u. Dresden
sämmtl. Apoth. Leipzig: R.
Paulcko, Engel-Apoth. Berlin: B.
O. Pflug, Apoth. Louisenstr. 30.

Compagnon-Gesuch.
Zur Vergrößerung einer Holz

ſchneiderei und Fraiswerkſtatt mit
ſtarker Dampfkraft verſehen, wird
ein kaufmänniſch gebildeter Theil-
nehmer mit ca. 3000 Mk. Einlage
geſucht durch
A. BIeeser, Schmeerſtr. 25.
Capital auszn leihen

von 6720 Mark
Mündelgelder im Ganzen oder ge
theilt, iſt jetzt oder den 1. Juni d.
J. auf ſichere Grundſtücke zu ver
leihen. Das Nähere bei dem Stell-
machermeiſter Ziegler, Rothen-
burger Str. Nr. 1 in Cönnern.

StadtTheater.
Mittwoch d. 14. Februar.

34. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum vorletzten Male:

Neu! Neu!III
Der anberring,

Große komiſche Oper in 3 Acten
nach einem Märchen bearbeitet;

Muſik von Julius Hopp.
Opernpreise.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Mittag 3 Uhr ist un-
er inniggeliebter Vater und
Schwiegervater, der frühere Rit-
tergutsbesitzer

E. Ferdinand Gühne

in Dresden,
nach Kurzem aber schweren
Krankenlager sanft entsehblafen.

Leipzig d. 10. Febr. 1877.
Reinhard Ledermann

und Frau geb. Gühne.
Erſte
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Halle, Mittwoch den 14. Februar 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 14. Februar. (Aſchermittwoch).

1546. Luther hält ſeine letzte Predigt in Eisleben.
1779. Geſt. James Cook, Weltumſegler, auf der Jnſel

Owaihi erſchlagen.
1819. Geſt. Ch. G. Bröder, lateiniſcher Grammatiker,

zu Beuchte im Hildesheimſchen.
1820. Geſt. Ch. F. Herzog von Berri, zweiter Sohn

Karls X. (ermordet von Louvel).

Die neueſte Wendung in der türkiſchen Frage.
Kaum haben die Europäiſchen Großmächte vor aller

Welt den Beweis geliefert, daß ſie gemeinſam nicht im
Stande ſind, die Orientaliſche Frage auch nur um einen
einzigen Schritt ihrer Löſung näher zu führen, und haben
ſich die Mitglieder der Konſtantinopeler Konferenz in alle
Windrichtungen zerſtreut, ſo haben auch ſchon die Dinge
eine ganz andere neue Geſtalt angenommen, und wieder
um hat es den Anſchein, wie ſchon ſo oft im Laufe der
letzten Jahre, als ſei auf eine friedliche Verſtändigung nicht
mehr zu rechnen und ſtünde der Ausbruch des Krieges
unmittelbar bevor. Wenn das Rundſchreiben des
Ruſſiſchen Reichskanzlers an die Ruſſiſchen Bot-
ſchafter in Berlin, Wien, Paris, London und Rom ſagt,
daß mit der Ablehnung, welche die Pforte den Wün-
ſchen Europa's entgegengeſtellt, die Orientaliſche Kriſis in
eine neue Phaſe getreten ſei, ſo kann man dem gewiß nur
beiſtimmen, jedoch mit der zuſätzlichen Bemerkung, daß
als der erſte bedeutſame Vorgang in dieſem neuen Ab
ſchnitt der Orientaliſchen Wirren, gewiſſermaßen als die
feierliche und herausfordernde Ouverture zu dem neuen
Akte des Dramas, gerade dieſes Rundſchreiben zu er-
achten iſt. Ohne dieſe Kundgebung des Fürſten Gortſcha-
koff wäre wenigſtens vielleicht die neue Phaſe, von welcher
der Ruſſiſche Staatsmann redet, allmälig unbemerkt im
Sande verlaufen, bis einmal wieder ein bedeutenderes Er-
eigniß die Orientaliſche Frage zu einem brennenden Gegen
ſtande der politiſchen Tagesordnung gemacht hätte, während
ſo die Erörterung von Rußland her mit allem Ernſte
wieder aufgegriffen, und dieſes Mal, wie man nicht ver-
kennen kann, unter weſentlich neuen Verhältniſſen.

Faſt in demſelben Augenblicke, in welchem Rußland
die Note, durch die es von Neuem Stellung nimmt, der
Oeffentlichkeit übergiebt, in demſelben Augenblicke gewahren
wir in Konſtantinopel einen jener Vorgänge, an die
wir freilich ſchon ſeit einiger Zeit gewöhnt ſind, dem aber
doch gerade bei der gegenwärtigen Lage der Dinge eine
beſondere Bedeutung beigemeſſen werden muß, denn mit
Midhat Paſcha iſt gerade derjenige Staatsmann von
ſeinem Poſten entfernt, der mit ſo viel Geſchick wie Ent-
ſchiedenheit die Zumuthungen, die an die Pforte gerichtet
wurden, zurückwies und damit unverkennbar der Türkei
in den Augen des übrigen Europa's eine höhere Achtung
erwarb, als dieſe Macht ſeit langen Jahren ſich zu er-
freuen gehabt hat. Die Anfrage Rußlands an die übrigen
Großmächte was ſie fernerhin zu thun gedächten, und
der plötzliche Wechſel in der Leitung des Türkiſchen Reiches,

das ſind zwei ſo hervorragende Ereigniſſe faſt zu
gleicher Zeit, daß man gewiß mit vollem Rechte von einer
neuen Phaſe der Orientaliſchen Kriſis reden kann.

Die Gortſchakoff'ſche Note, darüber darf man ſich keiner
Täuſchung hingeben, bedeutet ſo viel, daß Rußland die
Sache nicht will auf ſich beruhen laſſen, und weil alle
Künſte der Diplomaten vergeblich geweſen ſind, ſo bedeutet
dieſes wiederum nichts Anderes, als daß man zum Kriege
entſchloſſen iſt. Daß eine Macht, wie die Ruſſiſche, das
Bedürfniß haben ſollte, nur, um mit Hamlet zu reden,
gleich einer Küchenmagd ſich auf s Fluchen und Schimpfen
zu legen, ohne auch von dem Hintergedanken der That
erfüllt zu ſein, das klingt ganz unglaublich. Wäre man
in Petersburg entſchloſſen die Dinge laufen zu laſſen,
dann würde man weit beſſer thun, wie das doch auch bei
der Sache ſehr weſentlich betheiligte England, ſich in
Schweigen zu hüllen, denn alles weitere Schreiben und
Reden ohne den Untergrund der Entſchloſſenheit des Han
delns kann nur die Niederlage, die man in Konſtantinopel
erlitten, noch vergrößern. Dies einzuſehen, bedarf es
keiner ſonderlichen Weisheit, und Fürſt Gortſchakoff iſt
gewiß nicht der Mann, dem dies verborgen bleiben könnte.
Darum erſcheint der Jnhalt des Ruſſiſchen Rundſchreibens
geradezu verhängnißvoll, und die Tragweite, die dem
neueſten diplomatiſchen Schritte der Nordiſchen Großmacht
innewohnt, wird nicht etwa dadurch abgeſchwächt, daß der
Reichskanzler ſich in ſeinen Erklärungen und Redewendungen
noch eine Hinterthür offen hält, denn einestheils handelt
jeder beſonnene Staatsmann in einem ſolchen Falle ſo und
bricht nicht ohne Weiteres alle Brücken hinter ſich ab, und
andererſeits will Rußland auch heute noch nicht das letzte
Wort geſprochen haben, es kann ihm vielmehr nur von
Werth ſein, wenn der Ausbruch des Krieges noch um
einige Wochen hinausgeſchoben wird. Wenn in der Note
geradezu ausgeſprochen wird, daß Europa ſich der Türkei
gegenüber heute in der nämlichen Lage befinde, wie bei
Beginn der Kriſe, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie er
heblich verſchärft ſei durch das vergoſſene Blut, durch die
überreizten Leidenſchaften, die angehäuften Ruinen und die
Ausſicht auf eine unbeſtimmte Verlängerung der be-
klagenswerthen Sachlage, welche auf Europa laſtet
und die öffentliche Meinung und die Regierungen be-
ſchäftigt, ſo iſt das wahrlich verſtändlich und geſtattet
nicht den Schluß, daß Rußland, wenn es ihm nicht ge
lingt, Europa zu gemeinſamem Handeln zu beſtimmen,
ſeinerſeits auch einfach die Hände in den Schooß
legen würde. Europa kann unmöglich die abſolute
Weigerung der Pforte einfach und ruhig hinnehmen,
meint der Ruſſiſche Reichskanzler, es kann ſich auch nicht
durch dieſe Weigerung von der Sorge für den Frieden
der Welt, für das Glück der Nationen und das Wieder-
aufleben der Geſchäfte entbunden erachten, und Rußland
wenigſtens iſt entſchloſſen, die ſelbſtverſtändlichen Folge
rungen aus dieſer Anſicht zu ziehen.

37 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Der Miniſterwechſel, der nun inzwiſchen in Konſtan-
tinopel eingetreten iſt, kann freilich trotz des bedrohlichen

Jnhalts des Gortſchakoff ſchen Rundſchreibens neue Aus-
ſichten auf Erhaltung des Friedens bieten wir ſind wenig-
ſtens bis zu dieſem Augenblicke zu wenig über die eigent

lichen Beweggründe unterrichtet, die zum Sturze Midhat
Paſcha's geführt haben, und in der Franzöſiſchen Preſſe
begegnet man ſogar der Auffaſſung, daß die Beſeitigung
des Mannes, der ſich gegen die Konferenz ſo ablehnend

verhielt, unter der geheimen Mitwirkung von Rußland er
folgt ſei. Allein im Allgemeinen iſt der Eindruck des
neueſten Vorganges in Konſtantinopel auf Europa ein
entſchieden ungünſtiger geweſen, da er von Neuem den
Beweis liefert, wie völlig unberechenbar die Dinge im
Oriente ſind. Würde es unter den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen nicht geradezu wie ein Spott klingen, wenn die
Engliſche Regierung die Ruſſiſche Anfrage mit der Be-
merkung beantworten wollte, daß man zunächſt die Durch
führung der Türkiſchen Reformen und die Wirkung der
neuen Verfaſſung abwarten müſſe? Mit ſolchen Einwend-
ungen kann England unmöglich kommen. Von dem neuen
Großvezier, Edhem Paſcha, weiß man, daß er zwar zu der
Alttürkiſchen Partei gehört und daß es ihm genehmer ge-
weſen wäre, wenn die Muhamedaniſche Religion Staats-
religion geblieben wäre, daß er aber andererſeits an den
Reformen der letzten Zeit mitgearbeitet hat und ſein Amt
mit der Bedingung übernommen hat, die Grundſätze der
Verfaſſung raſch und vollſtändig durchzuführen. Aber
was will das Alles ſagen? Kann nicht morgen eben ſo
wohl, wie geſtern, ein neuer und noch tiefer greifender
Wechſel eintreten? Feſte Zuſtände, wie ſie Europa ver-
langt hat, ſind auf dem Wege der Vorſtellungen einmal
nicht zu erlangen, und auf dieſe Thatſache ſtützt ſich die
ſgewe Großmacht in der weiteren Verfolgung ihrer Ab-
ichten.

eeeeeeeeeeeeeeeeeereerreeeeeeeeeeeeeeeeennees

Gabelsbergers Geburtstag
(9. Februar 1789)

wurde von dem Gabelsberger' ſchen Stenographenvereine
zu Halle a/S. am genannten Tage in geſelliger, froher
Weiſe gefeiert. Zuerſt wurde ein kleines Feſtlied, welches
ſich jedes Mitglied nach Dictat nachſtenographirte, ge-
ſungen (Melodie: Gaudeamus igitur); dann brachte ein
Mitglied den in einem früheren Jahrgang der Gartenlaube
enthaltenen Aufſatz: „Die Vermittler zwiſchen dem Volke
und ſeinen Vertretern“ zum Vortrage. Die Vermittler
ſind die Fachſtenographen, deren es für den deutſchen
Reichstag 8 Gabelsbergerianer und 8 Stolzeaner, alſo
zuſammen 16 giebt. Dicht neben der Rednerbühne ſitzen
zwei Stenographen an einem Tiſche, die Verhandlungen
nachſchreibend, die ſich aller 10 bis 12 Minuten ablöſen.
Sobald die Ablöſung Platz genommen, verlaſſen jene den
Sitzungsraum und begeben ſich in das Uebertragungs-
zimmer, in welchem bereits zwei flotte Dictandoſchreiber
ihres Winkes harren. Die beiden Stenographen theilen
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zu erhalten und etwaigen Exceſſen vorzubeugen.

das was ſie ſoeben geſchrieben, in zwei gleiche Hälften,
und Jeder diktirt die ihn betreffende Hälfte. Hatten ſie
zehn Minuten zu ſtenographiren, ſo hat alſo Jeder nur
das Ergebniß von fünf Minuten in gewöhnlicher Schrift
umſchreiben zu laſſen. Das nimmt indeß, wenn die be
treffenden Redner gerade danach waren, recht wohl
30 40 Minuten in Anſpruch. Während dieſer Zeit
arbeiten nun die übrigen Abtheilungen wechſelweiſe im
Sitzungsſaale und wenn die Erſten mit dem Dictiren
fertig ſind, bleibt ihnen gewöhnlich gar nicht viel Zeit
übrig, bis ſie wiederum an ihre Arbeit kommen. Jſt das
Bureau ſtark genug beſetzt und geht alles glatt ab, ſo
kann die Uebertragung der geſammten Verhandlungen
einer Sitzung gleich nach Schluß derſelben fertig in
Kurrentſchrift zum Drucke vorliegen.

Auch den Dienſt beim ungariſchen Landtage verſehen
Gabelsbergerianer und Stolzeaner, während beim öſter-
reichiſchen Reichstage, bei den Landtagen von Bayern,
Württemberg, Sachſen, dann bei den Verſammlungen der
Volksvertreter von Dänemark, Schweden, Finnland,
Dalmatien, Jllyrien, Jtalien
Gabelsbergerianer arbeiten.
mit einigen techniſchen Erörterungen über Gabelsbergers
und Stolzes Syſtem geſchloſſen, wurde von einem der
älteſten Mitglieder etwas Geſchichtliches aus der Ent-
ſtehungszeit des Vereines mitgetheilt, dann wechſelte
wieder einmal Geſang und Pianoforteſpiel den Reigen
der Geſelligkeit. Die ganze Feier verlief zur Zufrieden-
heit der Theilnehmer.

Aus der Provinz Sachſen
Erfurt. Der Jahresbericht unſerer Handels

kammer für 1875 iſt vor kurzem erſchienen und beginnt
mit der wenig tröſtlichen Nachricht, daß ein günſtiger Be

Welttheilen immer mehr Abſatz verſchafft, ſodann von
unſeren Geldſchrankfabriken, welche beide vergrößert ſind
und ſich durch ſolide Arbeit auszeichnen. Dagegen klagen
die Nieten, Wichſe, MoſtrichFabrikanten u. a. Die Ein
lagen bei der Städtiſchen Sparkaſſe haben ſich bedeutend
erhöht, ebenſo die Geſchäfte der Erfurter Vorſchußbank;
ferner zeugt es nicht von ſehr ſchlechter Geſchäftslage, daß
nur 2 Firmen die Zahlungen eingeſtellt haben. Auch der
Poſtverkehr hat ſich gehoben, nur die Zahl der Poſtreiſen-
den hat ſich erheblich vermindert. Wir knüpfen hieran
den Wunſch, daß dieſe Beſſerung der Verhältniſſe fort-
ſchreiten und auch auf andere Geſchäftszweige ſich ausdehnen
möge ferner, daß künftig unſere Handelskammerberichte
etwas pünklicher erſcheinen möchten.

Hoandelskammer zu Halle.
Es iſt ein vom 1. Februar 1877 ab gültiges neues

Reglement nebſt Tarif für die Beförderung von Gütern,
Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren, ſowie ſonſtigen
Transportgegenſtänden auf den Bahnen des Mitteldeutſchen
Eiſenbahn Verbandes erſchienen, ferner ein vom 1. Februar
reſp. 15. März 1877 ab gültiger Nachtrag zum Gütertarif
der Frankfurter-Bebraer Eiſenbahn Güterverkehr zwiſchen
den Stationen der Strecke Münden-Halle der HalleCaſſeler
Bahn). Der 12. Nachtrag zum Reglement und Tarif für den
Gütertransport im Verbandsverkehre zwiſchen Magdeburg,
Halle und Leipzig einerſeits und Lübeck andererſeits, gültig
vom 1. Februar 1877 ab enthält Tarifbeſtimmungen,
Klaſſificationsabänderungen, Tarifſätze für Braunkohlen
und Briquets von Oberröblingen nach Lübeck und Be
richtigungen des Kilometerzeigers. Ferner ſind erſchienen:
Der 15. vom 1. Februar 1877 ab gültige Nachtrag zum
Tarife für den GüterVerkehr zwiſchen Stationen der Hanno-
verſchen Staatsbahn, der Braunſchweigiſchen und Magdeburg-
Halberſtädter Eiſenbahn einerſeits und Stationen der
Königl. Sächſiſchen Staatseiſenbahnen andererſeits via
Dresden, bezüglich der Tarifirung der Artikel Flachs,
Korkholz und Lumpen vom 15. März c. ab gültig.
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Zum Marpinger Schwindel.
Aus der Gegend von Marpingen, 5. Februar. Der Zudrang

zur Marpinger „Gnadenquelle“ hat in der letzten Zeit wieder
größere Dimenfionen angenommen. Trotz des regneriſchen und ſtür-
miſchen Wetters pilgern tagtäglich Tauſende von Bittgängern aus
der Nähe und Ferne zur „Gnadenſtätte“. Meiſt ſind's arme Leute
mit Krügen und Gefäßen aller Art beſchwert, um ſie mit dem
„Wunderwaſſer“ zu füllen, das ihren Kranken Heilung bringen ſoll
Der Zutritt zum Walde und zu der Quelle iſt Niemandem mehr
verwehrt, wenn nur die Beſucher eine Legitimation von ihrer Orts-
behörde, die leicht zu beſchaffen iſt, vorzeigen können. Die Gens-
darmerie, welche in und um Marpingen aufgeſtellt iſt, hat man
kürzlich auf 22 Mann verſtärken müſſen, um die Ordnung aufrecht

d Der große 3menfluß der Pilger, welcher zur Zeit ſtattfindet, hat etaedene R

ſachen. Es iſt einerſeits die große Nachſicht der Behörde gegen die
bethörten Leute. Andererſeits iſt es die fortwährende Agitation desUltramontanismus zu Gunſten der Marpinger Wunder Das Mar-

pinger Gnadenwaſſer iſt jetzt überall zu finden. Man geht nicht
mehr zum Arzte. Zuerſt muß das ſchlammige Waſſer aus der
Gnadenquelle von den Kranken geſchluckt oder eine Portion Erde von
der Gnadenſtätte verzehrt werden. Iſt trotz alledem die Krankheit

fortgeſchritten und der Patient am Verſcheiden, dann läuft man zum
Arzte aber die Hülfe kommt zu ſpät. Welch' ein Mißbrmit dem Waſſer getrieben wird, don et ein Beiſpiel. Nee
Mann, katholiſcher Confeſſion, war ſchwer erkrankt. Man wollte ihmMarpinger Waſſer zu trinken geben. Er lehnte es eliſchiebbn ab
weil er keinen Glauben daran hatte. Was geſchieht Als er in
Delirien daliegt, ſchüttet man ihm das Waſſer mit Gewalt ein. Er
kommt wieder zum Bewußtſein und ruft: „Jhr habt mir Marpinger
Waſſer eingegeben, jetzt muß ich ſterben.“ Nach kurzer Friſt war er

eine Leiche. Es wäre nicht unmöglich, daß däs ſchmutzige Getränk
ſeinen Tod beſchleunigt hätte. Wie viel Unheil mit dieſem unſin-
nigen Waſſerſchwindel angerichtet und wie das arme Volk immer
mehr in den Aberglauben und Fanatismus von ſeinen blinden Lei-
tern hineingetrieben wird, wird die Zukunft noch offenbaren. Hat
ſich doch ſchon das Gerücht verbreitet, es ſei eine böſe Peſt im An
zuge und nur, wer im Beſitze des „Wunderwaſſers“ ſei, bleibe ver-
ſchont. Was Wunder, wenn jeder fromme Katholik mit Eifer trach-
tet, in Beſitz des Zaubers zu kommen und ſich vor dem böſen Tode

zu ſichern?! Römiſcher Katholicismus und heidniſcher Fetiſchismus

und Griechenland nur
Nachdem der Vortragende

ſind nicht mehr weit von einander entfernt.

Europäiſcher Wetterbericht.
Der Verlauf der Witterung über dem ganzen europäiſchen Con-

tinent iſt während des diesfährigen Winters ein ganz abnormer; mit
Ausnahme weniger Tage iſt die Luftſtrömung über unſerm ganzen
Erdtheil ununterbrochen eine ſüdweſtliche und weſtliche, welche die
über dem Atlantiſchen Ocean erwärmten Luftſchichten über ganz

Europa hinwegführt und bei Berührung mit der über den ausge-

richt nicht zu erſtatten wäre; namentlich wird über das
Detailgeſchäft geklagt, da die beſitzenden Claſſen durch die
Verluſte der Vorjahre zu erheblichen Einſchränkungen ge-
zwungen ſeien. Doch hätten die Hauptbranchen unſeres
Ortes die Geſchäftsſtockung weniger empfunden, auch die
Arbeiter ſeien zu hohen Löhnen vollauf beſchäftigt geweſen.
Weiter wird geklagt über die Siſtirung der Eiſenbahn-
bauten (Erfurt-Hof und Magdeburg-Erfurt) und über die
immer noch nicht beſeitigten Feſtungsthore, welche den
Verkehr ſehr hemmen. Aus den Special-Berichten über
die verſchiedenen Gewerbs und Handelszweige können wir
nur einzelnes herausgreifen. Die Kunſt- und Handels-
gärtnerei klagt über ſchlechte Witterung und andere Uebel-
ſtände, man iſt faſt nur mit dem Abſatz von getrockneten
Blumen und Graäſern zufrieden. Die Bierbrauereien haben
an Abſatz eingebüßt, die Kammgarnſpinnerei hat ihren
Betrieb ganz eingeſtellt. Die Bauthätigkeit war ziemlich
rege, doch ſei nicht zu verkennen, daß die Leiſtungen des
Arbeiter-Perſonals zurückgegangen wären. Gute Geſchäfte
werden dagegen vermeldet von der hieſigen Lampenfabrika

dehnten Ländern des Nordoſtens lagernden kalten Luft häufig Nieder
ſchläge im Gefolge hat. Die Temperatur bleibt überall hoch über
ihrem normalen Stand, und ſind es beſonders die dem Ocean näher
gelegenen Länder, wie England, Frankreich, Niederlande, Belgien und
ſelbſt der größte Theil von Süddeutſchland, welche während des gan
zen Winters außergewöhnlich hohe Temperaturen notiren; zu Paris
ſank die Temperakur nur am 24. Januar bis 24 Grad Celſius
unter Null, ſonſt blieb dieſelbe ſtets ſchon in den Morgenſtunden

38 bis 10 Grad Celſius; aus ganz Großbritannien ſind in dieſem
Jahre noch keine Temperaturen unter Null gemeldet worden. Jn
den Alpenländern waren wochenlang andauernde Föhnwinde zu ver
zeichnen, und find beſonders in der letztverfloſſenen Woche ſehr be
deutende Regen hinzugetreten, welche bis anf ſehr bedeutende Höhen
den ganzen Neuſchnee hinwegfegten, ſo daß allerorten auch die ge
ringſten Spuren des Winters verſchwunden ſind; alle Gebirgsbäche

ſind bedeutend angeſchwollen und aus Oberöſterreich, Salzburg, Tirol

tion, welche ſich auch im Auslande ſogar in den fremden

und Jllyrien werden häuſig Ueberſchwemmungen gemeldet. Die in
den letzten Tagen in ganz Mittel-Europa herrſchenden Stürme waren
überall im Lande von bedeutend größerer Stärke als auf der See
Die größte Windgeſchwindigkeit und der größte Winddruck wurden
zu Karlsruhe, München und Wien notirt (Wien bis 23 Pfund Druck
auf den Quadratfuß). Jm Oſten des Continents, in Beſſarabien
und Rußland war bis vor vier Tagen noch ziemlich kalte Witterung
zu verzeichnen und kamen bis im Süden der Donaumündung ganz
bedeutend tiefe Temperaturen zur Beobachtung; Sulina, Varna
Odeſſa ſanken bis zu 10 und 12 Grad CEeiſius, doch iſt auch
hier in Folge des Durchdringens der ſtarken weſtlichen Luftſtrömung
ein Steigen der Temperatur eingetreten. Die jüngſten im meteoro-
logiſchen Obſervatorium eingelangten Depeſchen laſſen aus der Con
ſtellation des Luftdruckes noch keine weſentliche Aenderung im herrſchen-
den Wetter erwarten.

Amerikaniſcher Getreidehandel.
Zur Zeit der ſogenannten „GrangerBewegung“ in den Ver-

einigten Staaten, vor nunmehr drei bis vier Jahren, wurde häufig
die Behauptung aufgeſtellt. daß es mit der Ausfuhr ameri-
kaniſchen Getreides bald vorüber fein werde, da die Farmer
der Union nach Vollendung des ungariſchen und ſüdrufſſiſchen Eiſen
bahnnetzes mit jenen Ländern unmöglich concurriren könnten. Die



S

e

c h

e

e

von den Schwarzſehern ängeführten Gründe, wohlfeilere Arbeit und
kürzere Entfernungen, waren ſcheinbar überzeugend. Aber die That-
ſachen haben ſie glänzend widerlegt. Denn die Ausfuhr amerika-
niſchen Getreides nach England und dem europäiſchen Continent
hat in den letzten Jahren nicht nur nicht abgenommen, ſondern noch
edeutend zugenommen. Die intelligente, durch die beſten Maſchinen

unterſtützte Arbeit des amerikaniſchen Farmerſtandes hat einen
länzenden Triumph über die immer noch halb unfreie der tief inn ſendet ſteckenden ländlichen Bevölkerung von Südoſt- Europa

(Ungarn, Polen Rußland 2c.) davongetragen.
Der Lebensmittel- Bedarf Englands und aller weſt-

europäiſchen Länder muß naturgemäß mit dem Anwachſen der
Bevölkerung zunehmen, während die Verbeſſerungen des Ackerbaues
der Abnahine der dem Getreidebau gewidmeten Bodenfläche da
Städte und Dörfer ſich ausdehnen und frühere Aecker mit Fabrik-
und anderen Anlagen bedeckt werden kaum die Waage halten
können. Es iſt daher anzunechmen, daß für die nächſte Zukunft der
amerikaniſchen ackerbauenden Bevölkerung für alle Bodenerzeugniſſe
ein guter Markt geſichert iſt. Der Umſchwung in der amerikaniſchen
Handelsbilanz mit Europa, die weit günſtiger iſt, als man vor vier
Jahren erwartete, iſt großentheils aus der ſtets zunehmenden Ge-
treide-Ausfuhr hervorgegangen.

Die Geſammtausfuhr von Weizen aus ſämmtlichen Häfen
der Vereinigten Staaten iſt nach den Angaben des ſtatiſtiſchen Bu
reau von 14,597,585 Buſhels (1 Buſhel 0.641 preußiſeher Scheffel
oder 35,24 Liter) im Jahre 1867 bis 1868 auf 56 913,935 im
Jahre 1874—-75 angewachſen, hat fich alſo binnen ſieben Jahren faſt
verſechsfacht. England iſt Amerikas beſter Kunde. Der amerikani-
che Weizen verdrängt allmälig den ruſſiſchen auf den engliſchen

Märkten. England bedarf jährlich von 72 bis 112 Mill. Buſhels
fremden Weizens, je nach dem Ausfall der eigenen Ernte. Während,
nach Procentſatz berechnet, Rußland im Jahre 1867 noch 44 Procent
und die Vereinigten Staaten nur 14 Procent nach England lieferten,
war bereits im Jahre 1873 das Verhältniß faſt ein umgekehrtes, d.
h. Rußland brachte nach England nur 21 Proc., Amerika (die Union)
dagegen 44 Proc. zur Einfuhr.

Was die gegenwärtigen Ausſichten des amerikaniſchen Ge-
treidehandels betrifft, ſo iſt feſtgeſtellt, daß der Continent ſchon jetzt
beginnt, Weizen in den engliſchen Häfen anzukgaufen. Es wurde
jüngſt berechnet, daß eine Einfuhr von 200 Mill. Buſhels nothwen-
dig ſein wird, um die Bedürfniſſe von Großbritannien, Frankreich,

Weizen und der neue iſt ſehr gering. Au die Nachrichten aus
Oeſterreich lauten ſchlecht, was nicht zu überſehen iſt.

Sollte es wirklich zum Kriege kommen, und Rußland ein Aus-
ſage für Lebensmittel erlaſſen, ſo würde der Bedarf amerikani
cher Brodſtoffe und anderer Lebensmittel zur Ernährung der hun

gernden Bevölkerung Weſt-Europas noch zunehmen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Bei Telegrammen mit bezahlter Antwort muß der

Vermerk „Antwort bezahlt“ oder das dafür zu ſetzende Zeichen „R.
P.“ vor die Adreſſe des Telegramms niedergeſchrieben werden. Wegen
häufiger Unterlaſſung dieſer Vorſchrift find die Annahmebeamten
Vervollſtändigung den Aufgebern zurückzugeben und falls die Be-
richtigung verweigert wird, dieſe Telegramme bezüglich der Ge-
bührenberechnung u. ſ. w. wie gewöhnliche Telegramme zu be-
andeln.v Nach der Mittheilung eines Sachverſtändigen haben die

falſchen Fünfzigmarkſcheine eine ganze Reihe von Merkmalen,
an welchen man ſie von den ächten Scheinen unterſcheiden kann,
welche aber nur vermittelſt der Loupe und durch Vergleiche ſich müh-
3 erkennen laſſen. Für den gewöhnlichen Verkehr dürften zwei
Interſchiede ausreichen die leicht erkennbar ſind. Bei den falſchen
Scheinen iſt in der rechten untern Ecke der Schauſeite die untere
Hälfte am Schnabel des Adlers dunkel, während dieſelbe bei den
ächten Scheinen hell erſcheint; auch iſt die Form des Herzſchildes bei
den vier Adlern ſpitzer und ſchmaler als bei den ächten, auf welchen
ſich dieſelbe mehr der Kreisform nähert.

Verſchifft wurden von Southampton in dieſem Jahre bis
1. Februar incl. an Barrenſilber: 1,192,250 Lſtrl. nach Jndien,
57,665 Lſtrl. nach China, 91,300 Lſtrl. nach den Straits; ferner
244,000 Lſtrl. ab Venedig und 12,900 Lſtrl. ab Marſeille.

Nach dem Jahresberichte des Bureaus der Mercantile Agency
ſind in den Vereinigten Staaten von Nordamerika im Jahre 1876
9092 Konkurſe ausgebrochen mit einem Paſſivbeträge von
191,117,786 Doll. gegen 7740 mit einem Betrage von 201 Millionen
Dollars in 1875. Trotz Zunahme der Anzahl der Konkurſe zeigt alſo
die geſammte Werthſumme eine Abnahme.

Am 24. und 25. März vorigen Jahres fand in Leipzig
zum erſten Male ein Kartoffelſaatmarkt ſtatt. Derſelbe wurde
zahlreich von Verkäufern und Käufern beſucht. Wie verlautet, wird
auch dieſes Jahr die Abhaltung eines ſolchen Marktes um Mitte
März angeſtrebt.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 13. Februar 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192—-204 Mk. bez., beſſerer
207——222 Mk. bez., feiner 225--234 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 189--196 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 166—169 Mk. bez.,

beſſere 172—-177 Mk. bez., feine u. Chevalier- 180
—-186 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo 173-—-180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 198-—207 Mk.

bez., Futtererbſen 165-—168 Mk. bez., Bohnen p. 50
Kilo 10—-10 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 1113
Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 46——48 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 165--170 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 140--142 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 139—-142 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60——-75 Mk. bez., weiße 60

—--75 Mk. bez., ſchwed. 90——-100 Mk. bez., Gelbklee
27——-28 Mk. bez., Esparſette 18——19 Mk. bez., Klee
ſaaten flau.

Stärke 50 Kilo 2324 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco unverändert, Kartoffel

54 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6—-6/, Mk. bez., Weizenſchaalen 5——5

Mk. bez., Grieskleie 5 Mk. bez.
DOelkuchen 50 Kilo 7*—8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 4 Mk. bez.

deutſcher Gegend der Prov. Poſen, 2 Ml. vom Bhf. Tomysl a. d.

Belgien und Deutſchland zu decken. Denn Odeſſa hat keinen alten

Bekanntmachungen.

Jn einer beim hieſigen Königlichen Kreisgerichte ſchwebenden Un
terſuchungsſache iſt die Vernehmung des Kuhknechts Adam Nöderaus Sundhauſen als Zeugen aſerdertih

Da deſſen Aufenthalt bisher nicht zu ermitteln geweſen, ſo wird
derſelbe auf dieſem Wege veranlaßt, ſeinen derzeitigen Aufenthaltsort
mir anzuzeigen. Zugleich werden die Sicherheitsbehörden ergebenſt er
ſucht, ihre etwaige Wiſſenſchaft über den Aufenthalt des p. Röder
mir mitzutheilen.

Nordhauſen, den 8. Februar 1877.
Der Königliche Staatsanwalt.

r. Tuchen.
Bekanntmachung,

die Hypothekenbücher betreffend.
Jn Folge der unterm 23. März 1875 ergangenen Miniſterialbe-

kanntmachung ſollen für folgende Ortſchaften und Gemarkungen des
hieſigen Bezirks:
Aue, Voblas mit der Lochmühle u. Neumühle, Caſekirchen, Cauer-

witz, Crauſchwitz, Crölpa und Löbſchütz, Döbrichau,
Döbritſchen, Eckelſtädt, Graitſchen, Hei-
ligenkreuz, Janisroda, Kaatſchen, Kleingeſtewitz,
Kleinprießnis, Köckenitzſch, Leislau, Lichtenhain,
Molau, Münchengoſſerſtädt, Neidſchütz mit Emaus,
der Weiden und Spitzmühle, Ober- und Unterneuſulza,

d. M. auf hieſigem Rathskeller abgehaltenen Verſammlung aufgeſtellten

Poſewitz, Prieſtnitz, Re dameuſchel, Schieben mir dem
Fährhaus, Schinditz, Schleußkau, Schmiedehauſen,
Seidewitz, Sieglitz Stöben, Thierſchneck, Tümpling,
Tultewitz, Utenbach, Weichau, Wichmar mit der Pa
piermühle, Wonnitz, Würchhauſen und Zöthen,

ſoweit dieſe Ortſchaften und Gemarkungen nicht in Theilen des Landes-
oder Domänenvermögens beſtehen, neue Hypothekenbücher nach
Maßgabe des Geſetzes vom 15. Juli 1862, die Anlegung von Grund-
und Hypothekenbüchern betreffend, und des Nachtragsgeſetzes hierzu
vom 7. November 1872 angelegt werden.

Es werden daher alle diejenigen, für welche an den in den be-
zeichneten Ortſchaften und Gemarkungen gelegenen, nicht zum Landes-
oder Domänenvermögen gehörigen Jmmobilien, ſowie an den auf die-
ſen Jmmobilien haftenden, auf Privatwillkür oder richterlichem Ausſpruch
beruhenden Perſonalſervituten und den Perſonalſervituten ähnlichen
vorübergehenden Laſten (Auszug, Wohnungsrecht, Witthum, Leibzucht
u. ſ. w.), Hypothekenrechte, ſei es durch Privatwillkür, oder richterliche
Verfügung, oder durch Geſetz begründet ſind, hierdurch aufgefordert,
dieſe ihre Hypothekenrechte innerhalb Jahresfriſt, vom
Tage nach dem Anſchlage gegenwärtiger Bekanntmachung am hieſigen
Gerichtsſitze gerechnet, unter Vorlegung der Beweisdocumente, wenn
ſolche darüber ausgeſtellt ſind, dahier anzumelden, widrigenfalls dieſe
Hypothekenrechte gegen Dritte nicht ferner, ſondern nur noch gegen die
perſönlichen Schuldner und deren Erben geltend gemacht werden können.

Die Anmeldung kann ſchriftlich oder mündlich erfolgen. Bei
ſchriftlicher Anmeldung iſt das in dem Ausſchreiben des Herzoglichen
Appellationsgerichts zu Hildburghauſen vom 27. Februar 1873 Regie
rungsblatt Nr. 36 Jahrg. 1873) bezeichnete, bei F. W. Gadow u. Sohn
daſelbſt vorräthige Formular anzuwenden.

Betheiligte, die außerhalb des Gerichtsſitzes wohnen, haben zu
Empfangnahme der in der Sache weiter an ſie zu erlaſſenden gericht
lichen Verfügungen Bevollmächtigte am Sitze des unterzeichneten Ge
richts zu beſtellen, widrigenfalls ihnen jene auf ihre Koſten durch Ver-
mittelung ihrer Wohnortsgerichte werden behändigt werden.

Camburg, den 9. Februar 1877.
Herzogl. Sachſen-Meiningiſches Landgericht.

Kreß i. A.
Die vorſtehende Bekanntmachung iſt am heutigen Tage an die

Gerichtstafel dahier angeſchlagen worden.
Camburg, den 9. Februar 1877.

Herzogl. SachſenMeiningiſches Landgericht.
Kreß i. A.

Grosse Ritterguts- Verpachtung.
Das Rittergut Lew'ütz mit 3 Vorwerken, Dampfbrennerei

zu 200 Schffl. tägl., gegen 7000 Mrg. Acker u. Wieſenflächen, in ganz

märk. poſ. Eiſenb., ſoll unter vortheilhaften Bedingungen auf 12 J.
ſofort oder pr. I. April verpachtet werden. 50 bis 60,000
nachweisl. Betriebskapital erforderlich. Unterhändler verbeten. Räheres
bei B. v. Haza-Radlie auf Lewitz, Poſtſtation Lewitz.

Alle diejenigen Mitglieder des ehemaligen Vorſchuß- Vereins
zu Schkeuditz, welche das entſtandene Deficit, ſo weit die Solidar-
haft in Anwendung zu bringen iſt, freiwillig mitdecken wollen, erſuchen
wir hierdurch, ſich bis den 28. d. Mts. beim Sattlermeiſter Herrn
Guſtav Wenzel hier zu melden, um daſelbſt die in der am 4.

Bedingungen zu unterſchreiben.
Gleichzeitig erſuchen wir auch alle Diejenigen, die noch im Beſitz

von Sparbüchern ſind, zur Prüfung der Gültigkeit derſelben ſich bis
den 1. April d. J. an Herrn Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz
zu wenden.

Die erſte Rate der Einzahlung beträgt RMk. 30, und muß bis
den 20. März d. J. gezahlt werden.

Geſuche der Mitglieder, die um beſondere Berückſichtigung ihrer
Vermögensverhältniſſe bitten, ſind ſchriftlich an die unterzeichnete Prü-
fungs-Commiſſion zu richten.

Schkeuditz, den 12. Februar 1877.

Die Prüfungs-Commiſſion.
Ortsrichter Apitzsch, Cursdorf.
Mühlenbeſitzer Bemnme, Alt-Scherbitz.
Schloſſermeiſter Gerstenberger, Schkeuditz,
Lohgerbermeiſter Nanbert-
Maurermeiſter Schäfer sen.,

Prima Astrachaner Caviar
Vliessend fetten Rheiniachs
Liünrb. Fürsten Neunaugen in

feinſter
friſcheſter
Qualität

Mecklenburger Sspicka al
Kieler speckbücklinge
Mazdeburger sauerkohl9 onSservirte Schotenerbsen X

M F. stangenspargel KJ empfiehlt

k. Schahbhert,große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

Ein ältere erfahrene Landwirth Verkaufs- Anzeige.
ſchafterin erhält zum 1. April oder Jn einer kleinen Provinzialſtadt
früher Stellung auf einem Gute in unweit Leipzig iſt eingetretenen To
Thüringen. desfalles wegen eine Zeugſchmiede-

Gehalt 300 Mark. werkſtelle mit dem dazu gehörigen
Hierauf Reflectirende wollen ihre Werkzeuge c. und ausgebreiteter

Briefe mit Abſchrift der Zeugniſſe Kundſchaft ſo ſchnell als möglich zu
unter W. 100 poſtl. Friedrichs verkaufen.
werth einſenden. Näheres wolle man gefälligſt bei

Herrn Theodor Richter, Bar
Wir ſuchen per 1. April a. c füßerſtraße 17, zu Halle a/S.

einen tüchtigen jungen Mann für erfragen.
Comptoir und Lager. Jm Getreide r
u. ProductenGeſchäft bewanderte Für ein hieſiges größeres Mate
junge Leute erhalten den Vorzug. rialwaaren, Wein-, Agentur und
Ein gebildeter junger Mann kann Getreidegeſchäft wird ein Lehrling
als Lehrling bei uns unter an mit e en zum 1. April
nehmbaren Bedingungen placirt er. geſucht. Auskunft ertheilt

werden. Eisleben.Artern, d. 12. Februar 1877. H. Schmidt.
Rückert Thölden. Für mein ManufacturWaaren-

1 Material-Geſchäft, wo ein paar Geſchäft ſuche zu Oſtern einen zwei
junge Leute darin thätig ſind, wird ten Commis, flotten Verkäufer;
u kaufen geſucht, ob in der Stadt gleichzeitig einen Sohn achtbarer

Wer auf den Lande, nur an einer Eltern und mit guter Schulbildung

Eiſenbahnſtation muß es ſein. Et als Lehrling.
waige Offerten unter Beifügung Quedlinburg, d. 9. Febr. 77.
1 Poſtmarke poſtlagernd E. K. 100 L. A. Ebbecke Nachfolger.
Harzgerode a/Harz. Schulze.
uUnterhändler verbeten. Ein gutgehaltenes tafelförmiges

Für meinen Sohn, welcher künf- Pignoforte iſt umzugshalber
tige Oſtern ſeine Lehrzeit als Uhr billig zu verkaufen. Näheres beim
macher beendet, ſuche Condition. Herrn Kaufmann Friedr. Rud-
Logis und Koſt am liebſten beim loff in Löbejün.

Auetion.
Montag den 19. Febr. e.

u. folg. Tag von Nachmit-
tag 1 Uhr ab verſteigere ich im
Auctionslokale des Königl. Kreis
gerichts: verſchied. Möbel, Federbet-
ten, Hausgeräth; ferner: 1 Piano-
forte, 1 Schreibpult, 1 Copirpreſſe,
1 Doppelflinte u. div. Waffen, i
Mikroskop, thierärztliche Bücher,
1 gold. Uhr mit Kette, 1 Küchen-
ofen, 1 Badewanne von Kacheln,
Cigarren, ſowie Wein, Arac, Nord
häuſer Branntwein, Thran u. Wa-

in Fäſſern.
Elſte, ger. Auct. Commiſſar.

GrundſtücksVerkauf.
10 Min. von Leipzig in volkrei-

cher Lage mit Material-, Pro
dukten- u. Spirituoſen-Ge-
ſchäft, welches ſeit einer Reihe
von Jahren betrieben wird, iſt Fa
milienverhältniſſe halber unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Nachweislich jährlicher Umſatz 30,000
Mark. Zur Uebernahme ſind 3000
Thlr. erforderlich. Hypothek feſt.
Näheres theilt mit R. B. Neu-
mann in Leipzig, Georgenſtr. 7.

Für Baumeiſter.
Ein größeres Braunkohlenwerk

mit Naßpreßſtein Fabrikation in der
Nähe Leipzigs beabſichtigt 2 bis 3
Trockenſchuppen von je 50 Meter
Länge und von ca. 5 bis 6 Meter
Tiefe mit Dachpappen oder Ziegel-
dachung zu erbauen. Man bittet
gef. Offerten nebſt Skizze u. Preis
angabe für beide Bedachungen un-
ter Chiffrfre V. F. 67 an die
Herren Haasenstein
Vogler in Leipzig gelangen zu
laſſen.

Kenbke'ſcher Geſangverein.
Mittwoch d. 14. Febr. Ab. 6 Uhr

Uebung im neuen Schützenhauſe.

goschsger b. Lan d F

Nächſten

Sonntag d. 18. d. M.
Abends 7 Uhr Geſang-Concert,
gegeben von dem Landsberger

änner-Geſang-Verein.
Nach dem Concert Ball.
Um recht. zahlreichen Beſuch

bittet ganz ergebenſt R. Ochſe.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen entriß uns der
Tod unſer gutes Töchterchen Eli-
ſabeth im Alter von 3 Jahren.

Halle, d. 12. Februar 1877.
H. Thieme und Frau

geb. Bätcher.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend um 11 Uhr 55 Min.

r ch g. r er. e aufittergute Eulau bei NaumburgBuchhalter Meiſter. S. eine in Molkerei und Haus
2 St. ſehr ſchöne 3 Jahr alte wirthſchaft erfahrene ältere Wirth-

Fohlen ſtehen zum Verkauf beim ſchafterin Stellung.
Gutsbeſitzer Hoffmann inSchrenz. Pabſt, Jnſpektor.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

entſchlief nach ſchweren Leiden unſer
liebes Gretchen im Alter von
1 Jahren, was wir hiermit tief
betrübt anzeigen.

alle, d. 13. Februar 1877.
uſtav Meßmer und Frau.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 37 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 14. Februar 1877.

SSGSGGSSGSSGSSCGGSCCCT G nvvaaaTelegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 12. Februar. Alle bisherigen Kombina-

tionen über die Neubildung des ungariſchen Miniſteriums
ſind geſcheitert. Die Verhandlungen über die Bankfrage
werden daher morgen zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung
und den Miniſtern Tisza und Szell bei dem Miniſter
präſidenten, Fürſten Auerſperg, wieder aufgenommen
werden.

Wien, d. 12. Februar. (A. A. 3.) Seneyey's
Cabinetsbildung iſt geſcheitert. Es werden neuerliche Un
terhandlungen mit Tisza begonnen, der mit Ghyczy, Szlavy,
Bittö und Toth hier angekommen iſt. Midhat Paſcha
wird hier erwartet.

Belgrad, d. 12. Februar. Staatsrath Philipp
Chriſtits iſt nunmehr definitiv mit der Miſſion als Bevoll
mächtigter Serbiens für die Friedensverhandlungen in
Konſtantinopel beauftragt worden.

London, 12. Februar. Oberhaus. Auf eine bezüg-
liche Anfrage des Lord Albans erklärte der Unterſtaats
ſekretär Cadogan, die nach Konſtantinopel geſandten Jn-
genieuroffiziere ſeien einzig und allein dorthin geſandt,
um ſich Jnformationen im Jntereſſe Englands zu ver-
ſchaffen. Der türkiſchen Regierung ſei keine Mittheilung
hiervon gemacht worden.

Unterhaus. Gladſtone theilte mit, daß er am Freitag
die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Depeſche des
Grafen Derby an den Botſchafter Elliot vom 5. Septem-
ber v. J. lenken werde, um die Anſichten der Regierung
bezüglich dieſer Depeſche in Erfahrung zu bringen.
Der Kanzler der Schatzkammer, Northcete, erklärte Muir
auf ſeine Anfrage, ob die Türkei die Bezahlung der
Coupons der Anleihe von 1855 ſuspendirt habe, die
Türkei habe für die Bezahlung des Februarcoupons der
Anleihe von 1855 Vorſorge getroffen, was diejenigen der
Anleihe von 1854 betreffe, ſo ſei Frankreich und England
deswegen in Konſtantinopel vorſtellig geworden. Auf
die Anfrage Campbell's bezüglich des Verhältniſſes des
Botſchafters Elliot zur Krone, erwiderte der Schatzkanz
ler, Elliot befinde ſich noch immer im aktiven Dienſte.

Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Bourke, er-
klärte auf eine Anfrage Forſter's, es ſei kein Grund mehr
vorhanden, die Mittheilung der Depeſche des Grafen Derby
zu verweigern, in welcher dieſer die Pforte davvn in
Kenntniß ſetzt, daß ſie im Falle eines Krieges mit
Rußland auf keine materielle Unterſtützung Englands zu
rechnen habe.

Unſer Kronprinz in der Conflictszeit
Jn einer aus Anlaß des 70jährigen Militär-Jubi-

läums unſeres Kaiſers vom Tübinger Profeſſor Wil-
helm Müller verfaßten und bei Julius Springer in
Berlin erſchienenen Schrift, iſt folgender bisher wohl noch
nicht bekannter Vorgang erwähnt, welcher gewiß verdient

ervorgehoben zu werden:v An r Man 1862 war das Miniſterium Auerswald zurück-

etreten. „Um jene Zeit etwa“, ſo fährt das Müller'ſche Werk in der
Vanſtellung fort „mag es geweſen ſein, daß der volle Ernſt der Si-
tuation dem Könige nahe gelegt wurde. Einige Miniſter machten
ihm die Eröffnung, daß es unmöglich ſei, in dieſer Weiſe fortzure
gieren daß gegenüber dem entſchiedenen Widerſtand des Abgeord
netenhauſes die Reorganiſation ſich nicht in ihrem ganzen Umfange
aufrecht erhalten laſſe; daß alſo nichts übrig bleibe, als daß der
König in dieſer Sache der Kammer Conceſſionen mache. Der König
ſoll erwidert haben, daß davon bei ihm keine Rede ſein könne. Die
Reorganiſation ſei ſein eigenſtes Werk; er halte dieſelbe für die

ſachtſtellung Preußens für abſolut nothwendig; er ſei bei jeder
Gelegenheit mit ſeiner e Perſon dafür eingetreten zurück könne
er nicht mehr; lieber danke er ab. Sein Nachfolger, nach keiner
Seite hin durch ſein Wort gebunden, könne Conzeſſionen machen, er
nicht. So ſtand die Entſcheidung bei dem Kronprinzen. Jn einer
Frage, von deren richtiger Löſung ſeine ganze Lebensſtellung und zu-

leich das Wohl des Staates für eine lange Zukunft abhing, holte
ker Kronprinz den Rath erfahrener Männer ein. Die Antwort lau-
tete: Ein preußiſcher König, der als P damit debütire, daß er
die Organiſation der Armee ſtöre und die Stärke derſelben herab-
drücke, werde ſeine ganze Regierungszeit hindurch der Armee gegen-
über eine wenig ehrenvolle Stellung einnehmen. Auf dieſes hin
lehnte der Kronprinz das Anerbieten ab.“

Bei der geachteten Stellung, welche Profeſſor Müller
einnimmt, darf wohl angenommen werden, daß er eine
ſolche Mittheilung nicht gemacht haben wird, ohne ſich, ſo
viel als irgend thunlich, von der Zuverläſſigkeit derſelben
zu überzeugen. Aus dieſem Grunde glauben wir, Akt da
von nehmen zu ſollen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

PerſonalChronik der Kaiſerlichen Ober Poſtdirec
tion in Halle:

Ernannt ſind: Der Poſtinſpector Lud ewig in Halle a. S. zum
Poſtdirector und der PoſtAſſiſtent Stauch in Halle a. S. zum Poſt
Secretair. Verſetzt ſind: der OberPoſtSecretair Lincke von Naum-
burg a. S. nach Oſterode a. Harz, der Poſtmeiſter Müller von
Falkenberg, Reg.Bez. Merſeburg, nach Duderſtadt, der PoſtSecretair
Krug von Nordhauſen nach Falkenberg, Reg.Bez. m ſowie
die Poſtverwalter Nebe von Burxdorf nach Belgern und Wedler
von Nauendorf uach Burrdorf. Jn den Ruheſtand getreten ſind: der
OberTelegraphiſt Weiße in Halle a. S. und der Poſtverwalter
Wil iſch in Belgern.

Perſonal- Veränderung im Reſſort der Königlichen Pro
vinzial-Steuer- Direction im Monat Januar:

Es ſind befördert reſp. verſetzt der SteuerJnſpector Erlenbach
von Querfurt nach Wittenberg, der Ober-Steuer-Controleur Schirr-
meiſter von Wittenberg nach Frankfurt a. M., der Ober-Grenz-
Controleur Hänſel in Pietſchen (Provinz Schleſien) als OberSteuer-
Controleur nach Querfurt, der Steueraufſeher Neumann in Mühl-
berg a. E. r Steuer-Einnehmer in Landsberg; neu angeſtellt: der
vormalige Chauſſeegeld-Erheber Duldhardt als Steueraufſeher in
Erdeborn penſionirt: der Steuer- Empfänger Wilke in Zahna, der
Steueraufſeher Haubenreißer in Erdeborn.

Das diesjährige Stiftungsfeſt des Provinzial
vereins ehemaliger Jäger und Schützen findet Mitte
Juni in Nordhauſen ſtatt. Vorausſichtlich wird die
Feier eine großartige, da an ſämmtliche in einem vor län
gerer Zeit aufgeſtellten Verzeichniß namentlich aufgeführte
ehemalige Jäger und Schützen des verſchiedenſten Militär
grades Einladungen ergehen ſollen.

t Der am 29. Dec. v. J. zu Gotha begründete „Photo
graphenVerein“, welcher die Förderung der Photographie
nach allen Richtungen hin und möglichſte Wahrung der
Jntereſſen ſeiner Mitglieder zum Zweck hat, hielt am 3. d.
zu Jena ſeine erſte, von ca. 200 Perſonen beſuchte Wan

derverſammlung ab und conſtituirte ſich nach Annahme
der Statuten unter dem Namen „Deutſcher Photo-
graphen-Verein“.
dene Ausſtellung von auf die Photographie bezüglichen
Gegenſtänden wies manche bemerkenswerthe Neuheit auf.

Jm Sommer tieſes Jahres feiert die Deutſche
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft in Gotha ihr
50jähriges Judiläum.

4 Die Geſchäftsberichte aus Leopoldshall

Die mit der Verſammlung verbun

thun.

Erfolge bei Ausführung der einen oder anderen Vorſchläg
nicht zu beſtimmen waren. Darin jedoch einigte ſich die
Commiſſion, dem Eindringen des Waſſers durch Legung
einer Cementmauer um die Sohle des Baſſins Einhalt zu

Zu dieſem Zwecke wurden 6000 bewilligt doch
mußten die bereits begonnenen Arbeiten bald wieder ſiſtirt

lauten nach der „Bernb. Ztg.“ leider immer noch mehr
als trübe; neuerdings ſoll auch die preußiſche Verwaltung
des Schachtes zu Staßfurt mehrfache Lohnherabſetzungen
verfügt haben.

Zu den auf der Berliner Kochkunſtausſtellung
prämiirten Jnduſtriellen der Provinz Sachſen gehört noch Hr.
Lichtenberg in Neuſtadt bei Magdeburg, welcher Bon
bonmaſchinen ausgeſtellt hatte. Ebenſo die alte Firma
Otto Jannaſch in Bernburg für ihre ausgeſtellten
TafelLiqueure und PunſchEſſenzen „in Anerkennung der
Feinheit ihrer Fabrikate“ von der Jury prämiirt worden.

Die Mitteldeutſche Creditbank in Meinin-
gen wird für 1876 eine Dividende von 2 Procent ver-
theilen.

Das auffällige Vorkommen von Braunkohlen
am Nordrande des Harzes, bei Blankenburg, bat
auch die deutſche geologiſche Geſellſchaft in Berlin in ihrer
letzten Sitzung beſchäftigt. Jn einer golfartigen Einbuch-
tung des hercyniſchen Schiefergebirges, die man bisher nur
mit hercyniſchem Schotter und Lehm ausgefüllt wähnte,
ſind unter dergleichen 7 bis 10 Fuß mächtigen Schutt-
maſſen, oder aber, ſeltener nur von Alluvium bedeckt, oder
frei zu Tag ausgehend weißliche Sande, graue Thone und
Thonmergel mit Braunkohle an verſchiedenen Stellen er
bohrt worden ſo daß man anzunehmen berechtigt iſt, der
ganze Golf ſei von dieſer kohlenführenden Formation erfüllt.
Bei Wienrode ſelbſt will man 50 Fuß feſte Braunkohle
erbohrt haben auf preußiſchem Boden, ſogen. „Rübchen“,
iſt neuerdings unter 3 Meter Dammerde, 1,2 Meter Sand,
0,5 Meter Schmierkohle, 19,6 Meter reine Braunkohle
erbohrt. Nach Kattenſtedt hinzu waren dagegen die Bohr-
verſuche weniger günſtig ausgefallen (12 Fuß Kohle). Doch
will man auch hier bei 150 Fuß noch nicht die hercyniſche
Schieferformation erreicht haben. Die Kohle iſt eine ent-
ſchiedene Braunkohle und bernſteinführend.

4 Der Armen- Verwaltung in Merſeburg ſind
von der Direction der Werſchener-Weißenfelſer Braun
kohlen-Ackien- Geſellſchaft zu Weißenfels 18,000 Stück Preß
kohlenſteine überwieſen worden.

Der Dienſtmagd Fr. Dorothee Weber in
Aſchersleben iſt von der Kaiſerin Auguſta das goldene
Kreuz für 40jährige ununterbrochene treue Dienſtzeit ver
liehen worden.

Das Waſſer der Elbe, ſchreibt die „Magd. Ztg.“,
iſt in Folge der anhaltenden Regengüſſe und des dadurch
herbeigeführten reichen Zufluſſes der Gebirgswäſſer in ſtetem
Steigen begriffen. Ebenſo liegen Mittheilungen über Hoch
waſſer der Saale bei Bernburg, der Unſtrut (in Folge
deſſen die Perſonenpoſt zwiſchen Naumburg und Freyburg
aufgehoben iſt,, der Mulde bei Deſſau, der Pleiße bei
Altenburg und der Elſter bei Gera vor.

Der diesmalige Antrieb von Pferden zum Faſt-
nachtsmark in Buttſtädt war für jetzige Zeit ein be
deutender! zu nennen. Nach amtlichen Ermittelungen
waren 1366 Stück Pferde angemeldet, dagegen war
Rindvieh nur wenig vorhanden. Jn Schweinen war
größere Auswahl; namentlich in Saugſchweinen, welche
trotzdem zu ziemlich hohen Preiſen weggingen.

Jn Ha mersleben (Kreis Oſchersleben) wurden,
der „M. 3.“ zufolge, am Sonnabend in Folge der Ex
ploſion eines Dampfkeſſels in der dortigen Brennerei
von ſechs beſchäftigten Arbeitern drei ſofort getödtet
und zwei ſchwer verwundet; der ſechste Arbeiter wurde noch
vermißt.

Jn Sangerhauſen erſchoß ſich am 7. d. ein erſt
Tags vorher zugereiſter Tiſchlergeſell Namens Loos. Das
Aeußere des Unglücklichen wich übrigens auffallend von
den ſonſt umherziehenden Fechtbrüdern ab; die Kleidung
war eine verhältnißmäßig anſtändige.

Aus der Stadtverordnetenſitzung.
Halle, d. 13. Februar. Herr Baumeiſter Schulze

referirte in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten über
die der Verſammlung vom Magiſtrat gemachte Vorlage,
betreffend die Bewilligung der Koſten zur Reparatur des
ſchadhaften Waſſerbaſſins der Gasfiliale. Der
Referent gab in gedrängter Ueberſicht eine Darſtellung der
bisherigen, nach den verſchiedenſten Richtungen hin entfal-
teten Thätigkeit der Commiſſion und des Curatorii. Nach
dem der Schaden an dem Baſſin ſ. 3. erkannt war, hatten
es, wie bekannt, die Behörden für nothwendig erachtet,
Gutachten bedeutender Techniker einzuholen, welche Gründe
das eingetretene Unglück gehabt habe, ob Reparaturen
möglich und welches die ungefähren Koſten für dieſe ſeien.
Beide aus Berlin und Breslau berufene Techniker hielten
eine Reparatur nach Beſichtigung der Sachlage für mög-
lich und bezeichneten als die Urſache des Schadens mehr-
weniger ſowohl die mehrfach mangelhafte Arbeit als auch
die Beſchaffenheit des Grund und Bodens. Namentlich
wurde von dem Berliner Techniker die Arbeit als eine
nachläſſige bezeichnet, jedoch auch betont, daß der Grund
und Boden ein Abrutſchen des Fundaments ermöglicht
habe. Das Gutachten des Breslauer Techniker ging in
der Erkenntniß der Urſachen zum Theil eine andere Rich
tung und bezeichnete das zu der Arbeit verwendete Ma-
terial als untauglich; eine Reparatur wurde nach den
techniſchen Ausführungen auf 67,000 Koſten veran-
ſchlagt, während das Berliner Gutachten eine beſtimmte
Summe nicht nannte. Das Curatorium der ſtädtiſchen
Gasanſtalt zog in Erwägung, welches Gutachten zu be-
rückſichtigen ſei und wurden zu dieſem Zwecke Techniker
in die Berathung gezogen. Dieſe Berathungen ergaben,
daß man ſich nicht vereinbaren konnte, ſich mit den abge

jgebenen Gutachten einverſtanden zu erklären, da günſtige

beſchäftigte.

werden, weil eine Vollendung derſelben den mit der Aus
führung betrauten Technikern wegen des vollſtändig durch-
weichten Grund und Bodens nutzlos, ja unmöglich erſchien
Jn dieſer ſchwierigen Situation war es angenehm zu
hören, daß ſich der hieſige Bautechniker- Verein leb-
haft mit der bereits allgemeines Jntereſſe erregten Frage

Auf eigenen Antrieb ſtellte der genannte
Verein Bohrungen an, um in den Grund und Boden
einzudringen und ſich über deſſen Beſchaffenheit genau zu

informiren. Man kam nach den angeſtellten Unterſuchungen
darin überein, daß das Baſſin an ſeinen bis jetzt ermittel
ten 3 Riſſen nur reparaturfähig würde, wenn die Mauern

unterfahren und durch Aufführung von 12 Pfeilern, zwi

ebenſoviel abzuteufenden Stellen geſichert würden.
ſchen welchen vertikale Bogen geſpannt werden ſollen, an

Der
Verein machte gleichzeitig dem Euratorium unter Vorlage
der verſchiedenſten Zeichnungen einen ungefähren Koſten

anſchlag von 48,000 Nachdem ſich die Bautechniker
überzeugt hatten, daß nach der Beſchaffenheit des
Grund und Bodens nur dieſe Art der Reparatur aus-
führbar ſei, hielten ſie es für angebracht, das Project
mit dem Berliner Techniker, Baumeiſter Reißner,
zu beſprechen. Deſſen Anſichten reſultirten dahin,
daß die Mißſtände in der Hauptſache eine Folge des Grund

und Bodens ſeien und eine Reparatur nur möglich ſei,
wenn das Fundament gebeſſert würde. Zu gleicher Zeit
empfahl Baumeiſter Reißner das Projekt des Bautech
nikervereins vor die Stadtverordneten Verſammlung zu
bringen und außer den 48,000 Reparaturkoſten noch
14,000 behufs Ausführung der nothwendigen Unter-

fahrungen und Ummantelung des Fundamentes, zuſammen
demnach 62,000 zu bewilligen. Jn ihrer Sitzung vom
13. November hatte die Stadtverordnetenverſammlung den
Magiſtrat erſucht, den Bau eines neuen Gaſometers in

Erwägung zu ziehen. Der hieſige Bautechnikerverein hatte
ſich auch mit dieſer Frage eingehend beſchäftigt. Ein
Koſtenanſchlag war unterlaſſen worden, weil man zur Un
terſuchung des Grund und Bodens vorher gründliche
Bohrungen für erforderlich hielt, um einem zweiten Miß
erfolge aus dem Wege zu gehen. Der Referent empfahl,
die hierzu nöthigen auf 600 veranſchlagten Koſten zu
bewilligen, ſprach zugleich die ſichere Hoffnung auf das
Gelingen der Reparatur aus, welche ſich doch bedeutend
billiger geſtalten würde als ein event. Neubau, deſſen
Koſten ſich auf ca. 120,000 belaufen würden. Ein
Erlös aus dem Material des alten Gaſometers ſei kaum
anzunehmen, würde ſich im günſtigſten Falle aber ſehr niedrig
beziffern und höchſtens die Koſten des Abbruchs decken;
auch wäre an einen Neubau in dieſem Jahre kaum zu
denken und man wäre gezwungen, noch den dritten Winter
in den kläglichſten Verhältniſſen bezüglich der Gasbeleuch-
tung zu verbringen. Er unterſtütze daher den Antrag des
Magiſtrats und bitte die Verſammlung zur Reparatur des
Baſſins 62,000 und zur Anſtellung der erforderlichen
Bohrungen 600 zu bewilligen. Letztere Summe wurde
von der Verſammlung bewilligt, jedoch nicht nur für die
Anſtellung von Bohrungen, ſondern auf Antrag des
Commerzienraths Riebeck auch zur Anlage von Verſuchs-
ſchächten.

Es entſpann ſich hierauf eine lange Debatte über die
vom Bautechniker- Verein definitiv gemachten Reparatur

vorſchläge. Es betheiligten ſich an derſelben: Direktor
Schrader, Commerzienrath Riebeck, Görlitz, Juſtizrath
Fiebiger, Mauermeiſter Müller, Mauermeiſter Steinhauf,
Stadtrath Helm, Banquier Bethcke und der Referent.
Bei den verſchiedenen ſeitens mehrerer Herren gemachten
techniſchen Ausführungen, welche zum Theil nach entgegen
geſetzten Richtungen liefen wurde der Antrag geſtellt, die
Beſchlußfaſſung über die überaus wichtige Angelegenheit
zu vertagen, die von dem wiederholt genannten Verein
angefertigten Zeichnungen zur Anſicht auszulegen und nach
acht Tagen mit beſtimmt formulirten Anträgen an die
Verſammlung heranzutreten. Dieſer von den Herren
Riebeck, Steinhauf, Fiebiger und Bethcke befürwortete
Antrag wurde angenommen.

Halle, den 13. Februar.
Die geſtern Abend im untern Saale des Stadt-

ſchützenhauſes veranſtaltete patriotiſche Gedenkfeier zum
100ſten Geburtstage Friedrich de la Motte Fouqué's,
welche ſich einer zahlreichen Theilnahme Seitens der
Sänger, Turner- und Krieger-Vereine und anderer Mit
bürger erfreute, verlief in der vom Programm vorgezeichneten
Weiſe. Nach dem vom Halliſchen Sängerbund vorgetragenen
Kreutzerſchen Liede „Dir möcht ich meine Lieder weihen“
hielt Herr Gottfried Waldſtedt die Feſtrede, welche ſich
nach einem Abriß des Lebensganges des Gefeierten über
ſeine Bedeutung als Dichter und Schriftſteller, als Patriot
und Menſch, ſowie über ſeine näheren Beziehungen zu
unſerer Vaterſtadt verbreitete. Dem Vortrage folgten
Lieder der verſchiedenen Geſangvereine und Declamationen
von Mitgliedern der Turnvereine aus den Gedichten Fouqué's,
womit der ernſtere Theil der Feier erledigt war. Während
des zweiten Theils, des „geſelligen Beiſammenſeins“,
brachte Herr Waldſtedt ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
aus und gedachte ebenſo des Prinzen Georg von Preußen,
deſſen Geburtstag ebenfalls der 12. Februar iſt. Auch
zwei Schreiben und zwar vom Körnermuſeum in Dresden
und von Elfriede v. Mühlenfels, welche ſich anerkennend
über die beabſichtigte Feier ausſprachen, kamen durch Herrn
W. zur Verleſung. Die animirte Stimmung vereinigte
einen großen Theil der Verſammlung noch bis über die
Mitternacht hinaus.

Die Halliſche Volksliedertafel, einer der
älteſten Geſangsvereine unſerer Stadt, feierte am Sonntag
in Freyberg's Garten ihr 30jähriges Stiftungsfeſt durch

Concert, Feſteſſen und Ball.
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Der Vorſtand der hieſigen Bäckerinnung ver-
öffentlicht Bekanntmachung

Nachdem die hieſigen Bäckermeiſter im Anſchluß an den allge
meinen Deutſchen Bäckerverband „Germania“ beſchloſſen haben,
in Zukunft Lehrlinge nur noch auf Grund eines in ganz Deutſchland

Lehrcontractes in die Lehre zu nehmen, dieſelben während
er Lehrzeit zum Beſuch der für dieſelben errichteten Fortbildungs-

ſchule anzuhalten und ſie erſt nach Ablegung einer Geſellenprüfung
zu Geſellen zu machen ſo bringt dies die Bäcker-Jnnung im Jn-
tereſſe derjenigen Eltern, die ihre Söhne das Bäckerhandwerk erlernen
laſſen wollen, hiermit zur allgemeinen Kenntniß. Die geprüften Ge-
ſellen erhalten dann ein in ganz Deutſchland gültiges Arbeitsbuch,
mittelſt deſſen W ſich allerorts als ordnungsgemäß ausgelernte Bäcker
geſellen ausweiſen können und überall Arbeit finden werden, während
Geſellen ohne Arbeitsbuch in Zukunft nicht mehr in Arbeit genom-
men werden ſollen und auch kein Geſchenk erhalten.

Literaria.
Jn der Sitzung der Literarig vom 12. d. Mts. hielt Herr Prof.

Dr. Pomtow einen Vortrag über Ulrich v. Hutten. Er bezeich-
nete von vorn herein ſeine Aufgabe als ein dorniges Werk. Der
Charakter ſei ſchwer zu beurtheilen und darum auch ſehr verſchieden
beurtheilt worden. Der Vortragende giebt nun in lebendiger und
friſcher Darſtellung ein Bild von dem Lebensgange Huttens, wie er
wegen ſeiner ſchwächlichen Geſundheit für den geiſtlichen Stand be-
ſtimmt und mit dem 11. Lebensjahre in die Abtei von Fulda gethan
wird, aber von da nach einigen Jahren entweicht und eine Univer-
ſität nach der andern beſucht, weil er nirgends Ruhe findet. Der
Charakter Huttens erſcheint nach dieſer Darſtellung in keinem gün-
ſtigen Lichte. Sein literariſches Debut, 2 Bücher Elegieen, die in
Roſtock herausgegeben ſind, machen keinen beſonderen Eindruck. Sie
ſind voller Grimm und Haß gegen die Welt und verrathen nichts
von dem idealen Streben, wie es ſich z. B. bei Schiller findet. Sein
in Wittenberg herausgegebenes Buch über die Verskunſt macht aller
dings Furore. Seine Gedichte an hohe Perſonen aber, wie an Kaiſer
Maximilian oder den Erzbiſchof Albrecht von Magdeburg und Mainz
ſind nicht im Stande beſonders zu imponiren. Von Einfluß war
die von Hutten unternommene Herausgabe der Schrift von Laurentius
Valla über die vorgebliche Conſtantiniſche Schenkung, ebenſo ſein
Antheil an den „epistolae obscurorum virorum.“ Durch Peukinger
an Kaiſer Maximilian empfohlen, wird er zum poeta laureatus
ekrönt. Wir können dem Vortragenden in die Einzelheiten, die er

über den Lebensgang Huttens vorbringt, hier nicht folgen. Jm All-
emeinen urtheilt er über ihn, daß er nur negiren und kritiſiren
ann, und daß es ihm an Einkehr und Vertiefung in ſich ſelbſt fehlt.

Von einer ſittlichen Macht, wie ſie von dem Weſen Luthers oder
Melanchthons ausging, kann bei ihm daher nicht die Rede ſein.
Wenn Strauß ihn als einen Heros anſieht, der nur Miniſter des
Kaiſers Karl hätte zu ſein brauchen, um große Dinge auszurichten,
ſo macht der Vortragende dagegen ſeine Zweifel geltend; wenn da-
gegen Leo in ihm nichts als den literariſchen Proletarier ſieht, ſo
wird zwar zugegeben, daß Hutten nichts Dauerndes hätte ſchaffen
können aber doch betont, daß er ein entſchiedener Freund religiöſer
Reform war und eine durchaus achtbare Ueberzeugungstreue beſaß.

Wir haben den inhaltsreichen und mit vielem intereſſanten Detail
ausgeſtatteten Vortrag nur in ſeinen allgemeinen Umriſſen ſkizziren
wollen, da es uns weniger auf die bekannten Einzelnheiten, als auf
die Auffaſſung ankam. Jn dieſer Auffaſſung erfuhr der Vortrag
keinen weſentlichen Widerſpruch. Jm Gegentheil wurde dieſelbe von
Herrn Dr. Brieger inſofern nur beſtätigt, als dieſer gegen einen
Vergleich Huttens mit Heine, der zu Ungunſten Heines ausgefallen
war, Verwahrung einlegte.

Bazar zum Beſten des Hülfsfonds der
„Allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für

Lehrerinnen u. Erzieherinnen.“
Als im Herbſt vorigen Jahres vom Curatorium der

„Allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für Lehrerinnen
und Erzieherinnen zu Berlin eine Aufforderung zur Ver
anſtaltung eines Bazars zum Beſten des damit verbun-
denen Hülfsfonds an den, im Jntereſſe genannter Anſtalt
für die Provinz Sachſen gebildeten Bezirksverwaltungs-
Ausſchuß erging, war es dieſem leider unmöglich, der
Aufforderung nachzukommen und unſerer Stadt, wie auch
der ganzen Provinz damit Gelegenheit zu geben, ſich an
dem ſegensreichen Werke einer Unterſtützung des Hülfs-
fonds zu betheiligen. Unterzeichnete Lehrerinnen, unter
denen ein Mitglied des Bezirksverwaltungs- Ausſchuſſes
haben die Abſicht, das damals nicht Mögliche jetzt zur Aus-
führung zu bringen und in der 2. Hälfte des April hier
in Halle einen Bazar mit ſich anſchließender Lotterie zu
veranſtalten. Sie laſſen ſich zu dieſem Unternehmen be
wegen durch den innigen Wunſch, denjenigen ihrer Colle
ginnen in nah und fern, denen ungünſtige Geſchicke nicht
geſtatten, ſich in die ihr Alter verſorgende Penſionsanſtalt
einzukaufen, oder die eine augenblickliche Noth drückt, hülf-
reiche Hand zu leiſten. Sie wagen dieſes Unternehmen
aber auch in der frohen Zuverſicht, daß viele ſich bereit
finden werden, es mit freudigem Herzen zu unterſtützen.
Und nun ergeht an alle, die an ſich ſelbſt oder ihren An
gehörigen das Wirken einer Lehrerin erfahren haben, auch
an alle diejenigen, welche überhaupt ein Jntereſſe für die
Angelegenheit fühlen, die innige Bitte, Geſchenke für den
Bazar, welcher Art ſie auch ſeien, an Unterzeichnete gü-
tigſt zu übermitteln. Dieſelben ſind bereit ſolche anzuneh-
men und werden es mit dem größten Danke und mit
der freudigen Gewißheit thun, daß dadurch für jetzt und
ſpäter manche ſchwere Sorge von dem Herzen einer Leh-
rerin genommen werden kann.

Clara Kleemann, Lehrerin der Töchterſchule in den
Franckeſchen Stiftungen. Maurergaſſe 5. Emma Lignitz,
Lehrerin an der höheren Töchterſchule in den Franckeſchen
Stiftungen. Taubengaſſe 17a. Clara Rummel, Lehre-
rin an der höheren Töchterſchule in den Franckefchen Stif-
tungen. Moritzzwinger 9a. Auguſte Spilling, Lehrerin
der privaten höheren Töchterſchule von Frl. Haym. Wil-
helmsſtr. 12, II.

„Zeichen der Zeit.“
Vorbemerkung der Redaction: Ein Mitbethei-

ligter, welcher von befreundeter Hand die Abſchrift des
nachfolgenden den Verein für Volkswohl herabwürdi-
genden Artikels aus Nr. 6 des Volksblattes für Stadt
und Land, herausgegeben von Paſtor Nathuſius in
Quedlinburg, erhielt, wünſcht den wörtlichen Abdruck des
von einem wohlunterrichteten Hallenſer ſtammenden Schrift-
ſtückes. Wir willfahren dieſem billigen Wunſche, um das
ſonſt in Halle nur in drei Exemplaren geleſene Blatt in
ſeinen guten Abſichten zu unterſtützen.

„Zeichen der Zeit“. „Daß in unſrer humanen und liberalen
Zeit ſich die Verbrechen und Rohheiten eben ſo mehren als die Ver-

nügungsſucht, iſt eine Thatſache, gegen welche abſolut keine Gegen-
eweiſe beigebracht werden können. Das iſt aber ganz natürlich;

denn je mehr ſich ein Volk von der Religion entfernt deſto mehr
werden Verbrechen begangen und der Hang zu leeren Vergnügungen
und Sinneskitzeleien ausgebildet, Zur Ausmalung dieſes traurigen
Vildes mögen hier einige Skizzen aus dem Leben einer Provinzial
ſtadt folgen. Nicht daß ihnen beſondere Wichtigkeit beigelegt
würde, fie ſind nur der Wirklichkeit entnommen, könnten aber gewiß
jeder größeren Stadt ähnlich geſammelt werden.

Der „Verein für Volkswohl“ in Halle a. S. hat eine
Sonntagsvereini gung ins Leben gerufen. Die Zeit vor Be-
ginn der einzelnen Vorträge wird meiſtens durch Unterricht in

weiblichen Handarbeiten für Frauen und Mädchen, ſowie durch Unter-

richt in der „Anſtan dslehre“ ausgefüllt, welcher letztere durch den
Univerſitätstanzlehrer ertheilt wird. Will man einen größeren Be
weis für die Oberflächlichkeit unſerer Zeit? Chriſtenthum, Religion,
Herzensbildung raubt man dem Volk und zum Erſatz bietet man
ihm Anſtandslehre. Jn derſelben Stadt Halle ſind Reſtaurationen
und Kneipen innerhalb einiger Jahre wie Pilze aus der Erde ge-
wachſen. Folgende Vergnügungsetabliſſements haben ſich daſelbſt ge-
bildet, in denen Wochen lang zu gleicher oder kurz aufeinanderfolgen-
der Zeit Vorſtellungen gegeben wurden Kaiſer Wilhelmshalle Leip
ziger Concertſängergeſellſchaft, théätre variété zur Eremitage, Zau-
ber-Salon Agoſton, Neues Stadttheater: Ballettänzergeſellſchaft, Con-
certſalon und théätre variété zum kühlen Brunnen und die Er-
öffnung des théätre variété zum Volksgarten ſteht noch in ſicherer
Ausſicht. Den Jnhalt der Couplets und der Stücke in vielen der-
ſelben kann man ſich denken, ſie ſind von mindeſtens zweideutiger
Natur. Vielleicht als Gegengewicht gegen die Anſtandslehre des
Volksbildungsvereins? Anmerk. d. Red.)

Was das Wachſen der Verbrechen anbetrifft ſo ſehe man ſich
nur die Berichte der Schwurgerichtsverhandlungen aus den betreffen-
den Städten an, wie ſie von den Zeitungen gebracht werden. Man
wird ebenfalls nur darin die Beweiſe für unſere ausgeſprochene Be-
hauptung finden. Dem Schreiber dieſer Zeilen iſt es wiederholt be
egnet daß anſtändige Dienſt- oder Ladenmädchen, ja anſtändige
ürgermädchen durch Strolche von den Trottoirs geſtoßen wurden,

daß ſie unehrenhafte Angriffe zu ertragen hatten und Schimpfreden
liederlicher Gattung ſich gefallen laſſen mußten. Einige Male ver-
ſuchten wir, in Gemeinſchaft mehrerer Freunde dieſem Gebahren ent-
gegen zu treten wir wagten es nicht wieder, denn wir liefen Ge-
fahr uns den gemeinſten Jnſulten auszuſetzen. Es iſt aber beſchämend
enug, wenn dergleichen in einer Provinzialſtadt vorkommt wievon man ſich da über Berlin wundern können! Und was wirkt denn

dagegen die Univerſität, die zwei Gymnaſien, die Realſchule,
die verſchiedenen, ja vielen andern Schulen? Was wirkt der ſoge-
nannte Verein für Volks wohl? Es iſt betrübend zu geſtehen, daß
der Einfluß der erſteren auf das Volk im ganzen Großen vollſtändig
gleich Null iſt und wenn einzelneder Herren Profeſſoren oder
Lehrer der Gymnaſien im Verein für Volkswohl Vor-
träge halten ob ſie das wohl nicht mehr um des
Namens Willen thun? Und können denn Vorträge, wie ſie der
Verfaſſer dieſer Zeilen im Verein für Volkswohl gehört, ſittlichend
wirken, wenn in ihnen unter dem Deckmantel der Wiſſenſchaft der
Chriſtenglaube und das Chriſtenthum erniedrigt, beſchmutzt und be-
lächelt wird! Wir zweifeln unbedingt daß die Zuhörer viel an
Wiſſen aus ſolchem Vortragsabende mit nach Hauſe nehmen aber
ihre Anſichten ſind verworren geworden. Man hat ihnen etwas ge-
raubt und Nichts dafür geboten.

Wir haben den Abdruck des Artikels mit deſto größerer
Bereitwilligkeit zugeſtanden, je mehr wir der von unſerm
großen König Friedrich II. befolgten Praxis beiſtimmen:
„man ſorge dafür, daß das Pasquill niedriger hänge“.
Niedrig genug ſcheint die Tendenz zu ſein, welche dieſe
Korreſpondenz dictirt hat.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Februar 1877.

Aufgeboten: Der Schneider J. Wehner, gr. Berlin 16 a, und M.
Brunoswarte 1 b. Der Kaufmann C. Sievert, große

Ulrichsſtraße 52, und A. Haring, Zenkergaſſe 4. Der Zimmer-
mann A. Wacker, Harz 33, und A. Lehmann, Lochau. Der
Handarbeiter E. Hengg und R. Jahn geb. Sachſe, Breiteſtr. 18.

Eheſchließungen: Der Vorſteher der apoſtoliſchen Gemeinde F.
Telz, Barfüßerſtraße 14, und L. Uhlmann geborne Elitzſch, große

Ulrichsſtraße 20. 5Geboren: Dem Fabrikarbeiter V. Bender eine Tochter, Hirtengaſſe
2. Dem Maurer C. Pree ein Sohn, Zenkergaſſe I. Dem
Tiſchlermeiſter W. Ebel ein Sohn, Auguſtaſtraße 8. Dem
Schneidermeiſter C. Böttig ein Sohn, große Ulrichsſtraße 26.
Dem Tiſchlermeiſter A. Schondorf ein Sohn, gr. Berlin 14.
Dem Schmied A. Tietze eine Tochter, Brunoswarte 19. Dem
Schmiedemeiſter W. Schaaf eine Tochter, Moritzzwinger 6.
Dem Regiſtratur-Aſſiſtent W. Schieferdecker eine Tochter, Fleiſcher-
gaſſe 16. Dem Glaſermeiſter F. C. Beſigk eine Tochter, Leip-
ne 36. Dem Exped. Vorſteher E. Hartung eine Tochter,
Bahnhof 5. Dem Schloſſer L. Stecher eine Tochter, Mittelwache
10. Ein unehel. Sohn, 4. Vereinsſtraße 10. Dem Handar-
beiter F. Heyer ein Sohn, Liebenauerſtraße 6. Dem Maurer
W. Brieſe ein Sohn, Herrenſtraße 14. Dem Schuhmachermſtr.
E. Luther eine Tochter, Domgaſſe 3. Ein unehel. Sohn, Leip
igerſtraße 69. Dem Handelsmann C. Finger eine Tochter,
eingärten 27.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter V. Bender Tochter, todtgeboren,
Hirtengaſſe 2. Der Reſtaurateur C. Seifert Tochter, Martha, 3
Monat 14 Tage, Darmkatarrh, u 8. Der Kellner
Eduard Auguſt Beyer, 17 Jahr 7 Monat 7 Tage, alte Promenade
3 a. Der Muſikdirector Friedrich Erdmann Menzel, 48 Jahr 4
Monat 5 Tage, Waſſerſucht, kleine Ulrichsſtraße 19. Des Dienſt-
mann F. Treiber Sohn, Friedrich Wilhelm, 3 Jahr 4 Monat 13
Tage, Meningitis, Landwehrſtraße 7. Des Reſtaurateur H.
Thieme Tochter, Eliſabets, 3 Jahr 2 Monat 14 Tage, Krämpfe,
Auguſtaſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Februar.

Stadt Zürich. Hr. Jngenieur Weinberg a. Berlin. Hr. Rent.
Thiemann a. Staßfurt. Hr. Mühlenbeſitzer Grunert a Bitterfeld.
Hr. Fabrikbeſ. Schondorf a. arwur Hr. Fabrik. Lehnert a.
Fürth. Die Hrrn. Kaufl. Gelfort a. Berlin, Friedrich a. Leipzig,
Hofmann a. Frankenberg, Gubitz a. Suhl Deſſauer u. Schmidt
a. Magdeburg, Hennig a. Erfurt, Kühne a. Gera.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. W. Siedersleben m. Fam, a.
Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Scheu Witzenſtein Klochowsky u.
Budenberg a. Berlin, Billſtein a. Vörde, Nathan a. Bingen, Sa-
lomon a. Hamburg Willmanns a. Bremen Krüger a. Lübeck,
Riediger a. Hoheneiche.

Goldene Kugel. Hr. Banquier Stupp a. Meiningen. Hr. Eiſen
bahnBauunternehmer Meſchos a. Gladon. Hr. Thamm m. Frau
a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Pfeiffer a. Worms, Jahn a. König-
ſee, Paſchaſius a. Dresden, Schorſe a. Grünhain, Fleck a. Mei-
ningen, Bredereck a. Altona, Krafft a. Arolſen, Rieke a. Heiligen-
ſtadt, Frankenſtein a. Berlin, Heynemann a. Leipzig, Buchholz a.
Eiſenach.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. Hebeſtreit a. Gerſtungen. Hr. Lehrer
Wolf a. Zeitz. Hr. Gutsbeſ. Szeky a. Poſen. Hr. Jnſpector
Plöttner a. Heinrichsgrün. Die Hrrn. Fabrik. Hirſch u. Huldreich
a. Prag. Hr. Küfermeiſter Koch a. Bielefeld. Die Hrrn. Kaufl.
Heinſe a. Poſen, Bandke a. Torgau, Blumenthal a. Wiesbaden,
Schäfer a. Düſſeldorf, Strieße a. Berlin, Harmann a. Nordhauſen,
Walter a. Straßburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Bartels a. Braunſchweig. Die
Hrrn. Gutsbeſ. Schwarze a. Schneeberg, Eckardt a. Annaberg. Hr.
Oberamtmann Malling m. Gem. a Seeſen. Die Hrrn. Kaufl.
Jäger u. Haake m. Gem. a. Berlin, Keller a. Halle a. S., Wolff
a. Bernburg, Dennig a. Halberſtadt, Seifert a. Leipzig, Krüger a.

Kagdeburg, Schmidt a. Cöln, Berger a. Darmſtadt.
Stadt Berlin. Hr. Poſtaſſeſſor Georgi a. Guben. Hr. Sergeant

Meiner a. Landsberg. Die Hrrn. Tiſchlermeiſter Oppermann,
Ripenhauſen, Hunold u. Garms a. Duderſtadt. Hr. Feuerwerker
Hollmann a. Landsberg. Hr. Färbermeiſter Wolffer a. Sonnen-
walde. Die Hrrn. Locomotipführer Schmidt u. Riedel a. Cottbus.
Hr. Aſſeſſor Roßemann a. Wettin. Hr. Seilermeiſter Brandt a.
Stadt Sulze. Die Hrrn. Kaufl. Kops a. Magdeburg, Friede a.
Chemnitz, Bötcher a. Bernburg.

Vermiſchtes.
Friedrich der Große hatte bei ſeinem Auf-

enthalt in Amſterdam Luſt, die berühmten holländiſchen
Paſteten kennen zu lernen, und beauftragte ſeinen Be
gleiter, den Oberſten Balbi, bei ſeiner Wirthin eine zu
beſtellen. Die Wirthin ſah den höchſt einfach gekleideten
Oberſten ſehr geringſchätzig an und antwortete: „Sie wollen
eine Paſtete eſſen? Sind Sie auch im Stande, eine
Paſtete von 40 Franken zu bezahlen?“ Der Oberſt er-
widerte: „Mein Herr kann wohl bezahlen; er iſt ein Vir

tuos auf der Flöte und wird gewiß bei dem Concerte,
das er geben will, eine reichliche Einnahme haben „Da
muß ich ihn einmal hören,“ verſetzte die Wirthin, ging
in das Zimmer des Königs und ſagte zu ihm: „Myn
Herr, da Sie ſo gut pipen können, ſo pipen Sie mir mal
eins vor!“ Friedrich, der von Balbi auf franzöſiſch un
terrichtet wurde, nahm ſeine Flöte und ſpielte ſo ſchön,
daß die Wirthin entzückt ausrief: „Ja, ja, Sie ſpielen ſo
gut und werden ſchon ein hübſches Stück Geld verdienen!
Nun will ich Jhnen auch eine Paſtete machen.“

[Vom Kronprinzen. Jn Berliner Hofkreiſen
erzählt man ſich folgende Anekdote: Als der Kronprinz
kürzlich mit ſeinem erlauchten Vater der Gaſt des Fürſten
Pleß war, übernachteten die kaiſerlichen Herrſchaften in
Sagan. Der Kronprinz, der ein Freund von Frühauf-
ſtehen iſt, verließ ſchon ,8 Uhr,, in einfachen Civilkleidern
das Hotel, um ſich die Stadt zu beſehen. Jn der Nähe
des Gaſthofs hielten zwei Droſchken, deren Führer ſich
gegenſeitig mit kurzen Schmähwörtern traktirten. Der
Grund ihres Haders war der Neid. Der Kronprinz hatte
nämlich am Abende zuvor geäußert, daß er ſich am näch
ſten Morgen eines einfachen Fuhrwerks zu bedienen
wünſchte, um in der Stadt umherzukutſchiren und die
Sehens würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Durch
das Dienſtperſonal hatten nun die beiden Roſſelenker von
dieſer Abſicht des hohen Herrn Wind bekommen und ſtritten
ſich nun um den Vorrang. Der Kronprinz nahte ſich
ihnen und wurde in ſeiner einfachen Kleidung nicht er
kannt jeder der beiden Kutſcher weigerte ſich, ihn zu
fahren „wir warten auf den Kronprinzen,“ hieß es. Dies
amüſirte den hohen Herrn, er trat aus ſeinem Jnkognito
nicht heraus. Erſt durch hohe Verſprechungen gelang es
ihm, einen der Kutſcher zu bewegen, ihn zu fahren „der
Kronprinz ſteht doch vor 9 Uhr nicht auf und bis dahin
ſind wir zurück!“ ſagte er. Dies wirkte. Der Roſſelen
ker durchfuhr mit ihm die Stadt und erklärte ihm in
ſeiner einfachen Weiſe und ſoweit die Kenntniß reichte
alle Sehenswürdigkeiten. Um */,9 Uhr aber bat er den
Fuhrgaſt, auszuſteigen, er müſſe nach dem Hotel zurück.
Lächelnd zog der Kronprinz die Börſe und gab dem
Kutſcher ein 20-Markſtück; er möge es ganz für ſich be
halten! „Wie? Ganz für mich, Herr! Jh, dann ſteigen
Sie nur ruhig wieder ein,“ rief der Kutſcher hoch ver
gnügt, „20 Mark! Ach, da kann mir der Kronprinz ge
wogen bleiben!“

[Blüthenreicher Styl.] Die an die Czegleder
Deputation gerichtete Rede Koſſuth's feiert der „Ellenöx“
in einer ſeiner jüngſten Nummern in einem Leitartikel,
der ſtark an die Emanationen Victor Hugo's in den letzten
Jahren erinnert. Hier eine Probe: „Am Fuße der in den
Himmel ragenden Alpen ſteht auf anmuthiger Flur ein
einfaches Haus. An der Schwelle ſteht ein einfacher
Mann mit bloßem Haupte; ſein Haar iſt weiß wie die
Alpenzinnen und rein wie dieſe. Der Sonnenſchein des
Südens verſilbert das reine Haupt des Geiſtes und
Bergrieſen. Der Mann ſpricht. Vor ihm ſtehen einfache
Bürger mit thränengebadeten Augen. Er ſpricht; mit
der Himmelsgewalt ſeines Wortes zaubert er die Ver
gangenheit zur Gegenwart. Er ſpricht aus Lavagluth
und Sonnenſchein webt er die flammenden Bilder ſeiner
Beredtſamkeit. Seine Zuhörer weinen unſäglicher Seelen
ſchmerz wirft den Schatten auch dort hinauf, auf die
himmelragenden Alpen. Und die Männer ſchluchzen wie
die Kinder. Koſſuth ſprach. Das iſt jene hinreißende
Beredtſamkeit, von deren Tiefe eine Welt bezaubert wurde.
Jetzt bricht ein Land darüber in Thränen aus.
Einzig Feuer und Sonnenſtrahl iſt dieſe Rede. Jn ihrem
Feuerguß reihen ſich die rhetoriſchen Ringe um den Geiſt
des Hörers und ſchmieden ihn mit eiſernen Banden in
den Zauberkreis des gewaltigen Geiſtes, wo Alles flammt
und brennt. Dennoch weinen die Männer. Aber die
Thräne brennt. Und von dieſen brennenden Thränen
erfährt es der Menſch, daß dieſe Beredtſamkeit einſt zu
zünden vermochte. Faſt hören wir aufs neue die
flammenden Worte: „Hier ſtehe ich, als ob Gott in meine
Hand die Poſaune gelegt.“ Faſt erneuert ſich vor
unſern Augen das ewig denkwürdige Bild des Landtages,
als die begeiſterte Vertretung der Nation unter dem be
zaubernden Eindruck jener Beredtſamkeit einſtimmig ein
neues: „Vitam et sapgninem“ rief und Koſſuth ſagte:
„Jch erbebe vor der Größe der Nation.“

[Zur Nogat- Ueberſchwemmung. Aus Dna-
zig vom 9. Februar wird berichtet: Das Thauwetter macht
ſeit geſtern bereits ſeinen Einfluß auf die Eisdecke der
Weichſel in ſtärkerem Maße geltend. An der untern No
gat wird an der Vermachung der Brüche fleißig fort
gearbeitet. Das Waſſer in dem überſchwemmten Gebiet
fällt jetzt recht bedeutend. Jn manchen höher gelegenen
Ortſchaften des überſchwemmten Gebietes, beiſpielsweiſe
in Terranova, iſt ſchon recht viel Land frei von Waſſer
und auch in den am tiefſten inundirten Ortſchaften, wie
Ellerwald, Wickerau u. ſ. w. markirt ſich unter der Eis-
fläche theilweiſe bereits Land.

[Ein Opfer der Rinderpeſt.] Aus Breslau
wird der „Schleſ. Pr.“ unterm 3. Febr. berichtet: Aus
dem Dorfe Kleinmochbern, welches wegen der dort herr
ſchenden Rinderpeſt geſperrt iſt, wollte ſich ein dort die
nender Knecht eines Abends in vergangener Woche heim-
lich entfernen, wurde aber von einem der das Dorf be
wachenden Soldaten bemerkt und mehrmals angerufen; da
er aber keine Antwort gab, ſchoß ihn der Soldat nieder.
Erſt am andern Tag ſtarb der Verwundete. Wie ſich ſpä
ter herausgeſtellt, der Knecht taub geweſen.

[Verhaftung.] Der Banquier Brodhag, ehe-
maliger deutſcher Konſul in Genf, mit 900,000 Francs
Deficit flüchtig, iſt in Liverpool verhaftet worden.

[Kein Finderlohn.] Zur Warnung theilt die
„B. B.-Z.“ folgende kleine Fundgeſchichte mit. Eine
arme Sa4jährige Frau in Berlin fand vor einiger Zeit
eine goldene Damenuhr. Unverzüglich inſerirte ſie ihren
Fund im Berliner Jntelligenzblatte und wartete dann
einige Tage darauf, daß ſich die Verliererin melden würde.
Als dies jedoch nach Ablauf einer Woche nicht geſchehen
war, reichte ſie die Uhr bei der Polizei ein und reclamirte
den Finderlohn, um wenigſtens die entſtandenen Jnſertions-
koſten zu decken. Dieſe Forderung iſt jedoch durch gericht-
liches Erkenntniß abgewieſen worden, da die Finderin
nicht innerhalb dreier Tage ihren Fund polizeilich ange
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meldet hatte. Die Frau hat ganz gewiß in der allerbeſten
Abſicht und bona de gehandelt, iſt aber in Folge ihrer
Unkenntniß der einſchlägigen Vorſchriften noch um das
Geld gekommen, das ſie einzig und allein im Jntereſſe
des Verlierers verausgabt hatte.

[Maulkorb oder nicht.] Der unter der Pro
tection des Prinzen Carl in Berlin ſtehende Verein „Hector“
für Zucht und Schauſtellung von Racehunden beſchäftigte
ſich am Mittwoch mit dem Transport von Hunden auf
der Eiſenbahn. Vom Director wurde eine Commiſſion
eingeſetzt, welche eine Petition an das Reichseiſenbahnamt
ausarbeiten ſoll. Auch über den Maulkorbzwang entſpann
ſich eine ſehr lebhafte Discuſſion, bei welcher von allen
Seiten gegen die Opportunität der Maulkörbe angekämpft
wurde, weil ein NormalModell gar nicht vorhanden, die
große Mehrzahl ſo konſtruirt ſei, daß ein Beißen doch nicht
ausgeſchloſſen werde und ſchließlich jeder Beſitzer eines
biſſigen Hundes ſelbſt dafür ſorgen werde, daß derſelbe

delnd und Blaſen werfend und mit einer Temperatur 18 Grad R.
Die unterſten Röhren für das Bohrloch haben 3 Zoll, weiter oben
5 Zoll und die Ausflußröhre 9 Zoll im Lichten. Bei der großen
Ausflußröhre ſprudelt dieſe Waſſermenge noch über 2 Fuß hoch, und
als man auf dieſe ein engeres Rohr von 2 Klafter Lenge aufſetzte,
ſtrömte das Waſſer auch darüber hinaus. Bei einer Lufttemperatur
von 6 Grad R. Nachmittags am 8. Februar dampfte das
Waſſer ſtark beim Ausfluſſe, halte, da es noch unrein herauskommt,
eine molkenartige Farbe und den Geſchmack des Sauerbrunnens mit
etwas Schwefelwaſſerſtoff.

Bisher ſtrömt es in gleicher Mächtigkeit wie am Anfange. Der
Fundort iſt Brüxer ſtädtiſcher Grund nahe der Komotauer Straße,
unweit des Sauerbrunnens. Es kommen fortwährend Beſucher zu
Fuß und zu Wagen, dieſe mächtige Sprudelquelle zu bewundern.
Näheres wird die weitere Unterſuchung und Beobachtung bringen.

Das Schweizerland.
Eine Sommerfahrt durch Gebirg und Thal. Jn Schilderungen von
Woldemar Kaden, mit Bildern von G. Bauernfeind, A. Braith,
Alexander Calame, Arthur Calame, L. Dill, A. E. Diſen, Th.
v. Eckenbrecher, K. Grob, C. Häberlin, A. Hertel, E. Heyn, C.

A. Kindler, C. Kröner, A. Leu, Diethelm, Meyer,
9t Fr. Meyerheim, P. Meyerheim, W. Riefſtahl, R. Ritz, C. RourS beinen Maulkorb trägt. Dr. Lutze beantragt eine Petition M. Schmid, G. Schönleber, Ad. Schrödter, Fr. Specht, V.

an den Reichstag dahin, daß der Maulkorbzwang abgeſchafft
werde.

Zur Feuerbeſtattung.
Aus Gotha vom 9. Februar ſchreibt man: Nachdem, wie

Vautier, J. Zügel. Dreizehnte Lieferung. Preis 2 Mark. Stuttgart,
J. Engelhorn.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg

Dritter Jahrgang. Heft 5. (Februar 1877.) Preis pro Quartal
früher berichtet die ſtädtiſchen Organe hier angeſichts der zu 6 Mk. Berlin, Gebrüder Paetel.
erwartenden Einführung der fakultativen Feuerbeſtattung die Er- Jnhalt: Gottfried Keller, Züricher Novellen III. Der Narr
bauung eines Columbariums beſchloſſen haben, iſt auch bereits eine
Feuerbeſtattungs- und Columbarien- Ordnung zwiſchen
Magiſtrat und Stadtverordneten vereinbart worden. Bei der voll-
tändigen Neuheit der Sache für unſere moderne Anſchauung wird
ie auszugsweiſe Wiedergabe der weſentlichſten Beſtimmungen dieſer

Columbarien Ordnung von Jntereſſe ſein. „Die Feuerbeſtattung
Verſtorbener kann im Bezirke der Stadt Gotha nur mit ſchriftlicher
Genehmigung der Ortspolizeibehörde, welche für jeden einzelnen
Fall beſonders r erwirken iſt, erfolgen. Dieſe Genehmigung darf

auf Manegg. Friedrich Kapp, Die Präſidentenwahl in den
Vereinigten Staaten von Amerika. G. Nachtigal, Bagirmi,
der Sklavenhandel und die Brüſſeler internationale Aſſociation zur
Erforſchung und Erſchließung Jnner-Afrika's J. F. von Meer-
heimb, Der amerikaniſche Bürgerkrieg. IV. Wilhelm Scherer,
George Eliot und ihr neueſter Roman. Briefe aus Rußland.
(Dieſe Briefe werden keinem anderen, als unſerem großen Strate-
gen Moltke zugeſchrieben und haben daher für die jetzige Lage
beſonderes Jntereſſe.) Paul Heyſe, Zwölf Dichterprofile.

nur ertheilt werden, wenn nachgewieſen iſt, daß entweder von dem Berliner Chronik: Karl Frenzel, Die Theater. Hermann
Verſtorbenen ſelbſt ſeine Feuerbeſtattung in rechtsgültiger Weiſe an Krigar, Aus dem Berliner Muſikleben. Literariſche Rund
eordnet worden iſt, oder diejenigen Perſonen, welche für die Ve ſchäu: Karl Laubert, Daudet's Romane. Julian Schmidt,
tattung zu ſorgen haben, die Feuerbeſtattung wählen; wenn der Gabriel Conroy. J. von Hartmann, Europa's Kampfbereitſchaft.
Phyſikatsarzt auf Grund der von ihm ausgeführten vollſtändigen von Colomb, Die Märztage des Jahres 1848 in Poſen. Ent-
und genauen Beſichtigung der Leiche, deren Feuerbeſtattung ſtatt gegnung. Der Briefwechſel des Herzogs von Auguſtenburg mit
Dur ſoll, ſchriftlich beſcheinigt hat, daß auch nicht der entfernteſte Schiller. Literariſche Notizen.
Verdacht dafür vorliegt, daß der Tod durch verbrecheriſche Thätig- Hallberger's IIIustrated Magazine conducted by
keit eines Dritten herbeigeführt ſein könnte, und wenn die
Seitens der Ortspolizeibehörde aktenmäßig feſtzuſtellende Erörterung

Ferdinand Freiligrath 1877. Nr. I.
zehntägigen Heften von je 6--7 Bogen.

Es erſcheint in vier-
26 Hefte bilden einen

der Umſtände, unter welchen die zu beſtattende Perſon verſtorben iſt. Jahrgang. Preis pro Heft 50 Pfennige. Sein Programm um
daſſelbe Reſultat ergeben hat. Die Feuerbeſtattung Verſtorbener faßt: Romane Novellen Reiſebilder Wiſſenſchaftliche
erfolgt ausſchließlich durch Benutzung des dafür aufgeſtellten Eſſays Gedichte und Miscellen. Stuttgart, Eduard Hall-
Apparates. Die Aſche der Leiche wird geſammelt und an diejenigen berger.
Perſonen verabfolgt, welche für die Beſtattung der Todten geſorgthaben. Auf Wunſch der Betheiligten wird die Aſche in einer Urne

in dem auf dem Friedhofe hierzu eingerichteten Raume beigeſetzt.
Jn dem zur Aufnahme der Urnen beſtimmten Raume können, ſo
weit thunlich, auch andere, dem Andenken Verſtorbener gewidmete
Denkmale, namentlich Votivtafeln, Skulpturen und Bildwerke auf-

enommen werden. Die in dem betreffenden Raume des Friedhofes
eigeſetzten Urnen werden daſelbſt nicht länger als 20 Jahre, von

Zeit ihrer Beiſetzung an gerechnet, aufbewahrt, werden dieſelben nach
Ablauf dieſer Friſt von den Betheiligten nicht reklamirt, ſo wird
die in den Urnen enthaltene Aſche an geeigneter Stelle des Fried-
hofs der Erde übergeben, die Urnen ſelbſt aber werden kaſſirt.
auf Weiteres ſind für eine Feuerbeſtattung der Selbſtkoſtenpreis
des zur einmaligen Verwendung des Apparates erforderlichen Brenn-
materials, und für Abnutzung des Apparates eine angemeſſene Ver-
gütung zu entrichten.“

Eine neuentdeckte Sprudelquelle in Böhmen.
Prag, 9. Februar. Aus Brür traf hier heute die hochwichtige

(Dieſe Zeitſchrift, welche hiermit ihren 3. Jahrgang beginnt
und ſich durch ihren e v Jnhalt einen immer größeren
Leſerkreis erworben hak, wird von jetzt an in kürzeren Zwiſchen-
räumen, und zwar, wie ſchon oben erwähnt, alle vierzehn Tage
erſcheinen.

Walter Scott's Romane. Jlluſtrirte Ausgabe. Neu überſetzt,
mit Biographie, Einleitungen und Anmerkungen herausgegeben von
Benno Tſchiſchwitz. 33.--39. Lieferung. Preis pro Lieferung
50 RPfg. Berlin, G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung.

Zeitung des Vereins Deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen.
Organ des Vereins. Verantwortlicher Redacteur Dr. jur. Wil-
helm Koch zu Berlin. Siebzehnter Jahrgang. Nr. 8u.9. Das
Blatt erſcheint Montags und Freitags. Preis vierteljährlich 4
Mark. Berlin, im Verlage des Vereins Deutſcher Eiſenbahnver-
waltungen.

Verlooſungen.
Bei der am 1. d. ſtattgefundenen Verlooſung von Bukareſter

20 Fr.-Looſe wurden folgende Serien (zahlbar am 5. März c. bei
Jacob Landau zu Berlin und Breslau und der Allgemeinen Deut-

ſtadt St.Act. 106,25.

244, Darm

Meldung von einer neu entdeckten Sprudelquelle ein. Bei einem ſchen Credit- Anſtalt zu Leipzig) gezogen:
Bohrderſuche in dem dortigen Braunkohlenreviere, im Gebiete eines 15 73 113 232 236 949 950 1000 1016 1097 1155 1254 1261
ehemalvigen nunmehr verſiegten Sees, kam man nämlich zu dem er 1297 1348 1489 1730 1767 1788 1797 1817 1906 1921 2025 2028
wähnten merkwürdigen Funde. Die Bohrung war zu einer Tiefe 2052 2113 2196 2284 2414 2466 2477 2536 2645 2698 2699 2721
von 131 Meter angelangt und hatte ein Kohlenflötz von 24 2786 2971 3026 3153 3253 3268 3283 3354 3448 3475 3558 3641
Meter durchdrungen, als ſie auf eine Sandſteinſchicht von 3,4 3675 3688 3728 3754 3772 3824 3899 3996 4054 4070 4093 4239
Meter ſtieß, nach deren Durchbohrung eine gewaltige Waſſermenge 4255 4279 4292 4321 4378 4540 4662 4729 4757 4768 4892 4926
durch das Bohrloch in die Höhe ſtieg, welche in einer Minute 1,26 4964 4969 4998 5115 5168 5223 5277 5327 5335 5476 5591 5665
Cubikmeter Waſſer in 80 Doppelhüben zu derſelben Zeit zu Tage 5701 5706 5818 5860 5865 6003 6051 6084 6100 6147 6178 6197
ergießt. Das Waſſer ſtrömt mit großem Geräuſche, ſtoßweiſe 6256 6300 6387 6491 6568 6569 6695 6829 6883 6953 6988 7112

7115 7148 7162 7235 7491.
104,10. Kurz London 204,65.
Noten 165,30

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Februar.

Das geſtern bei Schottland gelegene Minimum ſchritt zum Abend
nach Dänemark und über Nacht nach Weſtpreußen fort. Während
es am Morgen nur von ſchwachen bis friſchen Winden umgeben,
war ſein Fortſchreiten in Deutſchland von Sturm begleitet, welcher
an der Nordſee am Abend aus Weſt mit ſtarkem Regen eintrat, am
Morgen hier faſt windſtillem Wetter wich, an der Oſtſee jedoch aus
Nord und Oſt, theilweiſe mit Schneefall, herrſcht. Jm Jnnern
Deutſchlands wehen vielfach ſtürmiſche Weſtwinde ſeit geſtern Nach
mittag, in Breslau und Karlsruhe Sturm. Ein neues Minimum
zeigt ſich weſtlich von Schottland und läßt Fortdauer und Wieder
holung des ſehr unruhigen Wetters erwarten

Melcorologiſche Beobachtungen.

I. Febr. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr Abends 10 U. Tagesmitte.
Lufſtdruck J 329,26 P. L. 333,36 P. L. 330,94 P. L. 331,19 P. T.
Dunſtdruck 2,18 P. L. 2,13 P. L. 1,97 P. L. 2.09 P. L.
Rel. Feucht.] 90,8 pCt. 95,5 pCt. 100,0 pCt. 95,4 pCt.
Luftwärme 2,0 G. R. 1,2 G. R. 0,2 G. R. 1,0 G. R.
Wind.. W 2. N I. O I. SH.-Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt o. bedeckt 10.
Wolkenfrm. Nimbus. Nimbus. Ximbus. S

Verzeichniß
ver in Halle am 13. Februar 1877 gezahlten

Duschſchuitts-Marktpreiſe.
X

Weizen pro Etr. 10 65 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 970 Linſen S 22Gerſte S 8 80 Erbſen 19Hafer S 8 90 Butter l 20Heu S 4 Rindfleiſch gewöhnl. 55
Stroh S 4 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 280 Kalbfleiſch S 48Eier pro Schock 3 60 Hamme es 57chweinefleiſch l 60

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 13. Februar 1877.

Bei mäßiger Zufuhr haben ſich Preiſe behauptet, nur
Roggen verblieb in matter Haltung.

Weizen geringer 201--210 Mk., beſſerer 213-222 M.,
feiner und feinſter 225——236 Mk. p. 85 Kilo brutto
p. Sack.

Roggen 186—-195 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte, gewöhnliche 150--153 M., beſſere 156-159 M.,

feine und Chevalier- 162——165 M. p. 75 Kilo brutto
p. Sack.

Hafer 105 M. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 147 M. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria 210--225 Mk. p. 90 Kilo brutto p.

Sack bez.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
13. Februar 1877.

Berliner Fonds Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 78,30. Cöln-Mindener 100,20. Oberſchlefiſche

A. C. D. 127,70. Rheiniſche 108,40. Oeſterr. Staatsbahn 399 50.
Lombarden 130, Oeſterr. Cred.-Act. 244,50. Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz: Schlußſchwäche.Berliner Getreide- Börſe.

MaiJuni 224, beſſer.
April-Mai 164 dai Juni

Weizen (gelber) April-Mai 223,
Noggen. Februar-März 162,

162,--, beſſer.
Gerſte loco 127-183.

afer. April-Mai 154,
piritus loco 53,60. Februar-März 54,20 April-Mai 55,80,

befeſtigend.
Nüböl loco 64,70 AprilMai 64.50. Sept. Octbr. 69.70

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 13. Februar 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 103, 10. Berlin-Potsdam-Magdeburg.
St.Act. 78,40. BerlinStettiner St.-Act. 119,90. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 78,30. CölnMindener St.-Act. 100,25. Magdeb.-Halber-

Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127,75. Rheiniſche
108,40. Franzoſen 399, Lombarden 130, Oeſterr. CreditAct.ſadter Bank-Actien 100,60. Thüringer Bank-Act. 70,

Diskonto-Command.-Anth. 108,10. Preuß conſol. 4,9 Anleihe
Kurz Amſterdam 169,90. Oeſterr.

Tendenz: matt.und pulsartig, aus der Tiefe, ebenſo wie in Karlsbad bro-

Halli/cher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 14. Februar:

Bekanntmachungen.

Die meiner Frau gehörige frühere Staatsdomaine Geh-

Auetion.
Sonnabend den 17.Fe-

bruar e. Vormittag 11 Uhr
verſteigere ich Berliner Str. 6:
1 Partie böhmiſche Braunkohle,

e Guts-Verkauf, resp. Tausch.
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Ab. 6 Paſſions-Predigt Conſiſtorialrath D. Dryander.
Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.

Paſſionsſtunde Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2--4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

83 eStädt ge eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Ab. 6

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten „Frauenabend“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8,, Geſangſtunde im „Caféè David“, part. links v. Eingang.
er dnngsſchuken. Gewerbeſchule: Buchführung von 7 Uhr an, Griechiſch

8 Uhr
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-- 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.Reubkeſcher Geſſagveredn; Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe.

Männerchor Ab. 10 Uebungsſtunde in Schiemann's Reſtauration, gr. Berlin.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Morilla, oder der Zauberring“, gr. kom. Oper.
Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römieehe Bäder v. 8--12 U.

ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 14. Februar Abends 8 Uhr.

1) Verſteigerung von Doubletten der Vereins-Zeitſchriften.
2) Vortrag des Herrn Dr. Pechuel-Löſche über die Loangoküſte.
3) Vortrag des Herrn Dr. O. Löw über Lieutenant Wheelers Expe-

ditionen in Nordamerika. Kirchhoff.
Halleſcher Verein für Voilkswohl.H. öffentlicher Vortrag Mittwoch d. 14. Februar Ab. 8 Uhr

im Tunnel der „Kaiſer WilhelmsHalle“ Herr Dr. Richter: Frei-
willige oder erzwungene Selbſthülfe des deutſchen Handwerks.

Der freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 14. Februar Abends 7 Uhr Uebung für

zen Chor im Saale der Volksſchule. C. A. Haßler.

ringshauk, Stunde von Bahnſtation, 1 St. von einer Stadt
gelegen, mit ca 172 pr. Mrg. gutem Feld und Wieſen, gutem neuen
Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäuden, compl. Jnventar, iſt ſofort für
64,000 Mark, bei 12,000 Mrk. Anzahlung zu verkaufen. Taxe excl.

den gan-

wird in Tauſch genommen.
Jnventar: 64,908 Mrk. Hypotheken: 33,828 Mrk. Ein Haus, Villa,

Reflectanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.
B. Kreuter, Weimar.

Haus- Verkauf in Zörbig
in der Langenſtraße mit gr. Hof,
Stallung, gr. Scheune, Keller, zu
jedem Geſchäft paſſend, iſt billig zu
verkaufen.

Wittwe Bieler.
Auch giebt in Halle gr. Steinſtr.

65 nähere Auskunft.
Eine Rittergutspachtung (Provinz

Sachſen) mit Brennerei, Ziegelei
c. iſt wegen Krankheit des Jnha-
bers ſofort zu cediren durch

den Regierungs-Secretair
Thormeyer in Deſſau.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, welche in ihrer letzten Stel-

lung 16 Jahre ſelbſtändig einen grö-
ßeren Haushalt geleitet hat u. in
allen Zweigen der Wirthſchaft bewandert iſt, worüber ſie die beſten
Zeugniſſe beſitzt, wünſcht die Füh-
rung eines Haushalts, am liebſten
bei einem einzelnen Herrn, zu über
nehmen. Sollten Kinder da ſein,
ſo würde ſie ſich gern mit Liebe der
Aufſicht und Erziehung derſelben
widmen. Näheres zu erfragen bei
Frau Thiele, Klausthorſtr. 14.
Ein Tagelöhner, der freie Woh
nung erhält, wird ſofort geſucht in
Diemitz Nr. 27.

Ein Wiener Flügel billig zu ver
kaufen große Steinſtraße 58.

Eine in hieſiger Stadt (ea. 6000
Einwohner) mit Erfolg betriebene
Handelsgärtnerei, worin viele Bin-
derei vorkömmt, iſt mit neuen
Wohngebäuden, Treibhäuſern und
Garten für den billigen Preis von
2500 ver änderungshalber durch
Unterzeichneten ſofort zu verkaufen.

Frankenhauſen in Th.,
d. 11. Febr. 1877.

F. Schönland.

1 Reſtauration
oder Gaſthof und 1 Ma-
terialhandlung wird zu pachten
geſucht.

F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
7Offene Stellen

für 2 tücht. Kochmamſells, 4 j.
Mädchen z. Erl. d. ff. Küche, ganz
u. Jahr, 4 Kellnerlehrlinge für
Hotels erſten Ranges.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

WWwWö--WW

Gutskauf.

ſches Gütchen mit 80 bis 130 Mg.
guten Feldes im Weißenfelſer, Mer-
ſeburger, Naumburger oder Quer-
furter Kreiſe. Offerten sub Z. E.
befördert Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Steinkohlen, Scheitholz, 1 Deci-
malwaage mit Gewichten, 1 ein-
ſpänn. Kohlen-Kaſtenwagen und 1
do. Leiterwagen.
W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſar.
Mark 450,000 Cassengelder
ſind im Februar und März auf
Bauer-, Land und Mühlengüter,
ſowie auf Häuſer in beſter Lage zu

4 4 und 4 Zinſen gegen pupillariſche Sicherheit auszu-
leihen. Capitalgeſuche werden un
ter U. R. E. poſtlagernd
Leipzig erbeten.

Eine Hypothek 6673 Mrk.
eingetragene Bau- Gelder
wünſcht der Jnhaber, wenn
auch mit Verluſt, zu eedi-
diren. Näheres bei Fänasen-
steinm G Vogler, Leipziger-
ſtraße 102.

Kauf- u. Tauschgeschäfte
in Grundbesitz

realisirt sachverständig und
schnell
Kaufm. Heinr. Wiegner,
Dresclen, Waisenhausstr. 3, I.

7500 8000 Mark
werden zur erſten Stelle auf ſichere
Hypothek innerhalb der erſten Hälfte
der Feuerkaſſe geſucht. Offerten

Geſucht wird von einem zah unter I. 2214 nimmt die An
lungsfähigen Oekonomen ein hüb- noncen Expedition von J.

Barck Co. entgegen.
Ein junger Commis ſucht

Stellung im Comptoir oder auf La-
ger. Offerten sub H. 230 an
Rud. Mosse in Halle a/S.



Für Confirmancdlinnen
empfiehlt

W'eisse Schweizer Mulls.
Batiste glatt und gestreift,
Brocate-Stoffe,
gestickte Röcke.
HIanell-Röcke.
Garnituren, Taschentücher ete.

in großer Auswahl.
Wilh. Walter, Wäsche-PFabrik,

Leipzigerſtraße 92.

Oberhemden
in den besten nenesten Vagons, weiß und eouleurt,
vorzüglich im Schnitt, ſowie alle übrigen Wäsche-
Gegenstände für Damen und Kinder empfiehlt

die Wäsche- Fabrik von
Wilh. Walter Leipzigerstr. 92.

Wichtig für Bücherfreunde!
Die vorzüglichſte Auswahl,

Garantie für complet! und fehlerfrei!! zu

den billigſten Preiſen!!
Neues Conversations Lexicon des

geſammten menſchlichen Wiſſens, 1870,
vollſtändig in 2 Bänden, größtes Lexicon-
format, von A--3, nur 7, 50. 1)
Köthe's Werke, die vorzügliche Auswahl
in 16 Bänden, Claſſiker-Format, in ele
ganten Einbänden mit Vergoldung ge
bunden, 2) Eine reizende Gedichtſammlung
in Prachtband mit Goldſchn. 3) Vom
Nordſeeſtrand zum Wüſtenſand, kultur-
geſchichtliche Bilder aus Deutſchland,
Jtalien und Aegypten, intereſſantes Werk
mit Jlluſtrationen, größtes Oct. o alle
3 Werke zuſ. nur 9 WeinrichHeine's vermiſchte Werke, die Original
Ausgabe, vollständig in 3 großen Bänden,
2) Heine's Denkwürdigkeiten, Erlebniſſezc.,
mit Portrait u. Autographen, beide Werke

zuſammen nur 6 Brockhbausgrößtes Converſations-Lexicon, die Bte
Auflage, vollſt. in 15 großen Bänden von
A--3Z, gebunden W (antiquariſch), ſtatt
90 nur 18 Brockhaus größtes
Converſations-Lexicon, die Ste Aufl. vollſt.
in 12 Bänden gebunden, (antiquariſch) ſtatt60 für 13, 50. Dresdner Galerie
Albaw, 24 Photographien in eleg. Album
mit Vergoldung, 6 Sehiller'sſämmtliche Werke, die vollſt. 0lassiker-
Ausgabe in 12 Bänden, in reich ver-
goldeten Einbänden gebunden, 2) Ein
höchſt interessanter neuer Roman, 3)
Album deutſcher Dichter und Denker,
höchſt intereſſantes Werk, der beliebteſten
und neueſten deutſchen Schriftſteller und
Gelehrten, mit Portrait groß Format
elegant ausgeſtattet 1875, gebunden alle
I drei Werke zuſammen nur 9 l
Berder's ſämmtliche Werke, die vollſtän-
digſte Original Ausgabe in 60 Bänden,
nur 13, 50! Börne's geſammelte
Werke, vollſtändig in 12 Bänden, nur
W 3, 50! Ulustrirte Matarge-
schichte der 3 Reiche, 740 Seiten Tert,
mit über 3360 colorirten Abbildungen,
größtes Octav, pompös gebunden, 2) Ge-
ſchichte der Schöpfung, mit vielen Jllu-
ſtrationen, Beides zuſammen nur 6 l
Die Weltgeschichte vom berühmten Dr.
Vehse, in 2 ſtarken Bänden, gr. Octav,
nur 3 (Werth das Dreifache).
Ilastrirte Geographie, mit den vielen
100Oten Abbildungen von Städten, Ge-
bäuden, Völkern 2c., größtes Format, nebſt
Atlas von 58 fein colorirten Karten,
nebſt Karte von 1874, größtes Hoch-
Folioformat, geb. 6 C(Capitoain
NMarryat's beliebte Romane, beſte elegante
deutſche Ausgabe, 10 ſtarke Bände, nur

Rom u. seine Umgebang, deſſen
Paläſte, Alterthümer, alle Sehenswürdig-
keiten, Leben, Sitten und Treiben 2c., briül.
Prachtwerk in W größtes Quart,
mit 45 grossen Kunsiblättern von

Album, jedes höchſt elegant mit Goldſchn.
3) humoriſtiſcher Talisman, 2 Bände,
I Alles 3 zuſ. nur 12 TyllEulenspiegel, die größte Pracht-Ausgabe
mit den 55 berühmten Kunſtblättern von
Ramberg, größtes Quer-Quart-
Format, geb. 9 Johannes v. Müller's
ſämmtliche Werke in 40 Bänden, nur
10, 50. 1) Der Hausfreund, 2 Jahrgänge
mit Stahlſtichen, 2) Das Univerſum, die
Welt in Bildern mit 30 Stahlſtichen,
Quer-Quart gebunden, 3) Der Seelen-
verkäufer oder das Geheimniß des Advo-
katen, Sittenroman von Dr. Heßlein, alle
3 zuſammen nur 4, 50. Komberg's
ſo berühmte Bacazeitung für praktiſche
Baukunſt 2c., pr. vollſtändiger Jahrgang,
in gr. Quart mit ca. 50 großen Kupfer-
tafeln, ſtatt 12 nur 2,80 (10 ver-
ſchiedene Jahrgänge zuſammen, ſtatt 120.
nur 27 M Jacod Grimm's Gram-
matik der deutſchen Sprache, grotz Format,

nur 2 Thee Mustrated London
News, pr. vollſtändiger Band mit 1000den
Jlluſtrationen in größtem Quart 9
6 verſchiedene Bände zuſammengenommen,
nur 45 Shakespeare's complete
work's (engliſch), vollſtändig in 37 Thei-
len, nur 3 (Werth über das Vierfache).

Lossius und Schultze, moraliſche Bil-
derbidel, berühmtes Kupferwerk, in 5
großen Bänden, mit 70 Kupfertafeln, ſ(ſel-
ten) nur 10,50. Das bte und Ite
Buch Moſes, Geheimnifſſe aller Geheim-
niſſe, das iſt magiſch Geiſterkunſt, wort-
und bildgetreu nach einer alten Hand-
ſchrift, des Papſtes Gregor, deutſch, mit
über 20 Tafeln, ſammt wichtigen Anhang
nur 9 (Intereſſante Curioſität.)
6ötbe's Abhandlung über die Flöhe, Pracht-
ausgb., mit 28 Abb., höchſt intereſſant)
C 3,50. Hackländer's Hausblätter, die
Original-Romane, 4 große Bände, nur

4,50! Ame ikanische Bibliothek
der intereſſanteſten Jndianergeſchichten,
Romane 2c., aus Amerika, deutſch, von
den beſten Schriftſtellern, W 24 Oc-
tavbände, nur 9 Amerikanische
Bibliothek Nr. 2, ebenfalls, jedoch andere
intereſſante Werke enthaltend, 24 Octav-
bände nur 9 Beide Sammlungen zu-
ſammengenommen, alſo W 48 große
Octavbände, zusammen nur 16,50.
Werth über das Vierfache. Temme's
berühmte Criminalgeſchichten, 10 Bände,
mit Bildern, nur 4,50! Der Fapst-
spiege!, Leben und Treiben aller Päpſte
bis auf unſere Zeit, 3 Bände mit color.
Bildern, groß Format, nur 3 Ia-
teressante UVnterhbaltungs-Bibliotvek,
Romane c. der beliebteſten Schrifſteller,
24 Bände, uur 9 (Werth das Sechs-
fache) W Eine Jugenabibliothek,
beſtehend aus 8 (Acht) Jugendſchriften
und Bilderbüchern, zuſammen nur 4,50!

Haturgeschichte der Thiere in
Bildern, über 300 Abbildungen, Quer.
Quart, 2) Album merkwürdiger Reiſen
und Schilderungen aus der Natur und
Völkerleben, cr. 300 n Sei-ten, groß Quart, Beides zuſ. nur 4

Billige Musikalien!!
Album von 200 der beliebieſten u.

beſten Lieder mit Pianobegleitung, nur
3 Beethoven u. Mozart's sammtl.
[54Clavier-Sondten, eleg. grosse Ouart-
Ausgabe, zuſammen nur 6 Neue-
stes Tanz-Album für 1877, die beliebte-
ſten Tänze für Piano, mit Bild, höchſt
eleg., nur 3 Salon-Compositionen
für Piano, 16 der beliebteſten Piècen,
eleg. 3 1) 40 Lieder ohne Worte
von Abt, Gumbert, Schubert 2c., neue eleg.
Quart-Ausg. mit Portrait,2) Mendels-
ſohn-Bartholdy's 48 Iieder ohne

2959 e

Opero-Album Nr. 2 ebenfalls 12 andere

Beides d nur 6. Die Geheim- ausgeſtattet, zuſ. nur 6. Opern-Aldum

heim und Sympathiemitteln, 4 (ſelten).
Hogarth's Kupferwerke, die ſeltene

große Ausgabe mit T 74 großen Folio-
Bildern 9. 1) Fhakespeare's ſämmt-
liche Werke, die neueſte deutſche Ausgabe,
von Sohlegel 2c., in eleganten Einbänden,
mit Vergoldung, 2) 2 verſchiedene Dichter-

Festgabe für die Jugend, ca. 300

J. D. Polack in Hamburg.
Geſchäftslocalitäten im eigenen Hauſe:

Gänſemarkt 30 und 31, dem Jungfern-
ſtieg gegenüber.

Bücher und Mufikalien ſind überall
gänzlich 101ll- und steuerfrei.

Freiwilliger Hausverkauf.
Das dem Herrn Wagenſchie-

ber hier zugeh., in hieſ. Mälzer-
ſtraße unter Nr. 10 gelegene, ganz
neu reſtaurirte 3ſtöck. Wohnhaus
mit 10 Stuben, 11 Kammern, 6
Küchen, Seitengebäude, Hof, Waſch
haus und ſonſtigem Zubehör, ſoll:
Sonnabend d. 17. Februar
cr. Nachmittags 3 Uhr im
Hauſe ſelbſt meiſtbietend, unter
ganz günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

A. Rindſfleiſch, i. A.
Geſchäftsverkauf.
Ein Haus an ſehr guter Lage,

roorin ſeit Jahren ein Colonial u.
Materialwaaren- Geſchäft mit gutem
Erfolg betrieben, ſoll Kränklichkeit
des Jnhabers halber ſofort unter

verkauft werden.
len ſich direkt poſtlagend Hildes-

Ein Gaſthof mit Materialgeſchäft
an lebhafter Straße iſt Familien
verhältniſſe halber mit oder ohne
Land ſehr preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen Leipzigerſtraße Nr. 18,
parterre links im Laden.

Ein mit guten Zeugniſſen verſe-
hener verheiratheter Gärtner, in
allen Fächern der Gärtnerei bewan-
dert, ſucht ſofortige Stellung. Ge
fällige Offerten erſuche ich an Herrn
Edel, Landwehrſtr. 4, einzuſenden.

Für ein junges hübſches Mädchen
mit Vermögen vom Lande, welchem
es an Herren-Bekanntſchaften fehlt,
wird von deren Eltern paſſende Be
kanntſchaft geſucht. Herren, vor-
zugsweiſe Beamte, werden gebeten,
Adreſſen unter C. 2. 440 an die
Annoncen Expedition von I.
Triest zu richten. Strengſte
Verſchwiegenheit wird garantirt.

Eine mit vorzüglichen Zeugniſ-
ſen verſehene junge Dame, welche
ſchon anderweitig konditionirt hat,
ſucht zum 1. April d. J. Stellung
als Erzieherin. Adreſſen sub G. K.
94 befördert Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Zum 1. April wird ein tüchti-
ger Verwalter geſucht. Gut em-
pfohlene Bewerber wollen Abſchrift
ihrer Zeugniſſe unter H. 5106a an
die Annoncen- Exped. von Maa-
senstein Vogler, Er-furt, einſenden.

Lehrlings-Stelle
offen zum I. April.
J. Heilfron Co.,

Halle a/S,
Tuch 1. Iodewaaren- Handlung.

Ein Ha usmädchen, welches
auch etwas kochen kann, ſowie ein
Mädchen für Küche und Haus-
arbeit, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen, werden zum 1. April nach
außerhalb geſucht, Näheres

Luiſenſtraße S, I. Tr.
Ein junger Oekonom, theoret.

u. prakt. gebildet, der längere Zeit
in den renommirteſten Wirthſchaf-
ten der Prov. thätig war, wünſcht
zum 1. April cr. Stellung als
Feldverwalter. Gef. Offerten
unter M. N. 223 wolle man an
die Annoncen- Expedition von
Rud. Mosse in Halle a/S.einſenden.

Ein Oec.-Jnſp. 900 ein 1. Verw.
600 ein 2. Verw., 2 tüchtige
perf. Landwirthſchafterinnen ſof. u.
1. April geſucht durch C. E. Hof

Gef. Offerten er
beten unter B. Nr. 12195 in der
Annoncen Exped. von Barck
C Co. in Halle a/S.

W Ein geſchloſſenes Gut
von 245 Morgen, mit neuen
Wirthſchaftsgebäuden und eigener
Jagd in der Nähe von Erfurt iſt
zu verkaufen und kann jederzeit

übernommen werden. Zur Ueber
nahme ſind 8--10,000 erfor-
derlich. Nähere Auskunft giebt

Agent Arnold in Erfurt.

Merſeburg, d. 30. Januar 77.

ganz vortheilhaften Bedingungen
Reflektanten wol

heim unter der Chiffre D. wenden.

Sesetzten Preisen
unbedingt bis zum 15. März er. ausverkauft werden.

Auch kann das Lager im Ganzen nebſt Ladeneinrichtung über
nommen werden.

Fettvich-Verkanf.
Rittergut Polleben bei

Eisleben verkauft eirca 100

ſchwerfette 2Ochſen, 3 Kühe, 3 Sauen
und 1 zweijährigen ſchönen
Zuchteber. E. Lüdicke.
Ein dunkler Schimmel,

Wallach, 7 Jahr alt, 5“ 4“ groß,
complet geritten, ein u. zweiſpän
nig ſicher im Geſchirr, mit ſehr
ſchönem Gang u. ganz fromm, iſt
ſehr preiswürdig zu verkaufen. Nä-
heres beim Kreisthierarzt Liebe
ner in Delitzſch.

Ein leiſtungsfähiges Produkten-
geſchäft in Bayern ſucht für Ia.
ſüße Sennbutter,

Schweizer und Limburger
Käſe,

Eier,
Ia. fränkiſche, ſalpeter-

freie Schinken,
fränkiſche und türkiſche

Zwetſchgen,
Brünellen und Pflaumen-

mus,
wetſchgenbranntwein,d S Mehle, Futter-

mehle und Kleie, reelle Ver-
bindung,

Offerten unter F. 226 befördert
Rud. Mosse in Halle a/S.
DAMPFSCHEFFFAHRT

ab HAMBURG
nach

Constantinopel,
0DESSA

(und in Durchfracht nach den
äſen des schwarzen Meeres),
Nächte Expeditionen am 22, Febr.

und 10.--12. März.
Wegen Pracbt, Verschiffung ete.

sich direct zu wenden an

R. NAUMARX.
AMmBURG,

Speditions- u. Commissions-Gescb.

Ein Laden für Materia-
liſten, groß und geräumig, mit
Familienwohnung, an frequenteſter
Lage, zu vermiethen u. 1. April
zu übernehmen. Näheres bei

Otto Huth in Eisleben.
Zu verkaufen: 1 Kladderadatſch,

1860 73. 14 Pappbände. 1 Klad-
deradatſch. 67 div. Nrn., aus frü-
heren Jahrgängen, in 2 Pappbde.
gebunden. Näheres in der Pfef-
Terſchen Buchhandlung.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Material u. Produk-

ten Geſchäft ſuche zum 1. April e.
einen Lehrling mit den nöthigen
Schulkenntniſſen.

Halle, den 12. Februar 1877.
Wilh. Querner.

Auf ein neuerbautes Haus in
beſter Lage, Feuerkaſſe 24,000
werden gegen pünktliche Zinszah-
lung zur zweiten Stelle, hinter
14,000 gleich oder ſpäter
2000 geſucht. Näheres im
Comptoir Steinweg 33.

Zu kaufen geſucht: ein
Wohnhaus mit Thoreinfahrt, gr.
Hof u. wenn möglich etwas Gar-
ten, im Leipziger-, Ulrichs- oder
Königsviertel gelegen. Anzahlung
nach Wunſch. Offerten unter
Chiffre 8. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Friſchen Seedorſch
à Pfd. 25 Pf.

C. Müller Nachf.
Kleeſaamen- Verkauf.

Ca. 6 Wospl. reine Eſparſette
ſtehen zum Verkauf

Höhnſtedt Nr. 5.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wegen Weitervermiethung des Geschäftslokals

X Nr. 4 Leipzigerstrasse Mr. 4
müſſen die aus der Bernh. Cohn'schen Konknurs-
Masse bherrührenden Waarenbestände, als:

leinene und baumwollene Waaren,
fertige Wäsche etc. ete.,

gegen Baarzahlung zu noch erheblich herab-

e J
e 4 en

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3--6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

c
Als Bürgſchaft für die Wir-

kungsfähigkeit eines Geträn-
kes dienen zwei ſichere Merkmale:

„Anerkennung und

jähriger Gebrauch!“
Herrn R. F. Daubitz, Berlin,

Neuenburgerſtr. 28.
Bereits im Jahre 1862 ge-

brauchte ich Jhren vortrefflichen
Magenbitter gegen meine hart-
näckige Verſchleimung, Ver-
ſtopfung und Hämorrhoidal-
Beſchwerden mit dem allergün-
ſtigſten Erfolge, wie ich Jhnen
dies auch ſ. Z. mittheilte. Jetzt
nach Verlauf von 14 Jahren
drängt es mich nun, namentlich
um der irrigen Auffaſſung Ein-
zelner, daß die Natur ſich an
den Gebrauch des Magenbit-
ters gewöhne und derſelbe
ſchließlich wirkungslos bliebe,
entgegen zu treten, Jhnen mit-
zutheilen, daß ich Jhren Magen-
bittern Nach wie vor mit
dem größten Erfolge gegen
meine Hämorrhvidalbeſchwer-
den anwende. Jch wüßte in der
That nicht, nachdem ich verſchiedene
Mittel vordem erfolglos angewen-
det, wie ich ohne denſelben
meine Leiden lindern ſollte.

Berlin, d. 20. November 1876.
Joſewitz,

penſionirter Poſtbeamter,
Große Friedrichſtraße 210, 2. Hof.

R. F. Daubitz'ſcher Magen-
bitter iſt ſtets echt zu haben bei:
Herrn C. Müller Nachf. in
Halle a/S.
h

Samen- Verkauf.
Rothe, weiße, gelbe und ſchwe

diſche Kleeſaat, deutſche und
franzöſiſche Luzerne u. Eſpar-
ſette, verſchiedene Sorten Gras-
ſamen, Futterrüben- u. Zuk
kerrübenkerne, frühe, rothe,
kurze Carotten, rothe lange
Braunſchweiger, gelbe undweiße Rieſen- Furcermohren,

verſchiedene Sorten frühe Mai-
Erbſen, rothe Monat Radies
u. alle gangbaren Gemüſe-Sä-
mereien ſowie auch Blumen-
ſamen, halte auf Lager und em-
pfiehlt in reeller Waare

Reinhold Kiürsten,Halle a/S.
Grassamen

für feine Raſen- und Bleich-
plätze empfiehlt

Reinhold Kiürsten.
Grassamen

gemiſcht für Wieſen-Anlagen
empfiehlt

Reinhold Kiürsten.
Für Bahnbeamte.

Die Manſardenwohnung „Caffee
Urfin“ per ſofort oder 1. April
zu vermiethen. Näheres daſelbſt
II Treppen.

BRBücklinge,
Flundern, Radieschen, Sa-
lat, Blumenkohl, feinſtes
Gänſepökelfleiſch, Alles friſch,
empfiehlt

C. Müller Nachf.
Mehrere tüchtige Köchinnen, ſo-

wie tüchtige Hausmädchen, welche
im Waſchen und Plätten erfahren
ſind, finden ſehr gute Stellen eine
Manmnſell, welche drei Jahre in einem
feinen Bäckerei und Conditoreige
ſchäft fungirte, weiſt nach
Fr. Schaaf, gr. Rittergaſſe 11.
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